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liebe Lese..-

Es sind nicht nur gute Nachrichten, 
die wir Elsauer derzeit entgegen neh­
men müssen. Der tragische Unfall von 
Reme Gerth hat viele von uns getrof­
fen . Auch das ez-Team mächte an die­
ser Stelle sein Beileid aussprechen. 
Eine weitere Hiobsbotschaft ist die 
Verzögerung bei der Planung der neu­
en Turnhalle . Ein von vielen Personen 
und Gruppierungen gewünschtes Pro­
jekt droht wegen Rechtsstreitereien 
einer nicht abzuschätzenden Verzöge­
rung zum Opfer zu fallen. Ist es auf 
der einen Seite negativ, dass viel Zeit 
durch ein solches Zwischenspiel ver­
loren geht, so drohen auch weitere 
Kosten anzufallen, die eigentlich nie­
mand zu tragen bereit ist. Und wie im­
mer kann man nur von Verl ierern 
sprechen. Wer mächte mit einem , 
Partner ein Projekt realisieren, der 
bereits bei der Planung um sich 
sch l ~gt? Wer gewinnt bei einem 
Rechtsstreit? Wer kann viel Zeit für 
etwas erübrigen , dass nur Negatives 
hervorbringt? Fragen, auf deren Ant­
wort wir gespannt warten. 
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( _____________ ~a~k~t~uue~I~I ____________ ~) ( ______________ auwk~t~lule~lul ____________ ~) sJ 
Eisauer streben nach Höherem 

(uz] Wer durch unsere Gemeinde spa­
ziert. dem fällt auf. dass sich das Orts­
bild stark verändert. Nicht nur werden 
neue Überbauungen realisiert, auffal­
lend viele Gebäude wurden oder wer­
den in absehbarer Zeit aufgestockt. 
Gründe für dieses Verhalten gibt es 
viele: Sei es, dass sich eine zweite Ge-

neration am gleichen Wohnort nieder­
lassen will oder der eigene Nach­
wuchs nach zusätzlichem Wohnraum 
schreit. Oder ganz einfach das Be­
dürfnis nach mehr Wohnfläche. Kaum 
ein Grund dürfte allerdings die Idee 
von Gockhausen sein , sich mit einem 

hohen Gebäude gegen die Überflüge 
aus Osten zur Wehr zu setzen. 
Oie architektonischen Lösungen sind 
sehr unterschiedlich . Meist entstehen 
«neus» Häuser, die kaum mehr Ähn­
lichkeiten mit den alten Fassaden ha­
ben und in der Umgebung durchaus 
Akzente setzen. Ein Zeugnis. dass in 

unserer Gemeinde der Wille zu Verän­
derungen gegeben ist. 
Offenbar ist Bauland in der Gemeinde 
derart rar, dass nach oben ausgewi­
chen werden muss. Wenn dieser 
Trend weitergeht. wird wohl bald ein 
erstes Hochhaus auf dem Gemeinde­
gebiet realisiert werden . -

Rene Eierth, ein ungewöhnlicher Lehrer 

Autor: Kar! UJ(jnd 

Er wird uns fehlen . der strohblonde 
Athlet im Trainer. der täglich im Dorf 
seine Jogging-Runde drehte. Fehlen 
wird sein Wort in der dörflichen Öf­
fentlichkeit. Zum letzten Mal sah ich 
ihn am Morgen des Lehrerstreiks. als 
er am Bahnhof Flugblätter gegen den 
befürchteten Qualitätsabbau verteilte. 
Ich «zündete» ihn an. denn ich fand 
diesen Streik nicht so intel ligent. Wir 
lachten beide und liessen die Pendenz 
stehen bis zum nächsten Bier in der 
«Sonne». Es ist traurig, dass es dazu 
nicht mehr gekommen ist. 
Fehlen wird uns dieses helle Lachen 
des Rene Gerth . Fehlen werden uns 
auch seine gelegentlich spitzzüngigen 
Bemerkungen, sein Räsonnieren bei 
dem jeder spürte: Dieser Mann sagt. 
was er glaubt. glaubt. was er sagt und 
hat die Courage. es auszusprechen. 

Mitunter mochte man anderer Mei­
nung sein. das machte nichts. Mit ei­
nem Mann von Rene Gerths Statur 
konnte man gut streiten I denn er war 
nicht nachtragend und verstand zwi­
schen Person und Sache zu unter­
scheiden. 
Wie sehr uns Rene Gerth fehlen wird. 
werden wir noch lange spüren. Elsaus 
dienstältester Dberstufenlehrer. der 
am 4 . Juli im Berner Oberland von ei­
ner Flussfahrt nicht zurückgekehrt ist. 
hat sich in ausserordentlichem Mass 
um Schule und Gemeinde verdient ge­
macht. Er stand im 56. Altersjahr. 
doch er war jugendlich und sportlich 
geblieben . Weit über sein Pflichtpen­
sum hinaus engagierte er sich in viel­
fältiger Weise für die Jugend und für 
die Gemeinde, in der er seit seinem 
zwölften Altersjjahr ununterbrochen 
gelebt hatte. 
Rene Gerth besuchte selber die Schu­
le, an der er spater unterrichtete. Es 

war Hans Kellermüller. der den be­
gabten Teenager überzeugte. Lehrer 
zu werden (Rene schrieb in seinem 
Lebenslauf zwar «überredete». doch 
gibt es keine Anzeichen dafür. dass er 
diese Berufswahl je bereut hätte]. 
1967 schloss er die Lehramtsschule 
mit der Matur ab. 1969 erwarb er am 
damaligen Oberseminar das Primar­
lehrerpatent. Zwei Jahre lang unter­
richtete er in Brüttisellen eine Real­

klasse. dann wechselte er zUT Stu­
dium als Sekundarlehrer sprachlicher 
Richtung an die Universität Zürich . 
Nach dem erfolgreichen Abschluss 
war es 1973 erneut Hans Kellermül-
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ler, der die Weichen zur Oberstufe EI- Haltung lehrte er nicht nur, er lebte Rene Gerth stellte sich für zahlreiche 
sau-Schlatt stellte - «für kurze Zeit 
nur», wie es anf~ng lich abgemacht 
war. Für Rene Gerth und die Oberstu­
fenschulgemeinde sind dreissig gute 
Jahre daraus geworden . 
In Elsau lernte Rene Gerth seine spä­
tere Frau Rosmarie kennen, die als 
Handarbeits lehrerin an der Primar­
schule unterrichtete. Das glückliche 
Paar erhielt zwischen 1978 und 1983 
Gesellschaft von drei Söhnen. An der 
Gottfried-Keller-Strasse in Rümikon 
bezog die junge Familie ihr Eigenheim. 
Ein bequemer Lehrer war Rene Gerth 
nicht, für die Schülerinnen und Schü­
ler nicht und erst recht nicht für alle 
Eltern und Schulpfleger. Er förderte, 
indem er forderte. Rene Gerth liess 
die Vielfalt seiner kulturellen und ge­
sellschaftlichen Interessen in einen le­
bendigen, zielbewussten Unterricht 
einfliessen. Sprachen und ihr kulturel­
ler, historischer und aktueller Kontext 
waren sein Fach. Staatsbürgerliche 
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sie auch vor. Durch sein persönliches 
Beispiel zeigte er seinen Schülerinnen 
und Schülern , was es heisst, mit auf­
rechtem Gang durchs Leben zu ge­
hen. Seine nicht immer mehrheitsfä­
higen bildungs- und schulpolitischen 
Ansichten vertrat er ohne Scheu, 
aber mit Respekt vor den Andersden­
kenden. Man wusste: Rene Gerth 
konnte unbequem sein, aber er war 

es in einer versöhnlichen Art und um 
der Sache willen. Zudem war dieser 
manchmal heilige Eifer ein Beleg da­
für, dass Rene seinen Lehrerberuf 
liebte und in ihm aufging, fast wie am 
ersten Tag. In ungewöhnlichem Mas­
se setzte er sich für seine Schülerin­
nen und Schüler ein, wenn es um die 
Lehrstellensuche oder u';' den Über­
tritt ins Gymnasium ging. Auch durch 
ständige Weiterbildung trat er hervor 
- mit Diplomen für den Englisch- und 
unmittelbar vor seinem viel zu frühen 
Tod noch für den Rel igionsunterricht. 
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Vereins- und Gemeindeämter zur Ver­
fügung. Als Sportsmann war er beim 
Fe Räterschen in allen möglichen 
Funktionen t:3tig, vom Juniorentrainer 
bis zum Präsidenten. Im Feuerwehrpi­
kett wie in der FDP-Sektion Elsau , die 
er zeitweise pr~sidierte, in der RPK 
der reformierten Kirchgemeinde und 
in den Lehrerorganisationen war auf 
Rene Gerth Verlass. Er verstand es, 
mit den Schülern jung zu bleiben und 
manche Biografie in eine gute Rich­
tung zu steuern. Zu Lebzeiten erntete 
er nicht immer den gebührenden 
Dank. Doch die Erschütterung, die 
durch Elsau ging, als sich die Nach­
richt von seinem jähen Tod verbreitete, 
wie auch die riesige Beteiligung an der 
Abdankungsfeier waren Zeichen für 
die ausserordentliche Wertschätzung, 
die Rene Gerth genoss. 
Das Leben von Rene Gerth macht 
dankbar, sein unverdient brutaler Tod 
macht nachdenklich. Es scheint, als 
habe mitten in der Turbulenz, als das 
Boot kenterte , sein Herz versagt. Es 
ist kein Geheimnis , dass Rene der Idee 
des River·Raftings wenig abgewinnen 
konnte; als Lehrer, der in Sachen Ver­
antwortungsbewusstsein nie Kompro­
misse gemacht hatte , war ihm das Un­
glück vom Saxetenbach noch in fri· 
scher Erinnerung. Aber seiner Ab­
schluss klasse zuliebe hatte er schliess­
lich eingewilligt. Dass er mit sich reden 
liess und anderen Argumenten zu­
g~ng l ich war, hat sich schliesslich ver­
hängnisvoll ausgewirkt. Leben und 
Sterben von Rene Gerth haben vorge· 
führt, was wir manchmal nicht beden­
ken , wenn wir über Lehrer reden (oder 
schimpfen] : Dass sie öfter als andere 
8erufsleute ihre private Existenz den 
berufl ichen Forderungen aussetzen, 
dass die öffentliche Beobachtung ihres 
Tuns immer scharf und die Beurteilung 
oft kleinkariert ist. Das alles hat Rene 
Gerth - neben viel Schönem - in seinen 
dreissig Elsauer Lehrerjahren auch er­
leben müssen. Es spricht für die Grös­
se seiner Persönlichkeit, dass er trotz­
solcher Anfeindungen nicht resignier­
te, sondern stets positiv reagierte: fra­
gend, offen, lernbereit, eben wie ein 
wirklich guter Lehrer. 
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an 

warum gerade jetzt ... ? 
(hh) Alles Leben ist eingebunden in einen Kreislauf, ein Aufblühen und Ver­
welken . Seit wir denken können, beobachten wir das in der Natur, nehmen es 
als selbstverständlich an. Manchmal vielleicht mit etwas Wehmut, denn Ver­
änderungen kommen uns nicht immer gelegen. Mit unserem Verstand sagen 
wir uns: : .. es muss so sein .. . ein Kommen und Gehen ... alles zu seiner Zeit! 
... und dann, ganz plötzl ich, verl~sst uns ein Mensch, stirbt ... und Kommen 
und Gehen heisst nun Anfang und Ende.. und wir meinen den Verstand zu 
verlieren. Der Kreis lauf scheint stillzustehen .. . 
warum gerade jetzt .. ? diese Frage stellen wir uns, immer und immer wie­
der ... manche Menschen um uns herum glauben, Antworten zu haben, aber 
wir können nichts damit anfangen ... dieses «alles zu seiner Zeit» hat plötzlich 
seine Gült igkeit verloren. Manchmal brauchen wir sehr lange Zeit, bis wir be­
greifen, dass wir mehr als nur unser Verstend sind und er uns genau da nicht 
weiterhilft, wo wir meinen, ihn am dringendsten zu brauchen. 
Der Not stendhalten ... mit Hilfe von Händen, die uns halten, Ohren , die leise 
Töne hören, Augen, die ein Lächeln wahrnehmen , Herzen, die weiterschla­
gen, Blumen, die blühen und verwelken - mit Hilfe der Natur, diesem Kreis­
lauf, in den wir eingebunden sind .. alles zu seiner Zeit ... 
Ich versuche mir vorzustellen , wie wir uns wohl fühlen würden, wenn das «wa­
rum gerade jetzt ... ?» uns am Anfang eines Lebens so sehr beschäftigen wür­
de ... würden wir uns ein Leben lang Zeit nehmen, um Antworten, unsere ei­
genen Antworten zu finden? Könnten wir dann vielleicht mit unserer Seele be­
greifen und annehmen ... alles zu seiner Zeit? 
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o ( _____________ ~a~k~t~lI~p~I~I ______________ ) 

Die etwas anderen Ferien unter seiner Mütze hervor und mit sei­
nen bräunlich verfärbten Fingern zün­
det er eine Pfeife an. Was um ihn he­
rum geschieht, scheint ihn nicht zu 
interessieren. 

(hh) Die Stunden vor der Abreise sind 
ganz normal, normal stressig: habe 
ich an alles gedacht, was sein muss, 
wenn ich mein Geschäft für einige Zeit 
schliesse? Sind für Kinder, Hund, 
Haus und Garten alle Informationen 
am richtigen Ort? In meinem Kopf ist 
ein ziemliches Durcheinander von Ge­
danken in der Vergangenheit, der 

Gegenwart und der Zukunft. 
Jetzt sitze ich im Zug Richtung Wallis, 
und ich freue mich, dass ich vor eini­
ger Zeit «Ja» gesagt habe, als ich an­
gefragt wurde, ob ich eine Woche 
lang 25 geistig behinderte Menschen 
in einem Lager begleiten würde. 
Worauf freue ich mich eigentlich? Auf 
Neuland, auf andere Menschen, an­
dere Umgebung. 
Die andere Umgebung nimmt mich 
auf. Am Bahnhof in Oberwald, dem 
ersten Dorf, nachdem der Zug den 
Furkatunnel verlässt, werde ich vom 
Lagerleiter abgeholt. Ich erfahre , 
dass heute die ganze Belegschaft mit 
allen Gästen einen Ausflug auf die 
Bettmeralp macht. Das Lager mit gei­
stig und zum Teil auch körperlich be­
hinderten Menschen im Alter zwi­
schen ca. 3D und 70 Jahren, hat näm­
lich schon vor einer Woche begonnen. 
Ich löse eine Betreuerin ab, welche 
nur eine Woche dabei sein konnte. 
Auf der Fahrt vom Bahnhof zum Lager 
durchqueren wir zuerst das Dorf und 
dann ein kleines Waldstück. Ganz zu­
hinterst im Tal taucht unser Camp auf. 
Es sind vier Baubaracken, welche ur­
sprü nglich gebaut wurden als Unter­
kunft für die Bauarbeiter des Furka­
tunnels. Nachdem sie lange Zeit un­
genutzt waren, wurden sie vor zwei 
Jahren von Privatleuten gekauft und 
mit viel Liebe und Einsatz ausgebaut. 
Nun heisst es «Holiday Camp Sand». 
Es ist einerseits ein Hotelbetrieb für 
Sommer- und Wintersportier, bietet 
aber auch bestens Platz für Lager. 
Eine moderne Küche , in welcher für 
60 Personen gekocht werden kann, 
ist vorhanden , ebenso ein grosser 
Speisesaal und verschiedene Aufent­
haltsräume. Die Umgebung zwischen 
den Baracken ist wunderschön gestal-

tet mit Wegen und einem Bächlein. 
Ein Teich, umgeben von noch jungen 
Pflanzen, zwischen welchen Liege­
stühle im Sand stehen, lädt zum ba­
den oder verweilen ein. 
Da bin ich nun und warte, bis die noch 
unbekannten Menschen, mit denen 
ich eine Woche verbringen werde, von 
ihrem Ausflug zurückkommen. Es ist 
ein wunderschöner Sommertag, die 
Berge um mich herum präsentieren 
sich wie auf einer Postkarte. Bald 
schon höre ich Stimmen und sehe auf 
dem Waldweg, der direkt auf den 
Teich zuführt, einige Gestalten daher­
trotten. 
Ein kleiner, gebückter Mann, seine 
rote Mütze tief über sein~ dicke Brille 
gezogen, schlurft an mir vorbei. Er 
scheint meinen Gruss nicht wahrzu­
nehmen, setzt sich an den Tisch und 

Nach und nach trudeln alle anderen 
Lagergäste ein und verteilen sich zwi­
schen den Häusern. Bald einmal wird 
mir klar, wer sich alles an dieser SteI­
le niederlässt, wo ich, noch immer et­
was unbeholfen, sitze: es sind die 
Raucher. In den Häusern darf nämlich 
nicht geraucht werden. Inzwischen 
sind sehr gesprächige Leute ange­
kommen, ich brauche mich nicht 
mehr selber jedem vorzustellen . Dieje­
nigen, die es interessiert, wer ich bin 
und was ich hier mache, geben die In­
formation sofort an Neuankommende 
weiter, auch an jene, denen es egal zu 
sein scheint. 
Ich fühle mich etwas verloren und be­
schliesse einfach einmal, hier sitzen-

«nuschet» umständlich in seinen Ho- zubleiben, zu den Rauchern gehöre 
sentaschen. Der Schweiss tropft ihm ich ja auch ... Ich habe etwa eine Stun--
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( _____________ ~a~k~t~u~p~II~ __________ ~) D 
de Zeit, einzutauchen in eine Welt, die 
ziemlich anders ist, als mein gewohn­
ter Alltag, bis jene Betreuerin auf­
taucht, die ich ablösen soll. Ich höre 
Namen, Verantwortungsbereiche, 
Mädeli - schwierige und lustige - für 
sieben Menschen soll ich da sein kom­
mende Woche. Vier soll ich durch den 
Tag begleiten, zusammen mit einer 
noch unbekannten Kollegin, drei ande­
re sind mir allein für die «Nacht­
wache» zugeteilt. Noch bevor ich 
zweimal geschluckt habe, verschwin­
det die Frau, der ich gerne noch eini­
ge Fragen gestellt hätte. 
Ich versuche innerlich zur Ruhe zu 
kommen , mir klar zu werden, was nun 
als Erstes von mir erwartet wird , doch 
dazu komme ich gar nicht. Ich werde 
mit durcheinanderpurzelnden Worten 
und viel Gestik darauf hingewiesen, 
dass es jetzt Zeit für das Nachtessen 
sei, welches im Mittelhaus serviert 
werde. Der kleine Mann mit der roten 
Mütze, der mich bisher nicht beachtet 

• • • 
• •• • • • • • 

• 
hatte, macht mit dem Kopf eine Be-
wegung, die ich so interpretiere, dass. 
ich ihm folgen solle. Ich 'bin ihm r ichtig 
dankbar, denn er geleitet mich auch zu 
einem Tisch an den Platz, der offen­
sichtlich für mich vorgesehen ist. 
Auch er nimmt an diesem Tisch Platz. 
Es sitzen schon eine Betreuerin und 
drei Männer da. Einer trägt ein Na­
mensschild in Herzlorm. «Roland» 
steht darauf. Ich erinnere mich, dass 
ich ihn auch am Raucherplatz gese­
hen habe. Er hat alle seine Fingerkup­
pen verbrannt, weil er dauernd an ei­
ner brennenden Zigarette herum­
drückt. Roland ist der einzige am 
Tisch , der etwas zu sagen versucht, 
niemand reagiert aber auf seine Wor­
te, die ich (noch) nicht verstehe . Es 
scheinen alle todmüde zu sein oder 
traurig oder ... ? Ich bin richtig froh, als 
der Lagerleiter mit seinem «än Guatä» 
die Szene auflöst und die Betreuer von 
allen sechs Tischen sich erheben, um 
mit dem Tellerservice zu beginnen. Ich 

schliesse mich ihnen an und fasse 
zwei Teller. Als ich einen davon Roland 
hinstellen will, macht dieser eine weg­
weisende Handbewegung und eine Be­
treuerin murmelt: der isst fast nie. 
So.: ',, denke ich, schaue in die Runde 
urid' sehe zwei glänzende Augen, die 
den Teller in meiner Hand fixieren. Ich 
frage den rundlichen Mann nach sei­
nem Namen . «Röbb>, kommt es wie 
aus einer Kanone geschossen und 
schleunigst nimmt er seine Serviette 
zur Seite, damit ich ihm den Teller mit 
den feinen grünen Nudeln, dem Spinat 
und dem Schnitzel hinstellen kann . 
«Danke», sagt Röbi , strahlt mich an 
und greift schleunigst zum Besteck. 
Während dem Essen überlege ich mir, 
wie ich wohl «meine» Schäfchen finde, 
wen ich wohl am ehesten fragen könn­
te . Der Lagerleiter verhält sich so, 
dass ich gar keine Lust habe, mich an • ihn zu wenden. Nicht weit von mir sitzt 
eine Frau, welche der einzigen Teil­
nehmerin im Rollstuhl beim Essen be-
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hilflich ist . Ich beschliesse, mich nach 
dem Essen an sie zu wenden und emp­
finde es als Glücksfall , dass ich erfah­
re, dass ich zu ihrer Tagesgruppe ge­
höre. Die Gruppe besteht aus Barba­
ra im Rollstuhl, sie kann nicht spre­
chen und könne auch nicht «ja» oder 
«nein» signalisieren; Gertrud, die bald 

7D-jährige , gespräch ige, immer zum 
Spassen aufgelegte Frau , die sich ger­
ne an ihrem Wageli festhält zum Ge­
hen; Christina, eine Frau mit einem 
Down Syndrom, sie geht ziemlich 
mühsam an einem Stock, weil ein Bein 

kürzer und schwacher ist als das an­
dere; Therese, klein und schwerfällig , 
wohl weil ihr jedes Essen sooo gut 
schmeckt, auch in jedem Restaurant, 
wenn sie es nur nicht selber bezahlen 

muss ... ; Roland vervollständigt die 
Gruppe . Sehr schwierig .. dies die um­
fassende Information zu diesen Men­

schen. Es sei noch ein männlicher Be­
treuer in unserer Gruppe, er kümme­
re sich vor allem um Roland. 

Gut - es beginnt sich etwas zu ordnen 

in meinem Kopf. Ich mache mich noch 
auf die Suche nach meinen «Nacht­
schützlingen» , denn dieser «Dienst» 
beginnt nach dem Nachtessen. 
Ich weiss wohl deren Namen: Geb­
hard, Röbi und Rene , die Gesichter 
dazu feh len mir noch. Sie seien alle 
drei sehr selbständig , habe ich erfah­
ren . Was das wohl heisst? Ich beo­
bachte Mmlich gerade eine «sehr 
selbständige» Frau, die alle nicht ver­
sorgten Zahnpastatuben in unserm 
Schlaftrakt einsammelt und mit viel 
Energie in ein Lavabo ausdrückt und 
spült und spült und spült.. sie lässt 
sich von mir nicht von ihrem Tun ab­
halten . Ich mache einen vorbei schlen­
dernden Betreuer darauf aufmerk­
sam. <deh bin nicht für sie zustän­
dig» ... und weg ist er. Zögernd , mit ei­
nem komischen Gefühl in der Magen­
gegend, mache ich mich weiter auf die 
Suche, nach denen, für die ich auf 
dem Papier zuständig bin . Die Grup­
peneintei lung sei dazu da, klare Struk­
turen zu haben ... 
Alle Zimmertüren sind mit den Namen 
der Gäste angeschrieben . Ich finde 
Gebhard, schon bereit für die Nacht, 
frage ihn, ob er'informiert sei, dass er 

sich an mich wenden könne, wenn er 
etwas brauche. Mit sehr knappen, kla­
ren Worten erklart er mir, dass er 
selbst~ndig sei und nichts brauche. Er 
streckt mir seine Hand entgegen und 

sagt gute Nacht. Ich fühle mich als 
Eindringling in seine Welt, in welcher 
er als Autist gerne alleingelassen wer­
den möchte. Am andern Morgen ma­
che ich mit ihm ab, dass ich ihn nicht 
mehr in seinem Zimmer stären mäch­

ts. Wir kommen überein, dass er sich 
bei mir abmeldet, wenn er sich zu­

rückziehen möchte , was dann auch 

die ganze Woche über jeweils sofort 
nach dem Nachtessen geschieht. 
Ich bin froh für Gebhard, dass er ein 
Einzelzimmer zugeteilt bekommen hat. 
Das Doppelzimmer nebenan ist ange­
schrieben mit «Rene und 'Röbi». Es ist 
leer, es ist ja auch erst 19.00 Uhr. Ich 
gehe zum Raucherplatz und werde 
dort wie eine alte Bekannte empfan­
gen. Ich frage nach Röbi und Rene 
und stelle fest, Röbi kenne ich ja 
schon . Er ist derjenige an unserm 

Tisch , der 5000 gerne isst. Rene ist 

ein Mann, der sehr viel denken muss, 
an alles Mögliche, möglichst gleichzei­
tig ; Vieles ist nicht in Ordnung, er 
muss noch Vieles regeln, vor allem 
hat er noch viel zu putzen .. . überall die 
Unordnung.. und die Hotelbesitzerin 
bekommt ihr Baby in den nächsten 
Stunden, wenn nur alles gut geht.. . 
ich wage es, in bei seinen zum Teil laut 
geausserten Gedanken zu stären um 

ihm zu sagen, dass ich ihm dann spa­

ter, nach dem Abendprogranim , gute 
Nacht sagen werde , wenn er in sei­

nem Zimmer sei. 

«Ja, Liäbi, dankä Liäbi», sagt er und 
schaut mir dabei in die Augen . 
Das Abendprogramm besteht heute 
aus «freiem Ausgang». Ich werde von 
den bei den Mitbetreuern in meiner 

Gr uppe gefragt, ob ich mitkomme, um 
mit unsern Leuten im Dorf noch einen 
Kaffee zu trinken . Es ist ein gemüt­
licher Spaziergang und ich habe Gele­
genheit, meine «Schützlinge» und mei­

ne Mitarbeiter Adolf und Käthy etwas 
näher kennenzulernen . Auch über die 
Strukturen im Lager erfahre ich nun 
endlich etwas mehr, spüre auch, dass 
an verschiedenen Stellen der Wurm 

drin ist - die Ansichtsn sind halt ver­
schieden, die persönlichen Möglichkei­
ten auch - bei behinderten und nicht 
behinderten Menschen. Ich freue 
mich, Adolf und Käthys Assistentin zu 
sein , denn wir haben eine ähnliche 

Wellenlänge. 
Ich häre, dass es diese Woche noch 
Abendprogramme geben wird mit 
Tanzen , einmal mit Live-Musik, einen 

Video-Abend, einen Lottoabend, ein 
Festessen mit Besuch. Die Tage wer­
den meistens gruppenweise ver­

bracht, je nach körperlichen Möglich­
keiten mit wandern, Ausftügen mit 
dem Bus zu einer schönen Grillstslle, 
lädelen, baden, Besuch einer Schau­
k~serei, eines Kraftwerks auf der 
Grimsel , einer Dampfbahnfahrt.. 
Manchmal werden auch Gruppen zu­
sammengelegt, so zum Beispiel neh­
men fast die Hälfte der Gäste an einer 
Schlauchbootfahrt auf der Rotte tei l, 
die Zurückbleibenden fahren mit dem 
Bus von Brücke zu Brücke , um den im 
Wasser vorbeibrausenden Kamera­

den zuzuwinken und anschliessend 
irgendwo auf einer Gartenterasse ein 
Glace zu geniessen . «i icheer~ }) scheint 

eine der Lieblingsbeschäftigungen zu 
sein, wie ich im Verlauf der Woche er­

fahre .. . 
Sehr schnell vergeht eine interessan­

te und lehrreiche Woche, viele Nasen 
mit Sonnenbrand machen sich am 

Samstag auf den Heimweg mit dem 
Zug. Nach einem Zwischenhalt in Gö­
schenen für ein feines Mittagessen im 
«Weissen Rässli», sind wir Betreuer 

alle froh , dass wir in Zürich das Lager 
abschliessen können, ohne dass et­
was Besonderes passiert ist. 
Nach meinem Empfinden ist sehr viel 
Besonderes passiert. 

Dienst:leist:ungen : 

Kompostierbares Grüngut 
Entsorgt gegen Verrechnung 

E. Schuppisser, Fulau 
Tel. 052 337 21 72 
[kann abgeholt werden] 

e lsa u e r z ytig nr. 133 
august 2003 

-"'"-

( _____________ ~k~D~II~I~rn~n~e~ ____________ ) lL~ 

Der gläserne Mensc:h - wegen einer Nummer? -

(ws) Seit einiger Zeit entstehen immer wieder Diskussionen um eine 
Nummer, welche die Gemüter erhitzt: der ((Eidgenössische Personen­
identifikator» (EPI). Der EPI verspricht für die Befürworter eine Ver­
einfachung der Personenadministration und damit eine Kostenersparnis, 
die Gegner haben Angst vor einem neuen Fichen-Skandal oder gar 
einem Überwachungsstaat wie in George Orwells (( 1984». 

Der EPI wurde im Mai 2002 vom Eid­
genössischen Departement des Inne­
ren erstmals vorgestellt und später im 
«Entwurf des Bundesgesetzes über die 
Harmonisierung der Einwohnerregis­

ter und anderer amtlicher Personen­

register» [was für ein Titel: dies wäre 
allein schon eine Kolumne wert'] als all­
fällig einzuführende, neue Registrier­
nummer für verschiedene mit der 
Personenadministration beauftragte 
Amtsstellen vorgeschlagen. 
Ob Allerweltsmittel oder teuflisches 
Zeugs - was ändert sich nun wirkl ich 
mit der neuen Nummer? Denn bereits 

heute begleitet uns eine Nummer - die 
AHV-Nummer - auf [fast] dem ganzen 
Lebensweg. Diese wird bereits jetzt in 
diversen Datenregistern mitgeführt 
und I~sst somit eine Verknüpfüng die­
ser Register zu . Allerdings ist der 
amtsinterne Gebrauch der AHV-Num­
mer nicht so umfassend wie dies für 
den EPI geplant ist. 
Doch viel mehr als der EPI beeinträch­
tigt das Verhalten jedes Einzelnen seine 
Überwachbarkeit. Denn damit diverse 
Datensammlungen miteinander ver­

bunden werden können, müssen erst 
mal Daten gesammelt werden. Und 
hier zeigt sich, wer sich wirklich mit 
dem Datenschutz beschäftigt und sei­
ne PrivatspMre schützt. Illustriert wer­
den kann dies an zwei Beispielbürgern , 
die wir der Einfachheit halber Peter und 
Paul nennen. Beide leben in Elsau und 
arbeiten in Zürich . Peter bezeichnet 
sich als weltoffen und f~Jrtschrittlich, 

Paul erwahnt etwas verschämt, dass 

er wohl eher etwas «altmodisch» sei. 

6 Uhr morgens schrillt bei beiden der 
Wecker. Paul reibt sich verschlafen 
die Augen und schlurft dann ins Bad. 
Eine kühle Dusche und ein ausgiebi­
ger «Zmorga» bringen ihn in die Gän­
ge. Beim Verlassen der Wohnung 
schnappt er sich die Zeitung aus dem 
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Briefkasten, besorgt sich auf dem Weg 
zum Bahnhof am Bankomaten noch et­
was Bargeld und f~hrt dann in der 
Masse der anderen Pendler nach Zü­
rich . Das M ittagessen in einer kleinen 

Cafeteria sowie die kleineren Einkäufe 

bezahlt Paul in bar. 
Peter bleibt erst mal noch etwas lie­
gen. Erst schaltet er sein Handyein, 
um zu überprüfen, ob ein SMS ange­
kommen ist. Nach einer kurzen Katzen­

wäsche schafft er es gerade noch auf 
den Bus. Am Bahnhof kriegt er eine 
Gratiszeitung hingestreckt. Noch im 
Zug nach Zürich betei ligt er sich via 
Handy an dem Wettbewerb in dieser 
Zeitung. Das Mittagessen und die Ein­
käufe am Abend bezahlt Peter [wegen 
der Flugmeilen!] mit der Kreditkarte . 
Und auf die Frage der Verkäuferin 
[«Händ Sie Supercard?»] streckt er ihr 
diese sofort hin. 
Was ist nun am Abend über unsere 

zwei Elsauer bekannt? 
Von Paul weiss seine Bank, dass er bei 
der Bank in Räterschen Bargeld bezo­
gen hat. Peter jedoch ist dagegen in di­
versen Datensammlungen registriert 
worden . Die Telefongesellschaft kann, 
dank des eingeschalteten Handys, an 
jedem Moment des Tages genau nach­
verfo lgen, in welcher Umgebung sich 
Peter aufhielt. Der Gratiszeitung hat 
Peter mit der Teilnahme am Wettbe­
werb seine persönlichen Daten zur Ver­
fügung gestellt . Kreditkartenunterneh­
men [und eventuell die Fluggesellschaft] 
wissen, wo er isst und einkauft und das 

Warenhaus kann analysieren, welche 

Produkte Peter einkauft. Würden diese 
Datensammlungen nun durch einen 
einheitlichen Identifikator verbunden, 
dann wäre Peter tatsächlich zu einem 

glasernen Menschen geworden, dies 
aber nicht wegen einer Nummer, son­

dern durch seinen eigene~. sorgenlo­
sen Umgang mit seinen Daten. 
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Autor: Meinrad Schwarz, Bilder: Heinz Diener. 

Landbote und Andreas Wo/fensberger. Landbote 

Am 19. bis 22. Juni fand in St. Gallen 
die Berufsweltmeisterschaft statt. 
Nach zwei Wettkampftagen schaute 
Stefan mit Zuversicht nach vorn; nach 
einigen Patzern habe er «Gas gegeben 
und aufgeholt». Nachdem Stefan 
Schach Zimmerer-Schweizer-Meister 
2001 und Europa-Meister 2002 ge­
worden war, gewann e~ diesmal die 
Weltmeister-Goldmedaille und wurde 
zusätzlich noch mit der Auszeichnung 
des Landesbesten geehrt ' 
Am 26. Juni haben ihm die Eltern, 
Bernadette und Ernst Sc hoch , seine 
zwei Geschwister, Arbeitgeber Jakob 
Rutz aus Waltenstein , der TV Schlatt 
und weitere Freunde und Bekannte 
einen grossen Empfang auf dem elter­
lichen Hof in Tolhusen bereitet. Oie 
meisten Anwesenden waren vermut­

lich in irgend einer Art und Weise an 
seinem Werdegang betei ligt, haben 
ihn erzogen, geführt, gelobt, getadelt, 
gefordert, gelehrt, mit ihm gespielt, 
ihm Vertrauen geschenkt usw. Am 
meisten hat selbstverständlich Stefan 
Schoch mit seinem Willen, Einsatz 

und der Freude am schönen Beruf 
des Zimmermanns zum Erfolg beige­
tragen. 

Stefan, mir freued eus mit dir über de 
tolli Erfolg und hoffed, das er dich wil' 
terhin aspornt, du dich über die tolli 
Leischtig tuesch freue und sie au 
chasch uschoschte - du häsch es ver­
dient. Mir wünsched dir wiiterhin 
Freud a dirn Bruef, Chraft, Zuever­
sicht und Glück uf dirn wütere Bruefs­
und Läbeswäg. 
Im Name vo de Gmeind Eisau 
Oe Präsi, Meini Schwarz 

Brillieren beim Grillieren ... 

... mit hausgemachten Spezialitäten (Spiessli, Steaks etc.) 
und garnieren mit frischen Salaten. 

Übrigens: wir sind den ganzen Sommer für Sie da! 

.. . en guete Summer 
mitenand 

Ihre Metzgerei Würmli. 
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Autor: Roland Birrer, Gemeindeschreiber 

Ersatzwahlen 
Bei den Ersatzwahlen für ein Mitglied 
des Gemeinderates hat keine der bei­
den Kandidatinnen (Katharina Weber 
Geiger und Elisabeth Bayer) das abso­
lute Mehr erreicht. Bei der Ersatzwahl 
für zwei Mitglieder der Evang.-ref. Kir­
chenpflege erreichte der einzige Kan­
didierende, Hans-Rudolf Hollenstein, 
das absolute Mehr - herzliche Gratu­
lation. Für das zweite Mitglied der 
Evang.-ref. Kirchenpflege sowie für 
das Gemeinderatsmitglied ist somit 
ein zweiter Wahlgang nötig. 
Auf die Publikation der Ersatzwah l ei­
nes Mitgliedes und des Präsidenten 
der Rechnungsprüfungskommission 
(RPK) sind zwei Kandidaten vorge­
schlagen worden: Isliker Andre (nur 
als Mitglied) und Roland Stahel (als 
Mitglied und als Präsident). Deshalb 
wird auch hier eine Urnenwahl erfor­

derlich. 
Der nächste offizielle Urnengang fin­
det erst am 19. Oktober statt, was die 
Ansetzung des Wahltermines nicht 
einfach machte. 
Der Gemeinderat wäre froh, die Lücke 
in seiner Reihe baldmöglichst schlies­
sen zu können. Das Gleiche kann für 
die RPK gesagt werden. Für die Suche 
nach möglichen Kandidierenden wäre 
es jedoch für die Ersatzwahl eines 
Kirchenpflegemitgliedes besser, den 
zweiten Wahlgang etwas später anzu­
setzen. 
Ende August bzw. anfangs September 
eignen sich erfahrungsgemäss nicht 
für Wahlen und Abstimmungen. 
Deshalb, sowie auch aus finanziellen 

Gründen, setzte der Gell)einderat den 
Wahlgang auf den nächsten offiziellen 
Urnengang vom 19. Oktober fest. 

Verpachtung Restaurant Sonne 
Erfreulicherweise konnte ein Nachfol­
ger für Meta Fehr gefunden werden. 
Es freut uns, dass Herr Andreas Mat­
ti und Frau Anita Fischer ab Mitte Au­
gust das Restaurant Sonne führen. 
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Herr Matti ist ein ausgebildeter Koch 
und führte bisher mit seiner Partnerin 
das Restaurant in Tobel im Kanton 
Thurgau. Der Gemeinderat wünscht 
dem neuen Team viel Freude und Er­
folg an ihrem neuen Wirkuhgsort. 
Wir hoffen , dass das Restaurant Son­

ne weiterhin ein Treffpunkt für Jung 
und Alt bleiben wird . 
Der Gemeinderat dankt Meta Fehr für 
die gute Führung des Restaurants 
Sonne. 

Mathias Kläui, 
Weiterbeschäftigung nach Lehre 
Mathias Kläui wird am 20. August sei­
ne Lehre als Betriebspraktiker ab­
schliessen. Für das Gemeindewerk EI­
sau ist es von grossem Nutzen, einen 
bereits eingearbeiteten Mitarbeiter zu 
beschäftigen. Auf sein Ersuchen hin 
stellt der Gemeinderat Mathias Kläui 
vom September bis November als 
Werkmitarbeiter ein. 

Fabian Carigiet, 
Betriebspraktikerlehrling 
Ab 1. August wird Fabian Carigiet im 
Gemeindewerk eine 3-jährige Lehre 
als Betriebspraktiker beginnen. Der 
Gemeinderat wünscht ihm einen gu­

ten Start. 

Kulturprogramm J.R.-Wüst-Fonds 
Auf Antrag der Kommission J . R.­
Wüst-Fonds hat der Gemeinderat 
Kredite für zwei weitere Anlässe be­
willigt: am 2. November Loosli's Pup­
penthater und am B. Februar Musical 
«Noah» von Paul Burkhard, aufgeführt 
vom Zeller Kinderchor. 

Änderung SEGebVO 
Gemäss Art. 4 der Verordnung über 
die Gebühren für Siedlungsentwässe­
rungsanlagen (SEGebVO) ist für jedes 
Grundstück eine Grundgebühr fällig. 
Wo ein separates Garagengrundstück 
dinglich* mit dem Wohnhausgrund­
stück verbunden ist, wurde schon bis-

• 
.. } Oinglich verbunden heisst quasi I(untrennban). 

Im Grundbuch ist angemerkt. dass nur beide 
GrundstOcke zusammen verkauft werden ktJnnen. 

her die Grundgebühr nur einmal erho­
ben . Wo dies nicht der Fall war, wurde 
die Grundgebühr zweimal erhoben. 
Dies haben Grundeigentümer ange­
fochten. Deshalb beantragte die Werk­
korpmission, in der SEGebVO einen 
neuen Artikel einzufügen, der Rechts­

gleichheit schafft. 
Rückwirkend ab 1. Januar fügte der 
Gemeinderat in der SEGebVO ,fo lgen­
den neuen Artikel ein: 
Art. 4a Verzicht auf die Grundgebühr 
Bei Liegenschaften, Grundstücken und 
Anlagen, die nur eine Nebennutzung 
{Garagen, Fahrzeugabstellplätze, Ein-

. stellräume USw.} zu einem gebühren­
pflichtigen Objekt gemäss Artikel 4 
umfassen, wird unter folgenden Bedin­
gungen keine Grundgebühr erhoben: 
- gleiche Eigentumsverhältnisse wie 

beim gebührenpflichtigen Objekt ge­
mäss Artikel 4, 

A 
- die massgebende Fläche für die Be-

rechnung der Flächengebühr be­
trägt weniger als 100 m2 . 

Oie Verrechnung der Flächengebühr 
erfolgt in diesem Fall mit dem Objekt 
gemäss Artikel 4. Für die Weg- und 
Platzflächen gemäss Artikel 5, Absatz 
2, gilt die Summe der entsprechenden 
Flächen beider Objekte. 

Wasserleitung Halbiacker -
Heidenloch, Bauabrechnung 
Die Bauabrechnung für diese Verbin­
dungsleitung schliesst mit Kosten von 
Fr. 65169.70. Damit konnte der Kre­
dit um fast Fr. 5000.- unterschritten 
werden. Es kann mit einem Beitrag 
der Gebäudeversicherung Kanton Zü­
r ich von etwa Fr. 5000.- gerechnet 
werden. 
Diese Leitung bildet einen Ringschluss 
und ist für die Versorgungssicherheit 
von Rümikon sehr wichtig. 

Wasserleitung Wiesendanger­
strasse und Fussweg zum 
Waldfriedhof, Arbeitsvergabe 
Mit dem Bau des Trottoirs an der Wie­
sendangerstrasse wird auch die Was­
serleitung erneuert und der Fussweg 
vom Husacker bis zum Waldfriedhof 
gebaut. Es ist zweckmässig, wenn die­
se Bauarbeiten vom gleichen Unter­
nehmen ausgeführt werden. 



L1J -~---ge-mp-in-dP---) 
Auf Antrag der Werkkommission wur­
den die Tiefbauarbeiten an Hüppi AG, 
W interthur, und die Installationsarbei­
ten an Armin Basler, Gundetswil. ver~ 

geben. 

Ersatz Rasenmäher Badi/ Sportplatz 
Nachdem beim alten Rasenmäher im­

mer wieder Schäden· zu beklagen 
waren, trat nun anfangs Mai ein Diffe­

rentialgetriebeschaden auf. Eine Re­
paratur lohnt sich nicht mehr. 
Auf Antrag der Sportplatzkommission 
Niderwis hat der Gemeinderat für die 
Ersatzbeschaffung einen Kredit von 
Fr. 22577.- bewilligt. Die Wahl fiel 
auf den zweckmässigsten und günsti­

gen Selbstfahr-Rasenmäher mit Kipp­
vorrichtung . 

Friedensrichter 
Seit Ende Juni ist der neu gewählte 
Friedensrichter, Christoph Rieder, im 
Amt. Während 24 Jahren stand AI­
fred Frohofer als Friedensrichter im 
Dienste unserer Gemeinde. Der Ge­

meinderat dankt ihm herzlich für diese 
langjährige Amtstätigkeit. 

Or tsplan 
Der Or tsplan 1 :5000 wurde überar­
beitet und neu mit Graustufen ge­

druckt. Er sollte ab Mitte Juli von der 
Druckerei geliefert werden. Der gefal­
tete Ortsplan kann zu Fr. 10.- in der 
Gemeindeverwaltung bezogen werden. 

Aufruf zu span.amen 
Wasserverbrauch 

Liebe Elsauer 

Infolge der lange anhaltenden Trocken­
periode weisen die Bäche und Flüsse 
nur noch sehr geringe Abflussmengen 
auf und die Grundwasserspiegel lie­
gen ebenfalls auf einem sehr tiefen 
Niveau. Da noch keine Wetterverän­
derung mit ergiebigen Niederschlägen 
in Sicht liegt, werden alle Bezüger zu 
einem schonenden Umgang mit Was­
ser aufgerufen. 

Besten Dank für Ihr Verständnis. 

Einwohnerkont:rolle Elsau: 
Zuzüge der Monat:e Mai, Juni und Juli 

{] Pauchard Pascal D Winkler Peter 
Heinrich-Bosshard St Heinrich-Bosshard-Strasse ' 32 

- rasse 22 
B352 Rätersehen 8352 Rätersehen 

0 Weingartner Nicole (] Dayuino Sabrina 
St.-Galler-Strasse 15 

Haldenstrasse 15 
8352 Rätersehen 

8352 Rätersehen 

Ll '] Zurbrügg M 
Koch-Specker Thomas areo l Koch-Specker Brigitte 

Strehlgasse 11 
8352 Rt 

Koch Michael a ersehen 

Wiesendangerstrasse 2 

\\ 8352 Rätersehen Koch Marion 

0 
Im Heidenloch 9 
B352 Rätersehen 

ZUber Steven 

Q ZUber Kevin Koblet Bruno 
Haldenstrasse 2a Im Heidenloch 2 
8352 Rätersehen 8352 Rätersehen 

Zivilst:andsnachricht:en vom 16.Mai bis 11.Juli 
von in Eisau wohnhaft:en Personen 

Geburten 
3 . Mai 
Cavric, Sofija , 
Tochter des Cavric, Novica und der 

Sosic-Cavric geb. Sasic, Silvana 
5 . Mai 
Schaufelberger, Marvin Yanick, 
Sohn des Schaufelberger, Carlos 
und der Schaufelberger geb. Heller, 
Andrea Susanna 

7 . Mai 
Baumberger, Sarah, 
Tochter des Baumberger, Roger 
und der Baumberger geb. Graf, 
Isabelle 
9. Juni 
Sommer, Dario Andre , 
Sohn des Sommer, Guido und der 
Sommer geb. Probst, Sandra Carola 
Sauceda Saldana, Alessandr o, 
Sohn des Sauceda Saldana, Everardo 
und der Sauceda Soldana geb. 
Nänni , Maya 
29. Juni 
Staueh , Florian , 
Sohn des Staueh, Philipp und der 
Stauch geb. Portmann, Bettina 

Trauungen 
Hagen, Rene und 
Wehrli geb. Kappeier, Ursula 
4. Juli 
Grin, Patric und 
Nänni, Esther 

Todesfälle 
22. Juni 
Fejzulai , Adzi , 
Ehemann der Fejzulai, Binaze 
4. Juli 
Gerth , Rene, 
Ehemann der Ger th geb. Bolli, 
Rosmarie 

5 . Juli 
Mettler geb. Windler, Edith , 
geschieden 
6. Juli 
Stöckli , Robert, 
Ehemann der Stöckli geb. 
Zimmermann , Heidi , wohnhaft 

gewesen in W interthur 

7 . Juli 
Krüsi, Willy, 
Ehemann der Krüsi geb. Salzmann, 
Verena 
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Aus der [Primar-15chule geplaudert: ... 

In der heutigen elsauer zytlg geht es zuerst um unsere Lehrerschaft für 
das neue Schuljahr, um ein nötig gewordenes IF-Notszenario, ferner um 
das Budget 2004 und um das .Sparen an der Volksschule. Dann berichte 
ich noch einmal über den Schulhaus-Anbau und die Schwierigkeiten in 
Bezug auf die geplante Doppe/turnhalle. 

Autor: Peter Hoppler 

Lehrerinnen und Lehrer 
Leider gibt es im Lehrerteam noch 
einen weiteren Wechsel: Unsere Logo­

pädin , Beatriz Rüesler, verlässt unsere 

Schule, um sich selbstandig zu ma­
chen. Ein herzliches Dankeschön für 
ihre wertvolle Mitarbeit bei uns. Als 
neue Logopädin konnten wir Pia Meier 

anstellen. 

Ferner wird noch Kathrin Wegmann 
unser Lehrerteam verstärken. Sie 
wird zusammen mit Marion Knoth in 
einer fünften Klasse unterrichten. Wir 

heissen beide Lehrerinnen herzlich 

willkommen bei uns. 

IF-Notszenario 
Die integrative Förderung (IF) an der 
Primarschule Elsau bewährt sich nach 
wie vor. Allerdings macht uns die 

wachsende Zahl von Kindern, die inte­

grativ gefördert werden müssen, sehr 
Sorgen. Für das neue Schuljahr mus­
sten wir auf Empfehlung von Herrn 
Drdersky, unserem Schulpsychologen, 
sogar ein Notszenario mit einer Ent­

lastung unserer beiden Heilpädagogin­
nen mit zusätzlichen Kosten von ca . 

Fr. 40000. - akzeptieren. Dies wurde 
nötig trotz einer gründlichen Prüfung 
aller IF-Kinder, ob nicht eine Anzahl von 
ihnen aus der integrativen Förderung 

herausgenommen werden könnten . 

Budget 2004 
Seit Mai arbeiten wir intensiv am Bud­

get 2004. Zunehmende Kosten und 
Aufgaben machen uns dabei sehr zu 
schaffen . Bis Ende Sommerferien wer­
den wir noch verschiedene Sparmög­
lichkeiten unter die Lupe nehmen, be­
vor die Primarschulpflege das Budget 
genehmigen kann. 

Schauen Sie zu Ihrem Kamin 

Rufen Sie uns an 

elsauer zytig nr. 133 
august 2003 

Durch Risse dri ngt Wasser in 
den Kamin und zerstört den 
Verputz. Durch ei ne gut hin ter­
lüftete Kaminummantelung 
schützen wir Ihren Kamin und 
sorgen damit für eLne lange 
Lebensdauer. 

Io%tHofer 
Spenglerei I Sanitär AG 
H a ush a lt a pp arate 
St. G all e rstr. 71 • 8352 R:;[ers..:h" n 
Tel . 052 1363 16 32 - Fax 052 1 363 1645 

W'W'W'.hof e rag.ch 

• 
0523631632 

Eine diskutierte Sparmöglichkeit ist 

der weitgehende Verzicht auf die vor 
zwei Jahren begonnene Hochbegab­
tenförderung . Die Hochbegabenförde­
rung wird von der Bildungsdirektion 
ZWqr gewünscht, doch besteht dazu 
(n'ach) kein gesetzlicher Auftrag. Und 
so ist es für ärmere Gemeinden wie EI­

sau fast nicht mehr möglich , solche 

zwar wichtige Aufgaben wahrzuneh­
men . 

Sparmassnahmen 
Keine Frage, alle müssen sparen. 

Aber wenn der Kanton auf dem Buckel 
der Gemeinden spart, ist überhaupt 
nichts gespart. 

Und dann besteht auch die Frage, wo 
sinnvoll gespart werden kann. Viele 
der geplanten Sparübungen in der 
Volksschule sind sehr problematisch 
und werden die Entwicklung in .besse­
re Volksschulen in re icheren cfemein­

den und schlechtere Volksschulen in 
ärmeren Gemeinden fördern. Ein im 

letzten Abschnitt erwähntes Beispiel 
ist die Hochbegabtenförderung. 
So kann ich verstehen, dass sich die 
Lehrkräfte zunehmend Sorgen um die 
Volksschule machen und dies kürzl ich 
in einem Protesttag zum Ausdruck 
brachten. 
Eigentlich müssten sich ja die Eltern 

und die Schulpflegen wehren. Als Pri­
marschulpflege sind wir am Drücker. 
Aber was machen die Eltern von EI­
sau? 

Schulhaus-Anbau 
Am 28. Juni hat der Tag der offenen 
Tür stattgefunden und alle Interes­
sierten konnten den Anbau besichti­
gen. Mit verschiedenen Angeboten 
wie Schulchor, akrobatische Vorfüh­
rungen und verschiedenen kulinari­
schen Attraktionen wurden die Besu­
cher und Besucherinnen verwöhnt. 

Ein ganz herzliches Dankeschön allen 
Beteiligten! Schauen Sie sich doch 
die Fotos auf unserer Homepage 
<<http://www.ps-elsau.ch)) an. 
Gefreut haben wir uns dann auch sehr 
über die positive Würdigung unseres 
Anbaus im «Landboten» vom 3 . Juli, 
in dem von einem bemerkenswerten 

Anbau gesprochen wurde! 
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Doppe/turnhalle 
Leider ist hier das weiteren Vorgehen 

ins Stocken geraten. 
Die Wettbewerbsjury hat im Juni ent­
schieden, der Primarschulpllege zu 
beantragen, zwei der vier Teams zur 
Überarbeitung der eingereichten Wett­
bewerbsarbeiten einzuladen. Da eine 
solche Überarbeitung im Wettbe­
werbsprogramm nicht vorgesehen 
war und eines der Projekte aus Sicht 
der Primarschulpllege einen erheblich 
grösseren Überarbeitungsbedarf auf­
wies, entschied die Schulpflege u.a. 
auch aus juristischen Überlegungen, 
dem Projekt mit den meisten Stimmen 
der gesamten Jury den Zuschlag zu 

erteilen. 
Das gegenüber der Emplehlung ge­
mäss Jurybericht nicht berücksichtig­
te Team erhob nun Beschwerde am 
Verwaltungsgericht gegen den Ent­
scheid der Schulbehörde. Der Ver­
such einer ' einvernehmlichen Lösung 
und damit der Rückzug der Beschwer­
de war leider erlolglos. 
Die Primarschulpflege hat ihrerseits 
juristische Unterstützung beigezogen 
und prüft nun das weitere Vorgehen. 
Zur Zeit bleibt jedenfalls das ganze 
Projekt blockiert und es wird in den 
nächsten Wochen zu entscheiden 
sein, ob ausser dem «Durchfechten» 
des Entscheides vor Verwaltungsge­
richt evtl. auch andere Wege aus der 
unerfreulichen Situation gangbar wä­

ren (z.B. Abbruch des Verfahrens 
etc.) . 

Öffnungszeiten Schulsekretariat 
(ausser in den Schulferien): 
Schulsekretärin Si/via Waibel 
Montag und Donnerstag 
von B.30 bis 11.30 Uhr 
Schulleiterin Irene Kocher 
Dienstag von 14 bis 16 Uhr und Don­
nerstag von 9 bis 11 Uhr 
Telefon Primarschulsekretariat 
0523687070 
Fax Primarschulsekretariat 
0523687071 
E-Mai/-Adressen 
sekretariat@ps-elsau .eh 
leitung@ps-elsau.ch 
praesidium@ps-elsau .ch 
Homepage: http://www.ps-elsau.ch 

HOLLENSTEIN 
BAUSCHREINER-MONTAGEN 
Birkenweg 18 8472 Seuzach 
Lager: Dorfstrasse 1, 8352 Eisau 

Telefon 052 I 338 00 46 
Natel 079 I 433 73 14 
Telefax 052 I 338 00 47 

Küchen • Fenster • Türen • Bäder 
Kleinere Umbauten & Reparaturen 
Küchengeräte auswechseln 

Partnerschaft - s eit 1851 

Die wahren Werte verli eren wir nicht aus 

den Augen. Der Geschäftsphilosophie der 
Partnerschaft im Sinne des Miteinander und 

des Füreinander war unsere Bank schon 

immer verpflichtet. 

Wir von der ZLB Zürcher Landbank gehen 

aufihre Anliegen persönlich ein und tragen 
mit verantwortungsvollem Handeln zur 

Stabilität der Region bei. Denn hier sind 

wir zur ftihrenden Bank geworden und 
konnten kräftig Wurzeln schlagen. Nutzen 

Sie den Boden und wachsen Sie mit uns. 

Obwohl modernste Technologien bei uns 
seit langem Einzug halten, pflegen wir die 

Geschäftsphilosophie der Partnerschaft 

-seit 185 1. 

ZLB Zürcher Landbank 
8353 Eigg 
8352 Rätersehen 
8545 Rickenbach 
8523 Hagenbuch 

Am Lindenplatz 
SI. Ganerstrasse 66 
HauptsIrasse 9 
Dorfstrasse 17 

Telefon 052 368 58 58 
Telefon 052 368 78 78 
Telefon 052 320 98 98 
Telefon 052 364 1566 
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Offener Brief der Lehrkräfte der Primi'lrsl:huh~ 
Elsi'lu zum Protestti'lg vom 2!O_ Juni 

Autoren: Lehrerschaft der Primarschule Eisau 

Sehr geehrte Damen und Herren 
Am Freitag, den 20. Juni, haben wir 
Lehrerinnen und Lehrer der Primar­
schule Elsau von 10 bis 12 Uhr den 
Unterricht eingestellt. Mit dieser aus­
sergewöhnlichen Massnahme wallten 

wir ein deutliches Zeichen setzen ge­
gen die drohenden Finanzkürzungen 
im Bildungsbereich. Die Gemeinde­
schulpflege wurde über die Arbeitsnie­
derlegung informiert und hat uns die 
Unterstützung für unser Anliegen zu­
gesagt. 
Die Eltern der Schülerinnen und Schü­
ler wurden im Vorfeld des Protestta­
ges mit einem Brief über das Vorge­
hen unterrichtet. Den Kindern stand 
während des Schulausfalls ein Betreu­

ungsangebot zur Verfügung . 

Am Nachmittag nahm eine Gruppe 
von Lehrkräften unseres Teams an 
der öffentlichen Kundgebung in Zürich 
te il. 
Hier einige Gründe, warum wir uns 
am Protesttag vom 20. Juni beteil ig­
ten: 
- Die beabsichtigten finanziellen Kür­
zungen im Volksschulbereich haben 
einschneidende Auswirkungen auf die 
Lernbedingungen der Kinder und Ju­
gendlichen im Unterricht: 
- W ir Lehrerinnen und Lehrer arbei­
ten mit Freude an unserem Kernge­
schäft, dem Unterrichten und indivi­
duellen Fördern der uns anvertrauten 
Kinder. In den vergangenen Jahren 
sind laufend neue Anforderungen hin­
zugekommen: Schulentwicklung, Er­
ziehungsaufgaben, Elternarbeit, neue 
Lehrpläne und Unterrichtsinhalte. Die­
se Aufgaben gehören auch zu unse­
rem 8erufsalltag. Mit der geplanten 
Erhöhung der Klassengrösse - Richt­
zahl 28 Kinder - wird der Schulunter­
richt zusätzlich belastet. Die Zeit, die 
einer Lehrperson für die Betreuung 
der einzelnen Kinder zur Verfügung 
steht, wird dadurch noch knapper, als 
dies heute schon der Fall ist. 
- Die geplante Reduktion der Stütz­
und Fördermassnahmen benachteiligt 
die Kinder und Jugendlichen, welche 
zwingend auf eine intensivere und indi­
viduellere Unterstützung angewiesen 

sind. Wenn diese nicht mehr gewähr­
leistet werden kann , wird für die Be­
troffenen der Übergang in die Berufs­
weit erschwert. Die beabsichtigten 
Einsparungen entspringen einem kurz­
fri~tigen Denken und müssen zu ei­
nem späteren Zeitpunkt mit zusätz­
lichen Aufwendungen kompensiert 
werden. 
- Der vorgesehene Abbau der Hand­
arbeitsstunde auf der Primarschulstu­
fe beeinträchtigt die im Lehrplan fest­
gehaltenen Ziele einer ganzheitlichen 
Ausbildung . Die Balance aus Kopf, 
Herz und Hand darf nicht leichtfertig 
auls Spiel gesetzt werden. Unsere Ge­
sellschaft ist nach wie vor auf mög­
lichst vielseitig ausgebildete Men­
schen angewiesen. 

Alle diese den Unterricht sehr direkt 
betreffenden Massnahmen l eh~en wir 
ab. Die nachteil igen Auswirkungen auf 
die Kinder und Lehrpersonen sind aus 
pädagogischem Blickwinkel nicht zu 
verantworten . Der in den vergange­

nen Jahren in Gang gekommene 
Schulentwicklungsprozess würde ent­
scheidend gebremst und beeinträch­
tigt und bedeutet für uns ein Rück­
schritt in der Entwicklung unserer 
Volksschule. 

Wir bitten Sie eindringlich, von den ge­
planten Kürzungen abzusehen und 
verbleiben mit freundlichen Grüssen, 

Lehrerschaft der Primarschule Elsau 

Während der ersten zwei Lektionen 
wurden die Kinder über die Hinter­
gründe des Protestes der Lehrerin­
nen und Lehrer ins Bild gesetzt. In ei­
nem kurzfristig einberufenen Kinder­
parlament haben Schülerinnen und 
Schüler die geplanten Massnahmen 
diskutiert. Anschliessend wurden die 
Ergebnisse aus der Parlamentsdiskus­
sion den einzelnen Klassen präsen­
tiert. In der Folge erhielt jedes Kind 
Gelegenheit, schriftlich seine Meinung 
zum drohenden Sparpaket kundzutun . 
Alle aus dieser Aktion entstandenen 
Schreibkarten wurden am «Tag der of­
fenen Tür» den Eltern präsentiert. Voranzeige 

Naturheli p raktlkerln 
NVS ·A-Mltgl led 
VeT Verband energetischer Therapie 

• 
Akupunktur.Massage APM 
Energetlsch ·Statlsche ·Behandlung ES8 

. Schropfen 

Claudlo Zack 
C. F. Meyerstrosse 12 
8352 Rätersehen 
Tel. 0521 363 23 35 
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Tag deI" offenen TÜI" 

Autorin: Daniela SutBr 

Am Samstag, 2B. Juni, war es so­
weit. Die Primarschule öffnete die Tü­
ren zum fertiggestellten Anbau an 
das Schulhaus Süd. Die Besucher 
konnten die neuen Schulräume an­

schauen und sich über den neusten 
Stand des Projekts «Pausenplatz-Ge­
staltung)} orientieren. 

Der «Schuelchor» Elsau überraschta 
die Besucher mit einer Reise rund um 
die Welt und quer durch alle Musik­
richtungen. Die Klasse 3b zeigte uns 
in einem selbstverfassten Theater, 

welche Situationen sie auf dem Bau 
beobachtet hatte. 
Die Akrobatan der Klasse 3a führten 
verschiedene Kunststücke vor. 

Bereits vor Schluss ausverkauft waren 

die «Kulinarische Bausteins», welche 

mit vie l Fantasie hergestellt wurden. 
Weitere Attraktionen waren der Ku­
chenstand der Klasse 2b sowie das 
Büchsenwerfen. 
Während des ganzen Tages wurde für 
eine neue Rutschbahn gesammelt. 
Dank den vielen Helfern und den 
grosszügigen Spenden sind 25BD.­
Franken zusammengekommen. Wir 
freuen uns sehr über diese Summe 
und möchten allen, die dazu beigetra­
gen haben , ganz herzlich danken. 
Schauen Sie doch in unsere Fotogale­
rie untar www.ps-elsau.ch und lassen 
sich nochmals von den Erinnerungen 

dieses Anlasses einholen. 

Mi1:1:wm:hsl:hule: (]bel"s1:ufensl:hülel" lehien Pl"imal"sl:hü lel"! 

Ein Projekt der beiden Schulen 

Autor: Georges Banhegyi 

Die Idee der M ittwochschule ist in EI­
sau nicht ganz neu und wurde auch 
dieses Jahr in Zusammenarbeit mit 
der Oberstufe durchgeführt. Der gros­
se Unterschied bestand dieses Jahr 
darin, dass die Oberstufenschüler 
selbständig und in eigener Verantwor­
tung den Primarschülern verschiede­
ne Kurse angeboten haben. Zuerst 
hat jedes Kind der Primarschule seine 
Kurswünsche aufgeschrieben. Dann 
haben sich zwei bis drei Oberstufen­
schüler für einen Kurs entschieden, 
den sie miteinander durchführen woll­
ten. Zum Schluss wurde die Kursein­
teilung in den einzelnen Primarschul­

klassen aufgrund der Wünsche vorge­
nommen. Somit war alles für die bei­

den Kurstage gegeben und beide Sei­
tan konnten die beiden Anlässe kaum 
erwarten. Die Schüler der Primar­
schule waren gespannt, was sie lernen 
wOrden , die Oberstufenschüler durf­
ten/mussten zum ersten Mal in die 
Rolle einer Lehrperson schlüpfen. 
Rückwirkend kann man sagen, dass 
dieses Projekt gelungen ist, denn das 
Echo über die beiden Tage war positiv. 
Die Kinder haben riesigen Spass 
gehabt an dem, was ihnen von ihren 
neuen Lehrern beigebracht wurde, 

und einige wollten noch mehr Mitt­
wochschulen haben. Dabei gab es 
zum Tei l ganz spezielle Konstellatio­
nen, dass z.B. Schüler der ersten Pri­
marklasse mit Schülern der 6. Klasse 
im gleichen Kurs etwas lernen/ aus­
probieren durften was übrigens sehr 
gut geklappt hat. Die gegenseitige 
Rocksichtanahme war eine Selbstver­
ständlichkeit und es war nirgends eine 
Spur von ungesundem Wettbewerb zu 
spüren. Die Kurse wurden auch von 
den Lehrpersonen als Beobachter be­
sucht und sie bestätigten die gute 
Stimmung der Schüler. Für eine Orga­
nisation solcher Anlässe bedarf es 
aber eines enormen Aufwandes. Da­
bei geht nicht alles rund, und das eine 
oder andere kann verbessert werden. 
Aber im Grossen und Ganzen über­
wiegt das Positive. Deshalb möchten 

wir an dieser Stelle allen Beteil igten 
für die Idee, Organisation und den Mut 
danken, denn mit ihrer Hilfe wurde 
dieser Anlass erst ermöglicht. Insbe­
sondere danken wir aber den Schü­
lern und SchOlerinnen der Oberstufe, 
die diese verantwortungsvolle Aufgabe 
auf sich genommen und so erfolgreich 
umgesetzt haben. Für sie war es be­
stimmt nicht einfach, etwas für die 
Jüngeren vorzubereiten und es ihnen 
beizubringen. Sicher hatten sie dazu 
andere Alternativen gehabt, um ihre 
Freizeit mit Gleichaltrigen zu nutzen 
oder den Tag nach ihrem Geschmack 
zu verbringen. Aber auch den Lehr­
personen der Oberstufe und der Pri­
marschule gehört der Dank, dass sie 
dieses Projekt unterstützt und es so­
mit wieder ermöglicht haben. 

Sonnenberg 
8352 Elsau 

Tel. 052 363 21 21 
fax 052 363 27 27 

• Neubauten 
• Umbauten 
• Reparaturen 
• Boilerentkalkungen 
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Klasse 3E (Rene Gerth) 

hintere Reihe von links nach rechts: 
Thomas Roeger; Bauzeichner: Arda Leibundgut, 
Gymi; Raphael Mahler; Informatiker BMS, Ma­
nuel KindIimann, Informatiker; Tobias Kupper; 
Zimmermann; Roger WegmDl/er, 1 D. Schuljahr 
odfJi: KVi Daniel RtJschli, Gestronomiefachange­
stel/ter: Tabea Frei, KV BMS; Sandra Peter; 
10. Schuljahr; Krankenschwester; Rene Gerth; 

vordere Reihe von links nach rechts: 
Christian Frutiger; Handelsmittelschule; Xenia 
Wemer; Dentalassistentin; Nicole Weiss, 
10. Schuljahr; Denise Ebneter. 10. Schuljahr; 
Rahe/lnBuen, Dentalessistentin; Fabienne 
Vautier, Pharmaassistentin; lrene Hüsser, 
10. Schuljahr; TamarB Burtscher; Private Mittel· 
schule: Kamn Furrer; Augenoptikerin BMS; ab­
wesend: Maja Schilling, Praktikum AJtepffegerin 

Dieses Foto entstand am 3 . Juni 2 003, 
zu einem Zeitpunkt, als Rene Gerth noch 
lebte. Lesen Sie dazu den N achruf unter 
Oberstufenschule. 

Klasse 3Gb (Peter Diener) 

hintere Reihe von links nach rechts: 
Rene Gridling, Polymechaniker; Mezit Kadrii, 
BFS; Abdil Seadini, BFS: Andrea Massarotto, 
Siebdrucker; Pascal SUJckli, Koch: Miriam 
Huber; Sozialjahr: Nicole Keller. Sozialjahr; 

vordere Reihe von links nach rechts: 
Peter Diener: Salome Reichen, Tierarztgehilfin; 
Claudia Lstina, Pharmaassistentin; Francesca 
Mering%, BFS; Va/erie Hol/enstein. Sprach­
Handels· und Wirtschaftsschule; Sonja Nyffeler. 
Servicefachangeste/lte 

Klasse 3Ga (Barbara Fehr-Hadorn) 

hintere Reihe von links nach rechts: 
Andrin Rickenbach, Informatiker; Michael Hugi, 
Apparatebauer; Tim Bofleter; Automechaniker; 
Afrim Ajvazovic, 1 D. Schuljahr; Steven Bätscher; 
Strassenbauer; Barbera Fehr-Hadorn 

vordere Reihe von links nach rechts: 
Jasmin ZurbrOgg, Werkjahr: Anita Kläui, Sozial­
jahr; Natascha LOChi, Sozis/jahr; Stefanie 
Sommer; Sozialjahr: Gabriela Schäfer; Service­
fachangestellte: Sonia Kaspar. Koch; Alisha 
Su/ejmsni, 10. Schuljahr 
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[Jberst:ufensch u Ipflege E Isau -Schi at:t: 

Autorin: Annemarie Lehmann 

Nachruf Rene Gerth 
Tief erschüttert mussten wir Ende 
Schuljahr Abschied nehmen von unse­
rem langjährigen, engagierten Sekun­
darlehrer Rene Gerth. Er verunglückte 
auf tragische Weise auf der Ab­
schlussreise mit seiner Klasse . 
Seit 3D Jahren unterrichtete er an 
der Oberstufe Elsau-Schlatt, und nie­
mand kann sich zum jetzigen .Zeit­
punkt vorstellen, wie es ohne ihn 
weitergehen soll. Seit seinem Eintritt 
im Herbst 1973 hat er die Schule we­
sentlich mitgeprägt. Durch seine eige­
ne Schulzeit in Elsau kannte er die ört­
lichen Gegebenheiten. Sein damaliger 
Lehrer Hans Kellermüller war es, der 
ihn ermunterte, die Lehrerausbildung 
überhaupt in Angriff zu nehmen und 
sp~ter auch die fre i werdende Stelle 
anzutreten. Nach den üblichen An­
fangsschwierigkeiten als junger Leh­
rer gewann er rasch Sicherheit und 
erteilte seinen Schülerinnen und Schü­
lern fortan auf natürliche Weise einen 
anspruchsvollen, humorvollen Unter­
r icht. Auch ins Lehrerteam integrierte 

ten Umfeld nach. In seiner Freizeit en­
gagierte er sich aktiv in der Feuer­
wehr, im Fussballklub, in der Sport­
platzkommission , in der Rechnungs­
prüfungskommission usw. 
Nun ist" er nicht mehr unter uns, und 
die LOcke , die er hinterlässt, schmerzt. 
Seiner Frau und seinen Söhnen wün­
schen wir in dieser schwierigen Zeit 
viel Kraft. 

Abschied, Neubeginn und Dank 
Wieder ist ein Schuljahr vorbei. Werk­
lehrer Bruno Rutishauser verlässt 
uns, ebenso Corinne Ebinger, die an 
verschiedenen Klassen unterrichtet 
hat. Wir danken den beiden für ihren 
Einsatz an unserer Schule und wün­
schen ihnen alles Gute. Mit Natalie 
Gunsch hat die Schul pflege eine 
Lehrerin verpflichten können, die ab 

August das ge­
forderte Pensum 
von 13 Lektionen 
übernimmt. Wir 
freuen uns auf 
Frau Gunsch und 
wünschen ihr ei­

nen guten Ein­
stieg. 

er sich gut. Bald darauf lernte er sei- Natalie Gunsch 

ne zukOnftige Frau Rosmarie Bolli, 
Handarbeitslehrerin in Elsau , kennen 
und heiratete sie 1976. Für die junge 
Familie mit drei Buben war es nun klar, 
dass sie in Elsau bleiben wollten. 
Rene Gerth war mit Leib und Seele P~­
dagoge. Er liebte die Sprachen und bil­
dete sich stets weiter, sodass er 
schon frOh als einziger Lehrer Italie­
nisch unterrichten konnte. Einem Visi­
tationsbericht aus dem Jahre 197B 
entnehmen wir Folgendes: «Rene 
Gerth zeigt viel Verständnis für die An­
fangsschwierigkeiten der Schüler der 
1. Klasse, ermutigt sie geduldig und 
lobt sie. Seine Anweisungen sind klar 
und einfach, die Atmosphäre gelöst 
und fröhlich . Herr Gerth versteht es 
ausgezeichnet, die Schüler zu aktiver 
Mitarbeit zu motivieren.» 
W~hrend seiner ganzen Wirkungszeit 
liessen seine Freude und sein Interes­
se weder in der Schule noch im priva-

Dienstjubiläen 
Die Freude an den diesjährigen Oienst­
j ubil~en wird getrObt durch den Tod 
von Rene Gerth , der in diesem Jahr 
sein 3D-jähriges Jubiläum hätte feiern 
können . Seit 25 Jahren führt Heidi 
Manz, Hauswirtschaftslehrerin, unse­
re Jugendlichen in die Kochkünste und 
das Haushalten ein, und Barbara 
Fehr, Reallehrerin, darf auf 10 Jahre 
Schuldienst zurOckblicken. Wir gratu­
lieren den beiden Lehrerinnen herz­
lich. 

Protesttag 
Die Schulpflege hat zur Kenntnis ge­
nommen, dass die Lehrpersonen sich 
entschlossen haben, am 20. Juni soli­
darisch mit anderen Lehrpersonen 
des Kantons an einem Streik teilzu­
nehmen, um gegen die weitreichen­
den Sparmassnahmen der Regierung 

zu protestieren. Der Unterricht wurde 
am Morgen eingestellt, am Abend 
nahmen die Lehrkrafte an der Kund­
gebung in ZOrich teil. 

Gemeindeversammlung 
An der Gemeindeversammlung vom 
26'. Juni konnte die Schulpflege eine er­
freu liche Rechnung präsentieren: Bei 
einem Aufwand von Fr. 2657021.20 
und einem Ertrag von Fr. 2 B74 2B1.85 
resultierte ein Ertragsüberschuss von 
Fr. 217260.65. Dieses erfreuliche Re­
sultat kam hauptsächlich dank höheren 
Erträgen aus Steuern [vor allem Nach­
zahlungen aus früheren Jahren) zu­
stande. 
Präsident Markus Kupper informierte 
die Anwesenden, dass eine eventuelle 
Holzschnitzelheizung in Abstimmung 
mit der Doppelturnhalle geplant wer­
den muss. Ferner teilte er mit, dass 
die Schulpflege die geleitete Schule, 
wie sie jetzt in Elsau im Rahmen des 
Projekts «Teilautonome Volksschule» 
[TaV) eingiiiohrt ist, unterstützt und 
jede andere Form als einen Rück­
schritt betrachten würde. Die geplan­
ten , weitreichenden Sparmassnahmen 
des Regierungsrates im Bereich der 
Bildung bedeuten jedoch, dass Ende 
2004, nach Abschluss des TaV-Pro­
jektes, die Gemeinde für die gesamten 
Kosten einer geleiteten Schule auf­
kommen muss , mit entsprechenden 
Konsequenzen für die Budgets ab 
2004. 

Gestaltung des Atriums 
Mit der Gestaltung des Atriums haben 
sich die Lehrpersonen und die Bau­
kommission seit längerem befasst, 
galt es doch, diesen etwas ver nach­
lässigten Raum mit einem kleinen 
Budget zu einem Mittelpunkt unseres 
Schulhauses und gleichzeitig zu einem 
Gruppenraum fOr warme Tage zu ge­
stalten. Die Neugestaltung wird in den 
Sommerferien durchgeführt. 

Ebnet Jugend forscht 2003 
Bereits zum zweiten Mal durften in 
feierlichem Rahmen anlässlich des 
Examens die Preise für das Projekt 
«Ebnet Jugend forscht» verliehen wer­
den. Die Jury, bestehend aus Eltern-
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Das Siegerprojekt stemmte aus der 
Feder von Natascha LOthi, 3Ga, eben­
falls aus Schlatt. Sie fesselte alle mit 
dem Thema «Hexem). Brillant und 
kunstvoll in Schrift und Gestaltung ver­
stard sie es, dieses Thema spannend, 
vielseitig, auch schockierend zu prä­
sentieren. 

von links: Jasmin Zurbrügg: Nienle Keller: Natascha Lothi; Christi8n Frutiger 

Zu guter Letzt konnte die Jury auch ei­
nen Sonderpreis vergeben, und zwar 
an die SchOlerin, die den Sinn von «Eb­
net Jugend forscht» am besten ver­
standen hat. Es ist Jasmin ZurbrOgg, 
3Ga, aus Elsau. Sie hat sich mit Ge­
duld und viel Kleinarbeit einem Thema 
angenommen, über welches weder 
die Literatur noch das Internet viel 
hergibt: Sie musste im wahrsten Sinn 
des Wortes forschen zum spannen­
den Thema «Gefängnis». 

vertretern , Lehrpersonen, Schulpfle­
gemitgliedern und Vertretern des Ju­
gendparlaments, hat sich die Aufgabe 
nicht leicht gemacht. Es galt eine brei­
te Palette von Arbeiten zu bewerten. 
Es wurden Themen behandelt wie bei­
spielsweise Computerspiele, das Dach 
der Welt, Kaffee, Hund und Katze, 
Pasta , Fussball und viel anderes. In 
seiner Laudatio hielt Stefan Schürch 
fest, dass sich bei den meisten Ju­
gendlichen die Zeiteinteilung und die 
Disziplin als grösste Hürden erwiesen 
h~tten, aber grundsätzlich alle Teilneh-

menden einen Preis für ihre Werke 
verdienen würden. 
Den 3 . Preis gewann Christian Fruti­
ger, 3E, aus Elsau mit dem Thema 
«Verschwörungstheorie - was steckt 
dahinter?». Eine Arbeit, die den Leser 
von der Vergangenheit in die Zukunft 
fOhrt und kontroverse Betrachtungen 
aufzeigt. Den 2 . Preis durfte Nicole 
Keller, 3 Gb, aus Schlatt entgegen­
nehmen. Sie behandelte das Thema 
«Schlatt» und entdeckte Neues hinter 
Vertrautem , forschte in der Geschich­
te und Geografie ihrer Heimat. 

www.gv-elsau-schlat:t:.ch 

Die Siege!'arbeit zum Thema «Hexen» 

M.Briegel 
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dip I. Malermeister 

Malen, Tapezieren , Spritzen, 
Fassadenrenovationen, Rissesanierungen 

Werkstatt 8352 Rijterschen 052 / 363 15 52 
Im Halbiacker 15 Rümikon 

" 
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5chülerkonzert in EIsClu 

Auton'n: Si/via Wsibel. 

Ortsvertretung Jugendmusikschule 

Das diesj~hrige Konzert der Schüle­
r innen und Schüler der Jugendmusik­
schule Winterthur fand am 3. Juli 
statt. Im Singsaal Ebnet fanden sich 
über 100 Personen ein. Es wurde ein 
vielseitiges und abwechslungsreiches 
Programm geboten, angefangen mit 
den leisen Instrumenten wie Gitarre, 
Violine über Panflöte, Querftöte , Kla­
rinette und Klavier bis hin zu Saxo­
phon, Trompete und Schlagzeug. Die 
fezzige Band EMC [Eulachtaler Musik­
cliqueJ unter der Leitung von Oionys 
Schriber begeisterte mit Stücken von 
Tito Puente, Carlos Santana und an­
deren . 
Das Finale war sensationell. Wie be­
reits in den Jahren zuvor wurde ein 
gros ses Orchester zusammen aus 
Schülern und Lehrern formiert. Die 

bunte, fröhliche Schar begeisterte die 
Zuhörer ein weiteres Mal. Zum ver­
dienten Applaus gehörte auch der an­
schliessende kleine Apero . 

Musiklehrerinnen und Lehrern für ihr 
Engagement bedanken und hoffe , 
dass das gemeinsame Musizieren 
weiter gefördert wird . Zusammen 
spielen macht Spass und bringt Freu-An dieser Stelle möchte ich mich bei 

allen Schülerinnen und Schülern, de. Ar 

SHARP • Top Beratung, 
• Heimlieferung, 

HITACHI 
Die neuen LCD­
Flachbildfernseher 

• saubere 
Installation , 

Plasma-TV 

Fr.2290.--

• Top Service. 

LC-20 E1E 
Leistungsstarker 50 cm LCD­
Fernseher mit erstklassiger 
Bildqualität und einfacher 
Bedienung, Auflösung: 640x4BO 
Pixel , autom. Sendersorjierung, 
Multi-Videotext Stereoton, Sieep­
Funktion, Hotel-Mode. Scart­
Anschluß, Kopfhörer-Buchse 
Gewicht : 7100 Gramm Breite x 
Höhe x Tiefe : 493 x 440 x 68 mm 

32 PD 3000 Fr.4999.--
32-Zol1 (82cm) Plasma TV, neues H2 Hitachi Panel. 1024 (h) 
x 1024 (v) Pixel , 16.7 Millionen Farben, und 256 Graustufen, 
Kontrastverhällnis 900:1, 900 cd/m2 Leuchtdichte, 2 Bild in 
Bild Funktionen. 

Eine Superauswahl an Video, TV, Hi-Fi, Heimkinos, Grossbildprojektion, 
Digitale Photo- und Videokameras, Plasmabildschirme, LCD-TV-Geräte, 
Plattenspieler, Lautsprecher usw. Eigenens Service-Center! 
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EVClng_-ref. Kirchgemeinde EIsClu Kleinkinder bis ca. 5 Jahren mit ihren 
Eltern undlader Grosseltern. 

Pfarramt 
Pfr. Robert Fraefel, Pfarrhaus 
Tel. : 052 36311 7 1 
Fax: 052 363 29 71 
E-Mail: elsau@zh.ref.ch 
http://zh.ref.ch/gemeinden/Elsau . html 
Stellvertretung im Pfarramt 
bis 15. August: 
Pfr. Theodor Dieterle 
Palmstr. 22, B400 Winterthur 
Tel. : 052 24215 41 

Gottesdienste 
alle Gottesdienste im Kirchgemeinde­
haus 

Sonntag, 10. August 
9 .30 Uhr 
Pfr. Theodor Oieterle, Winterthur 

Sonntag, 17. August 
9.30 Uhr 
Pfr. Theodor Dieterle , Winterthur 

Sonntag, 24. August 
9 .30 Uhr 
Ptr. Robert Fraefel 

Sonntag, 31. August 
10.30 Uhr Baugottesdienst 
Pfr. Robert Fraefel 
Mitwirkung des Blechbläserquar­
tetts «8onintens8» 
anschliessend Möglichkeit zur Be­
steigung des Turmgerüstes 
ab 11. 30 Uhr Mittagessen [GrillJ 

Sonntag, 7. September 
9.30 Uhr 
Pfrn. Silke von Grünigen, Elgg 

Sonntag, 14. September 
11.15 Uhr Ökumenischer Ernte­
dankgottesdienst 
Pfr. Robert 'Fraefel, evang.-ref. 
[PredigtJ 
Dieter Müller, Gemeindeleiter, 
röm. kath. 
Oberhalb Oberhof auf freiem Feld , 
beim Friedhof 
Mitwirkung des Musikvereins Elgg 
anschliessend: Mittagessen vom 
Grill , vorbereitet durch die 1'"81. Kir­
chenpflege Elsau und die Vereini­
gung der Elsauer Katholiken 
Wir nehmen gerne selbstgebacke­
ne Kuchen für den Verkauf entge­
gen. Der Erlös kommt der länd­
lichen Familienhilfe zugute . Abgabe 
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der Kuchen bei Schönwetter am 
Kuchenbuffet im Freien, bei 
Schlechtwetter im Kirchgemeinde­
haus, jeweils vor dem Gottes­
dienst. 
Schlechtwetterprogramm : [Aus­
kunft über Tel. 1600 ab Samstag 
10.00 UhrJ 
Gottesdienst im Kirchgemeinde­
haus um 11.15 Uhr 
anschliessend Mittagessen vom 
Grill im Kirchgemeindehaus 
Kinderhütedienst bei schlechtelTl 
Wetter im Kirchgemeindehaus 

Sonnteg, 21. September 
9 .30 Uhr 
Eidgenössischer Oank-, Buss- und 
Bettag 
Abendmahlsgottesdienst 
Ptr. Robert Fraefel 
Mitwirkung des Männerchors 
R~terschen 

Sonntag, 28. September 
9 .30 Uhr 
Verabschiedung von Sigristin 
Dora Leuzinger 
Einsatz des neuen Sigristen­
ehepaares 
Beat und Sonja Knupfer-Pretali 
Pfr. Robert Fraefel 
Anschliessend sind alle zum Apero 
eingeladen 

Sonntag, 3. Oktober 
9.30 Uhr, Vertreter lin 

Taufsonntage 
24. August, 2B. September, 9 . No­
vember [Tauf-Familiengottesdienst mit 
den 3 . KlässlernJ, 14. Dezember. 
Anmeldung für Taufen beim Pfarramt 
[Tel. : 052 36311 71J 

Angebote für Kinder und Jugendliche 

Fiire mit de eh/iine 
Leitung: 
C/aire Fraefel und Renata Serra-Issler 
Speziell gestaltete Gottesdienste für 

Jeweils an einem Dienstag von 09.15 
bis 09.45 Uhr 

2. September im Kirchgemeindehaus 
3q .. September im Kirchgemeindehaus 

4 . November im Kirchgemeindehaus 
Im Anschluss an die Feier treffen sich 
Erwachsene und Kinder zu einem Znüni. 

Kolibri-Treff 
Leitung: 
C/aire Fraefel und Josiane Vautier 
Für Kinder vom Kindergarten bis zur 
2. Primarklasse 
Jeweils an einem Donnerstag von 
16.00 bis 17.15 Uhr 
28. August im Kirchgemeindehaus 

[erste Stunde im neuen SchuljahrJ 
4 . September im Kirchgemeindehaus 

11. September im Kirchgemeindehaus 
18. September im Kirchgemeinpehaus , 

2. Oktober im Kirchgemeindehaus 

Kolibri-Morgen 
Leitung: 
Claire Fraefel und Josiane Vautier 
Für Kinder vom Kindergarten bis zur 
2 . Primarklasse 
an Samstagen von 9.30 bis 11.30 Uhr 
30. August im Kirchgemeindehaus 
27. Se~tember im Kirchgemeindehaus 

3. Klass-Unterricht 
für Kinder in der 3. Primalklasse 
[gemäss Stundenplan der Primar­
schuleJ 
Leitung: Renata Serra-Iss/er 

Domino-Treff 
für Kinder von der 3 . bis zur 5 . Pri­
marklasse 
Wiederbeginn nach den Sommerfe­
rien mit neuer Leitung 

Jugendgottesdienste 
Für Schüler vom 6 . bis B. Schuljahr 
Sonntag, 24. August 
im Kirchgemeindehaus 
10.30 Uhr 

Georg Hanselmann Elektro-Technik 
Eisauerstrasse 7 Garagetorantnebe und 

8352 Raterschen-Elsau Automationen 
Telefon 052/3660440 SIcherheitstechnik 
Telefax 052/3660441 Umbauten und Renovationen 
Natel 079/4254641 Inkl Planung 

'. 



( _____________ ~k~iur~cJh~e=un~ __________ ~) 

Sonntag, 7. September 
im Kirchgemeindehaus 

10.30 Uhr 
Freitag , 26. September 
im Kirchgemeindehaus 
19.00 Uhr 

Konfirmandenunterricht 
Leitung: Pfc Robert Fraefel 
Unterrichtsbeginn 
Der Beginn des neuen Unterrichtsjah­
res fällt in die zweite Woche nach den 
Sommerferien. Der Unterricht findet 
voraussichtlich am Donnerstag, um 
1B Uhr statt (kleinere zeitliche Anpas­
sungen sind möglich, sie werden am 
Elternabend abgesprochen). 
1. Unterrichtsstunde: 
Donnerstag, 28. August 

Elternabend für Konfirmandeneltern 
In der ersten Woche nach den Som­
merferien findet am 
Donnersteg, 21. August, um 20 Uhr 
im Kirchgemeindehaus 
ein Elternabend statt, an dem über 

Ziele und Durchführung des Konfir­
mandenunterrichts orientiert wird. 
Auskünfte erteilt jederzeit gerne der 
Ortspfarrer: Robert Fraefel, Tel. 052 
36311 71 

3. -Welt-Strickgruppe 
Wer Freude und Lust hat am Stri­
cken, Häkeln und Basteln, der ist will­
kommen in der 3.-Welt-Strickgruppe. 
Oie Strick- und Bastelarbeiten werden 
später am 3 .-Welt-Bazar zum Verkauf 
angeboten. Der Erlös kommt dem 3 .­
Welt-Projekt der Kirchgemeinde Elsau 
zugute. 
Mittwoch, 10. September 
im Kirchgemeindhaus 
B.30 bis 11.00 Uhr 

Seniorenprogramm 

Volkstanzgruppe 
jeweils an einem Dienstag 
um 14.30 Uhr im Kirchgemeindehaus 
26. August 

9. September 

- REISEBÜRO PECO TOURS AG T St. Gallerstr. 66 CH-8352 Rätersehen Tel. 052 363 21 22 
• Girenbadstr. 3 CH·8488 Turbenthal Tel. 052 394 22 22 

Stationsstr. 50 .. ,"'''M.' CH·8472 Seuzach Tel. 052 335 15 25 

Ihr Spezialist für alle Reisen. 
Ferien mit PECO - ein Erlebnis. 

www.aqua-fitness.ch 
Jeden Freitag WasserfitnesslAqua Jogging 18.00-18.45 Uhr 

Wasserfitness/Aqua Jogging 19.00-19.45 Uhr 
Aqua Jogging mit WelVest 21100-21).45 Uhr 
Ha llenbad Schulhaus Gässli, 8542 Wiesendangen 

Jeden Samstag WasserfitnessJAqua Jogging 11.15-12.00 Uhr 
Wasserfitness/Aqua Jogging 12.15-13.00 Uhr 
Hallenbad Michaelschule, Seen 

AqtJa.1'owef Instru~o1in 
Rila Wolf 

Reismühleweg 61 
840!1 Winterthur-HEGI 

Tel.: 052 242 69 48 
YNrN.walkinu-frtness.ch 

10 lektionen Fr. 100.-

23. September 
Leitung: Christine Stingelin 
Auskunft: Oora Schlumpf 
Tel. 052 363 20 56 (ab 18 Uhr) 

Mittagstisch 
Unsere Mittagstische werden an fol· 
genden Tagen im Kirchgemeindehaus 
durchgeführt: 
ab 11.45 Uhr im Kirchgemeindehaus 
Mittwoch, 20. August, Mittwoch, 
10. September 
Bitte melden Sie sich am Montag vor 
dem Mittegstisch zwischen 17 und 
19 Uhr an bei: 
Sonja Knupfer, Hauswartin KGH 
Kirchgasse 2 , Tel. : 052 36314 93 
Bei Verhinderung bitten wir um Ab· 
meldung' 
Abholdienst: Silvia Imboden 
Tel : 052 363 22 03 

Besuchskreis 
Wer regelmassig besucht werden 
möchte, melde sich bitte bei: 
Emmi SchGppisser, Tel: 052 3631991 

> Ihre modern ausgerustete 
leistungsfähige Werkstatt 
fur alle Reparaturen 
Elektrik und Elek.tron ik 
Batterie und Anlasser 
Bremsen und Auspuff 
Heizung und Klimaanlage 
Zündung und Einspritzung 
Natel und Autoradio 
Service und Abgaswartung 
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Kat:h. Kin:hgemeinde 

Autorin: Gaby Leueenegger 

Gottesdienst 
Sonntags, 11.15 Uhr 
Singsaal Oberstufenschulhaus 

10. August Gottesdienst in 
Wiesendangen (10.45 Uhr) 

17. August, Gottesdienst in 
W iesendangen (10.45 Uhr) 

24. August, Gottesdienst in 
Wiesendangen (10.45 Uhr) 

31. August, Gottesdienst in 
Wiesendangen (10.45 Uhr) 

7. September, Gottesdienst in 
Wiesendangen (10.45 Uhr) 

14. September, Ökum. Erntedank· 
Gottesdienst: mit Mittagessen 

21. September, Bettags-Gottesdienst: 
mit Männerchor 

Fahrdienst 
Gratis-Fahrdienst vom Oberstufen· 
schulhaus Elsau nach W iesendangen. 
Bitte anmelden unter Telefon 052 
363 24 44 oder 052 363 25 61 

PASCAL RUTSCHMANN 
HEGIBERGSTRASSE 21 
8409 WINTERTHUR 
TEl. G. 052 363 1717 

Besonderes 
Samstag/Sonnteg, 30./31. August . 
Pfarrei-Weekend auch für Elsauer 
(in Amden) 
Mittwoch 17. September 
Senioren-Nachmittag 
4. bis 11. Oktober 
Pfarreilager für Kinder u. Jugendliche 
(in S-chanf) 
Mittwoch 26. November 
Senioren-Nachmittag 

Voranzeige 
Sonntag 26. Oktober 
Ökum. Gottesdienst: 
mit anschliessendem Seniorenfest. 

Samstag 29. November 
Ökum. Basar zugunsten des 3 .-Welt· 
Projektes VloA 

3. -Welt·Gruppe 
Strickgruppe 
Wer mächte mitmachen? 

Wir arbeiten wieder für den Bazar im 

November. Wer möchte schöne Sa­
chen stricken, hakeln oder basteln? 
Alle die etwas beitragen möchten sind 
herzlich willkommen. 

RUJ;SCHMANN GARTENBAU 
GARTENGESTALTUNG BAU · PFLEGE· UMÄNDERUNGEN 

W. Eggenberger 
~ Tel. 052 / 363 21 20 

• Z immerei 
-innenausbau 

- Treppenbau 
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- Isolationen 
- Umbau/Renovationen 

• 

Jeden zweiten Mittwoch im Monat von 
B.3o bis 11.00 Uhr treffen wir uns ge­
meinsam im Kirchgemeindehaus. 

Nächste Treffen : 
10, September 

Ei Oktober 
12. November 

Kontaktperson : 
Anni Baumann 
TeL 052 363 1890 

-
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Restaurant 
Landhaus 

8352 Rieketwil 

Bure-Spezialitäten, 
Selbstgerä ueh ertes, 

Bure-Brot aus dem Holzofen 

Kleines Säli, 
Gartenwirtschaft 

Farn. A. Koblet·Reirnann, 
Tel. 232 51 69 

• 



L~6 (~ ____________ ~k~irJc~hwe~nL-__________ ~) 

Fl"eie Evangelische Gemeinde 

Aut:onh: MyrtB Keller 

Sie sind herzlich eingeladen zu unse­
ren Anlässen im Gemeindezentrum an 
der St. Galler-Str. 70' 

Gottesdienst 
Sonntag , 10.00 Uhr 

Besonderes: 
10. August, 10.00 Uhr 
Pfr. Jesse Kally-Williams 
(Predigt in Englisch mit Simultanüber­
setzung) 
17. August, 19.00 Uhr 
Open-Air-Gottesdienst auf der Schüt­
zenwiese in Winterthur (Schlechtwet­
tervariante in der Reithalle in Winter­

thur) 
24. August, 10.00 Uhr 
Gottesdienst für Chli und Grass 

Kinderhort 
Sonntag, 10.00 Uhr 

Sonntagsschule 
Sonntag, 10.00 Uhr 

Teenies 

Sonntag, 10.00 Uhr 

Gemeindeabend 
Dienstag, 20.00 Uhr 
Hauszellen: 
12. und 26. August, 
9 . und 23. September. 

Ameisli 
Samstag, 14.00 Uhr 
30. Aug ., 13. und 27 . Sept. 

Jungschi 
Samstag, 14.00 Uhr 
30. Aug ., 13. und 27. Sept. 

Alphalive-Kurs 
www.alphalive.ch 

Kontaktpersonen 
Felix und Myrta Keller, Ricketwil , 
Tel. 052 232 17 B7 
Guido und Astrid Bitschnau, Elgg, 
Tel. 0523641349 

10 Jahre FEG Räterschen 
Am Sonntag, 6 . Juli, durfte die Freie 
Evangelische Gemeinde Rätersehen 
ihr 10 jähriges Jubiläum feiern. Sie 
hatte für diesen Tag zu einem Church 
Brunch zum Thema «Der Mensch lebt 
nicht vom Brot allein ... » eingeladen. 
Gespannt waren alle auf das Wetter, 
denn für diesen besonderen Anlass 
war geplant, Partyzelte auf dem Park­
platz des Gemeindezentrums aufzu­
stellen, damit für den Church Brunch 
genügend Platz vorhanden war. Der 
Sonntag zeigte sich dann wettermäs­
sig von der besten Seite. Es war eine 
Freude die eintreffenden Besucher an 
den festlich geschmückten Tischen zu 
begrüssen. Eröffnet wurde der Anlass 
durch ein Musikstück von Laura Quen-

Wau! FlOoged die Mach! 

Frohe Festgesellschaft 

Start Ba/Jonffugwettbewerb 

zer (12 Jahre) und Susan Keller (10 
Jahre) auf der Violine. Der Präsident 
Felix Keller verglich in seiner Begrüs­
sungsrede das Alter der beiden Musi-
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• 
zierenden mit der Idee und der Reali- tes Buch schmackhaft zu machen. Es-
sierung der Gemeindegründung. Von 
Elsauer Vereinen durfte er zum Jubi­
läum Grüsse und Glückwünsche ent­
gegennehmen. Ein gelungenes Thea­
terstück, hervorragend gespielt von 
Res Burkhard , erheiterte die Gaste. 
Danach wurde das Buffet eröffnet -
ein Augen- und Gaumenschmaus! 
Gastredner Lukas Hepp vom Bibel­
lesebund nahm in seiner Kurzpredigt 
aus der Apostelgeschichte B, Verse 
26 bis 40 die Erzählung von Philippus, 
der vom Heiligen Geist auf die einsame 
Strasse von Jerusalem nach Gaza ge­
führt wurde und dort dem äthiopi­
schen Finanzminister begegnete . Die­
ser las gerade mit Interesse in einer 
Schriftrolle Jesajas, ohne den Sinn der 
Botschaft zu verstehen. Nach einem 
eingefügten fetzigen musikalischen 
Lobteil , gab Hepp Tipps und Anregun­
gen zum Lesen der Bibel weiter und 
verstand es, die Bibel als interessan-

sen und Bibellesen sind verwandt . Oe, 
Mensch braucht nicht nur Nahrung für 
den Körper, sondern auch für Seele 
und Geist. Oie anschliessenden Ge­
spräche an den Tischen zeigten, dass 
die Bibel auch heute noch etwas zu sa­
gen hat und wie wertvoll ein Gedan­
kenaustausch mit anderen Menschen 
über die gemachten Entdeckungen ist. 
Für die Kinder lief nach dem Brunch 
parallel zum Programm der Erwachse­
nen ein Videofilm, zu dem anschlies­
send ein nach Altersgruppen geglie­
dertes separates Programm angebo­
ten wurde. Zum Abschluss des Festes 
brachten die Kinder aufgeblasene Bal­
lone für einen Ballonflugwettbewerb. 
Wer Sieger wird, ist noch offen . Mehr 
davon in der nächsten ez. Mit einem 
Dessertbuffet, bei dem die Glacema­
schine die Attraktion war, fand das 
Fest einen gelungenen Ausklang. 

winterthur 

Ganz gleich ob Sie aur Pässe klette rn , 
über Land bwnmeln oder que rfelde in 
rahren. \\ il' ,ilHI I'i'ir ~i<' da . 

Winterthur Versicherungen 
Hauptagentur Elsau , Ernst Bärtschi 
Dorfstras~e 1, Elsau , 8352 Rätersehen, Tele fon 052 36871 81 
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Ihr Holzbauteam für: 

Zimmerarbeiten/Reno-

. ,: vationan/lnnenausbau/ 

Umbauten/Schreinerar­

beiten/Treppen/Fenster! 

Isolationen/Kundenar­

beiten/Gartenhöuser / 

Parkettböden/Küchen/ 

Schrönke/Wand- und 

Deckentöfer/Türen •.. 

ehnder ~ 
[}u@D:g+@)iBM 
Zehnder Holz+Bou AG 
Kehlhof 2 
8409 Win terthur/Hegi 
Telefon 052 242 45 2 1 
fox 052 242 30 28 
www.zehnder-holz.eh 

Werkzeugschärferei 

W. Huggenberger 
RicketwH 

8352 Rätersehen 
Tel. & Fax 052/233 40 77 

Natel 079/357 42 85 



( !'ienioren I pro !'iemertute I !'ipitex ) 

SE!niorE!nrE!isE! [MittwOI:::h 21. Mai] 

Wer am Reisetag früh zum Schlafzimmerfenster hinaus schnupperte, 
bekam wenig Erfreuliches zu sehen. Mit dunklen Wolken verhangener 
Himmel, Nieseiregen und eine Temperatur zum Frieren. So fiel der 
Entschluss leicht, die wärmere Unterwäsche aus dem Sommerschlaf 
zu holen. Doch die Elsauer liessen sich wegen solchem Ungemach nicht 
aus der Fassung bringen. Pünktlich waren sie, mit Schirm, Charme 
und Wetterhut gewappnet an den Sammelorten eingetroffen. Sogleich 
machten es sich die rund 70 Leute in den beiden "Bösch»·Cars bequem 
und harrten der Dinge, die da kommen sollten. 

Autor: Kar! Rompp 

Wer auf dem schnellsten Wege von A 
nach B reisen will benützt die Auto­
bahn. Die Geniesser wählen Umwege. 
Und die führen durch saftgrüne Wie­
sen , Äcker und Wald. Zügig wurde die 
Aebtestadt Wil, Pforte zum Toggen­
burg, angesteuert. 

gerschlitz» genannt, gewechselt. Hier 
wird bekanntlich der unverwechselba­
re Kräuterkäse. eben der Ziger, fabri­
ziert. 
Nafels, ist ebenfalls ein historisch be­
deutsamer Ort. 1388 schlugen die 
Glarner an der «Letzi» ~as Heer des 
Herzogs Leopold 11 1. von Österreich. 
Wenig später war der Hauptort Gla­
rus erreicht. 1861 brannte der Ort 
fast vollständig nieder, und 1722 wur­
de hier die letzte «Hexe», die bedau­
ernswerte Magd Anna Göldi, hinge­
richtet. Das Ereignis wurde literarisch 
und fi lmisch verarbeitet. 
Aber unsere Fahr t rollte weiter, nach 
Schwanden. links abbiegen, und man 
wäre ins Kleintal nach Elm gekom­
men. Unser Weg führte jedoch im en­
ger werdenden Haupttal, langs der 
wilder gewordenen linth, nach linth­
tal. Für Leute, die nicht über den Klau­
sen weiterfahren, ist hier Endstation. 
W ir wechselten hinüber zur moder~ 
nen, geräumigen Standseilbahn nach 

Braunwa ld (ca. 190 0 m ü.M.). Wie zu 
erwarten war, lag der Ort im Nebel. 
So war weder vom Ortstock noch von 
den andern Gipfeln etwas zu sehen. 
Das focht aber niemanden sterk an. 
Im Hotel «Alpen blick» stand nämlich 
das Mittagessen bereit , und das war 
im Moment begehrter als ein Spazier­
gang im Nebel. Das Essen kam ohne 
Verzögerung auf den Tisch und ihm 
wurde mit Appetit zugesprochen . Es 
wurde einhell ig gelobt. Anschliessend 
blieb noch Zeit zu einem Spaziergang 
im Nebel. So kam wenigstens etwas 
frische Luft in die Lungen. Schliesslich 
wurde es Zeit für die Rückfahrt ins 
Tal, wo die beiden Cars warteten. Und 
nun ging es «rassig» voran. Hin und 
wieder blickte sogar die Sonne aus 
den dichten Wolken. Über Bilten, La­
chen, Pfäffikon SZ zur Rosenstadt 
Rapperswil und quer durchs Zürcher 
Oberland wurde der Greifensee er­
reicht. Im Restaurant «Schifflände» in 
Maur war der zweite Zwischenhalt fä l­
lig. Nebeii""Kaffee und andern Geträn­
ken waren frische Nussgipfel zu ha­
ben, denen denn auch eifrig zuge­
sprochen wurde. Mit neu erwachten 
Lebensgeistern führte der letzte Teil 
der Fahrt über Waltenstein una 
Weisslingen zu den Einsteigeorten zu­

rück. Eine trotz Wetterunbill schöne 
Reise war zu Ende. Es bleibt noch, den 
Organisatoren Frau Schlumpf und 
Herrn Schuppisser für ihre Arbeit 
herzlich zu danken. 

liechtensteig, das maler ische Stadt­
ehen an der Thur, hätte zwar umfah­
ren werden können, doch wc§ren wir 
um einen besonderen Genuss armer. 

In Wattwil zweigt die Strasse zum Ri­
ckenpass ab. Ein schöner Blick noch 
auf Wattwil und rechtarhand auf das 
dort ige Frauenkloster. Bald kam das 
Dörfchen Ricken in Sicht. Der Ricken 
ist weitherum als ideales Wintarspor t­
gebiet bekannt, besonders bei den 
Langläufern, denen auf 792 m.ü.M 
viele Kilometer Loipen zur Verfügung 
stehen. Im Restaurant «Rickem> war 
ein erster Halt angesagt. Bei Kaffee 
und Gipfeli konnte ein allfäll ig versaum­
tes Frühstück nachgeholt werden. Die 
folgende Talfahrt bescherte eine herr­
liche Aussicht auf die linthebene, den 
Ober- und den Zürichsee. Bei Gommis­
wald lohnt sich ein Blick auf das male­
risch auf einem Felsrücken thronende 
Frauenkloster «Berg Sionl> . Ein wenig 
Nachhilfe in Geschichte gefällig? 
Die linthebene wurde vor einigen 
zehntausend Jahren von linth- und 
Rheingletscher ausgeschürft und als 
ungesundes, sumpfiges Gebiet zurück­
gelassen. Hans Konrad Escher 
((linth-Escher» L ein Industrieller aus 
Zürich, machte die Ebene zwischen 
1802 und 1822 urbar und besied­
lungstauglich. Bei Ziegelbrücke wurde 
ins Glarnerland, scherzweise auch {(Zi~ 

Heizung / Sanitär 
Wärmepumpen 

Kesselsanierungen 
Holzschnitzelanlagen 

8544 Sulz-Rickenbach 
Tel. 052/320 90 40 
Fax:052/320 9041 

--------------------~ 
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Pro SE!nE!c:tutE! 
OrtsvE!rtrE!tung Elsau 

Leiter der Orts vertretung, finan­
zielle Hilfe für Senioren/ innen 
W illi Schuppisser 
Tel. 052 363 19 12 

Senioren sport 
Auskunft: 
Vreni Erzinger 
Tel. 052 3 6319 6 1 

Altersturnen : 
am Donnerstag , 
von 9.05-10.05 Uhr 
im Singsaal des Schulhauses Ebnet 

Seniorenturnen: 
am Dienstag, 
von 7.50-8.50 Uhr 
in der Turnhalle Ebnet 

Seniorenwalking: 
am Montag, um 8 .00 Uhr. 
Treffpunkt: 
Parkplatz vor der Kirche 

Senioren-Ganztageswanderungen 
Auskunft: 
Elsi und Werner Hofmann 
Tel. 052 363 12 86 

Daten der Wanderungen, siehe 
Angaben im Elsauer Chile bot 

Senioren-Halbtageswanderungen 
Auskunft: 
Rosmarie Rutishauser 
Tel. 052 363 1091 
Daten der Wanderungen, siehe 
Angaben im Elsauer C~ i lebot 

Jubilarbesuche 
Pfarrer Robert Fraefel 
Tel. 052 363 11 71 
Pu bl ikation der Jubiläen im Elsauer 
Chilebot alle 14 Tage 
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SE!niorE!n-WandE!rung ' ~om 4. Juni 

Autorin: Margrit Meie~gli 

Merishausen - Reiat - Lohn 
3 1 Wanderlustige besammelten sich 
am 4 . Juni, an einem wunderschönen 
Sommertag, beim Bahnhof Rater­
sehen . 

Mit dem Zug fuhren wir nach Schaff­
hausen. Im Bahnhof 8 uffet war die 
Kaffee- und Gipfel i-Pause. Dann brach­
te uns das Postauto nach Merishau­
sen. Jetzt hiess es wandern, das ers­
te Stück war etwas steil , aber dafür 
im Schatten, und jeder konnte sein 
Tempo selber bestimmen. Durch wun­
derschöne, farb ige Naturwiesen führ­
te uns der Weg nach oben. Man konn­
te sich auch an Pauls Pflanzenkunde 
beteiligen , und darob vergass man die 
Schweisstropfen. Von nun an wech­
selte der Pfad durch Wald und Wie-

sen. Man spürte immer einen sanften 
Wind. 

Nach 2, 5 Stunden erreichten wir die 
R'liatstube in Opfertshafen, wo das 
feine M ittagessen auf uns wartete. 
Anschliessend gab's eine Überra­
schung: Ueli und Rita Flaacher offe­
rierten zum Dessert das Glace, was 
mit zwei «Happy 8irthday» verdankt 
wurde. Nach dem Essen wanderten 
wir weiter durch bunte Felder und 
Wiesen nach Lohn, wo uns die präch­
tigen Hausgärten auffielen. Das Post­
auto brachte uns zurück nach Schaff­
hausen, wo wir fast eine Stunde Auf­
entlhalt hatten. Im S8B-Buffet, bei 
kühlem Nass und spanisch-feurigem 
Konzert, verstrich die Zeit viel zu 
schnell. Um 17.19 Uhr kam der Zug in 
Winterthur an und vorbei war ein , 
wunderschöner Wandertag . 
Danke Hansheiri und Walter. 

• Maler· und Tapezierar beiten 
. Fassadenrenovationen 
• Dekorative Anstriche 

• Stucco Antico 

Toni Rosano' St. Gallerstrasse 29 . 8352 Räterschen 
Tel. 052 366 07 07 . 052 366 07 08 wwwJorm-und-farbe.ch 

Bei uns 
zur Probefahrt 
bereit! 

24h Pannen· und Unfallhi fe· Tel 0523631977 oder 0 23 l48 

ETZBERG-GARAGE ~l~DAEWOO 
8352 Rätersehen' WAS WOLLEN SIE MEHR 
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SE!niorE!nwandE!rung vom 2. Juli 

Autorin: Helen Sommer 

Giregg (bei Alosen/ Oberägeri]­
Raten - Biberbrugg 
34 Wanderer warteten um 7 Uhr, bei 
etwas kühlen Temperaturen , auf den 
Zug der uns direkt nach Zürich brach­
te . Die Suche nach dem Gleis 54 mit 
Anschluss nach Zug , kam bereits ei­
ner kleinen Wanderung gleich. Pünkt­
lich trafen wir im Bahnhof Zug ein. 
Trotz der grossen Baustelle fanden 
wir die Dammstrasse , an der uns ein 
Zusatz-Postauto erwartete, um uns 
nach Oberägeri zu führen. Auf dieser 
Fahrt konnten wir eine wunderschöne 
Aussicht geniessen auf den Zugersee, 
ins Ägerital und in die Innerschweiz. 
Das Wetter war eine Mischung von 
Wolken und Sonne, aber Regen gab's 
keinen. In Oberägeri aussteigen und 
ein paar Schritte gehen, und schon 
gab es, im ganz nah am See gelege­

nen Restaurant Lido , den obligaten 
und immer wil lkommenen Kaffee mit 
Gipfeli. Walter Bingisser konnte, als 
alle beisammen waren, seine Tour 
noch genau erklären und auch eine 
neue Kameradin begrüssen. Mit ei­
nem Applaus wurde sie in unserem 
Kreis aufgenommen. Von Oberägeri 
durften wir nochmals ein Bus benut­
zen , welcher uns das steilste Stück 
hinauf bis zur Giregg, oberhalb Alo­
sen , brachte. Die Kosten für diese 
Extrafahrt wurden von Uni Bingisser, 
aus Freude über ihren Geburtstag, 

::::: ) 

gesponsert. So wurde nämlich die 
Wanderung zeitlich möglich und auch 
weniger anstrengend. Vielen Dank Uni 
und nachträglich noch alles Gute zum 

Geburtstag. 
Nun begann die eigentliche Wande­
rung . Auf einer schönen Waldstrasse 
durch den Gireggwald ging's langsam 
aufwärts. Die Berge waren etwas ver­
hüllt mit Wolken, aber es war ganz 
ideales Wanderwetter. Dabei dachten 
sicher alle, die ein wenig ins Schwitzen 
kamen, wie es eine Woche zuvor ge­
wesen wäre wo es noch über 30 Grad 
warm war! Oben angelangt durften wir 
uns schon auf den z'Mittag freuen, 
denn das Ausflugsrestaurant "Raten» 
war nicht mehr weit ~ntfernt. Die 
Landschaft auf der Alp und die Aus­
sicht von diesem Moränenkamm aus, 
war beeindruckend, auch wenn einige 
Berge in den Wolken versteckt waren . 
Der grosse Parkplatz war schwach 
besetzt, und wir waren fast die einzi­

gen Gäste . Ein feines Essen durften 
wir geniessen , und einige rundeten 
das Menü nachher mit einem Stück 
echter Zuger Kirschtorte als Dessert 

ab. 
Um zwei Uhr war Abmarsch Richtung 
Höhronen und Biberbrugg. Wieder 
auf schönen und frisch instand ge­
stellten Waldwegen ging es gemäch­
lich bergab . Es sei hier den Allmeinalp­
und Waldkorporationen gedankt für all 
die schönen Wege, die wir benutzen 
durften. Am Flüsschen Biber unten 
angekommen überquerten wir die 

Rümikon, r ..,,/ 

Ott . BJumengeschäft 
• Gärtnerei 

• Friedhofgärtnerei 

H. Bosshardstras!5e 11 
8352 Rätersehen 
Tel. 052/363 16 80 
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Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 

Strasse, die von von Ägeri her kommt. 
Von hier aus wanderten wir im Gan­
semarsch bergauf und bergab über 
das hügelige Moor- und Rietgelände . 
Es bi ldete sich eine lange Kolonne, 
und beim Aufeinanderwarten, konnte 
man die prächtigen Moorwiesen be­
wundern und sich an den vie len Blu­
men und Orchideen satt sehen . Spä­
ter mussten man sehr auf den Weg 
achten, welcher über Wurzeln und 
Steine durch den Wald führte. Es ging 
alles gut, denn der schweizerische 
Hochmoorpfad war gut unterhalten. 
Beim letzten Stück, es war der ange­
kündigte Umweg, den wir wegen eines 
Erdrutsches in Angriff nehmen mus­
sten, mussten einige von den Reser­
ven zehren , weil nochmals eine kle ine 
Hähendifferenz zu bewältigen war. 
Bald erblickten wir die Häuser von 
Schwyzerbrugg, und es. war auch 
nicht mehr weit bis zum Bahnhof Bi­
berbrugg. Ein paar Regentropfen lies­
sen uns noch die Jacken oder Schir­
me hervor nehmen. 
Nach halb fünf Uhr fuhren wir mit der 
SOB (eine wunderschöne Fahrt] nach 
Wädenswil, und bei Sonnenschein 
und blauen Himmel konnten wir die 
Landschaft und die Aussicht auf den 
Zürichsee geniessen. Sehr schnell wa­
ren wir über Zürich und Winterthur zu 
Hause. Im Namen aller Teilnehmer 
möchte ich Lini und Walter Bingisser 
für ihre Organisation danken. Es war 
wieder ein unvergesslicher Tag, und 
ich bin sicher, dass sich alle schon 
wieder auf die nächste Wanderung 

freuen. 

~~ .. 
Sauna (bis 25 Pers.) 

FamiliensaUna(2-4 Pers.) 

Massagen: - Klassisch 

Martin Sab:mann 
Schwerzenbachstrasse 1 
8405 Winterthur-Seen 
Telefon 052/2323388 
Privat 052/36324 15 

- Fussrenex 
-Sport 
- Teil 
- Cellulitis 
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Information dE!§ For§tkrE!i§ 4: 
Start dE!r WaldE!ntwiC:klung§planung Eulac:htal - . Sc:hauE!nbE!rg 

Warum eine WaIdentwicklungs­
planung? 
In der heutigen Zeit werden an den 
Wald vielfältige Ansprüche gestellt: Der 
Waldeigentümer will Holz nutzen, der 
Sportler braucht den Wald als Trai­
ningsort, der Naturfreund freut sich 
über seltene Pflanzen und der Jäger 
möchte ungestört seinen Aufgaben 
nachgehen. Da nicht immer alles 
gleichzeitig und am gleichen Ort unter 
einen Baum resp. einen Hut gebracht 
werden kann und klar festgelegt wer­
den muss , wer welche Anforderungen 
zu tragen hat, ist eine minimale Pla­
nung notwendig . Mit der WaIdentwick­
lungsplanung soll sichergestellt wer­
den, dass der Wald möglichst alle 
Funktionen nachhaltig erfüllen kann 
und die Eigentümerinteressen gewahrt 
bleiben (§ 12 kantonales WaIdgeset­
zes]. 
Bei der Waldentwicklungsplanung sit­
zen die verschiedenen Nutzniesser des 
Waldes an einem Tisch und legen ihre 
Ansprüche und Wünsche an den Wald 
offen dar. Diese werden im Plan genau 
umschrieben und raumlich bezeichnet. 
Öffentliche und private Forderungen, 
die über die gesetzlich zustehenden 
Ansprüche (wie Betretungsrecht, na­
turnaher Waldbau etc.] hinausgehen, 
müssen den Waldeigentümern ent­
schädigt werden. Entschädigungen 
können durch Kanton, Gemeinde oder 
besondere Interessengruppen gelei­
stet werden . Im Planungsprozess sol­
len Konflikte zwischen den verschiede­
nen Ansprüchen aufgezeigt und soweit 
möglich bereinigt werden. Die gefunde­
nen Lösungsvorschläge und das be-

schlossene Vorgehen werden im Wald­
entwicklungsplan (WEP] festgehalten. 
Die im WEP formulierten Planungsziele 
sind behörden- aber nicht eigentümer­
verbindlich. Sie können daher nur im 
Einverständnis der Grundeigentümer 
real isiert werden. 
Im 4. Forstkreis sind bereits der WEP 
Irchel' und der WEP Turbenthal-Zell er­
folgre ich erstellt worden. Als nächstes 
sollen die Wälder der Gemeinden Elgg, 
Elsau, Hofstetten und Schlatt im WEP 
Eulachtal-Schauenberg bearbeitet 
werden . Insgesamt sind 1600 Hekta­
ren Wald betroffen , wovon sich rund 
1100 Hektaren in privaten und 500 
Hektaren in öffentlichen Händen befin­

den. 

Aufruf zur Mitarbeit in der Arbeits­
gruppe 
Ein WEP kann nur in enger Zusammen­
arbeit zwischen Gemeindebehörde, 
Waldbesitzer, Bevölkerung und den 
verschiedenen Nutzniessern des WaI­
des entstehen. Zu diesem Zweck wird 
eine Arbeitsgruppe von knapp 30 Mit­
gliedern aus den betroffenen Gem~in­

den gebildet. Sie spielt bei der Interes­
senerfassung eine bedeutende Rolle 
und ist zuständig für die Erarbeitung 
des ersten WEP-Entwurfes. Dies ge­
schieht in drei bis maximal vier Sitzun­
gen. Die verschiedenen Interessen­
gruppen (Gemeindebehörde , Wald­
besitzer, Naturschutz, Jagd , Sportver­
eine, Schulpflege USw.] werden direkt 
zur Mitarbeit angefragt. Interessierte 
Personen aus den vier Gemeinden, die 
keiner erwähnten Gruppe angehören, 
konkrete Anliegen an den Wald haben 

CLEKC Be STILLHAKT 
Heizungen 

:- sttmtliche Heizsysteme 
,... AIt- und Neubauten 
:- Reparaturen 
:- Heizkesselauswechslungen 

And re e iere 
8352 Elsou/ZH 

Ku rf Sfiliharf • 
8545 Rickenbach/ZH 

Telefon 052 337 39 40 
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und mitarbeiten mächten, melden sich 
bis spätestens 31. August direkt auf 
der. Gemeindekanzlei ihrer Wohnge­
meinde. Jede Gemeinde bestimmt da­
nach jeweils eine Person und meldet 
sie der Projektleitung. 

Planungsablauf 
Am 29. Oktober trifft sich die Arbeits­
gruppe zum ersten Mal. An dieser Zu­
sammenkunft werden die Interessen 
und Ansprüche an den Wald erfasst. 
Sie dienen der Erstellung des ersten 
WEP-Entwurfes, der in weiteren Sit­
zungen überarbeitet wird. Ende 2004 
soll dann das Auflageexemplar vorl ie­
gen, das ausgeschrieben wird und 
während 60 Tagen in den Gemeinden 
öffentlich aufliegt. Jede interessierte • Person kann ab diesem Zeitpunkt Ein-
blick in den WEP nehmen und sich 
dazu äussern . Ziel ist es, den WEP Eu­
lachtal-Schauenberg im 2005 festzu­
setzen und danach schrittweise umzu­
setzen . 

Leitung 
Die Planung wird von einer Leitungs­
gruppe ,gesteuert, die sich wie folgt zu­
sammensetzt: 
- Dr. H. Eichenberger, Kreisforstmeis­

ter Forstkreis 4, Leiter der Ge­
samtplanung 

- C. Schmid, Forstingenieurin, 
Forstkreiszentrum Winterthur 

- A. Oe Micheli, Forstingenieur, 
externer Bearbeiter 

- Vertreter der Gemeindebehörden 
- A. Schild (Förster Elgg] 
- R. Weilenmann (Förster Elsau] 

B. Ackermann (Förster Schlatt, Hof­
stetten] ' 

Der 4 . Forstkreis übernimmt nicht nur 
die verantwortliche Leitung der ge­
samten Planung, sondern ste llt auch 
sicher, dass die Bevölkerung perio­
disch über den Planungsverlauf infor­
miert wird. Sollten aufgrund dieser er­
sten WEP-Orientierung bereits Fragen 
aufgetaucht sein, erteilen der Kreis­
forstmeister, die zuständigen Revier­
förster und die übrigen Mitglieder der 
Leitungsgruppe gerne Auskunft. 
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[Jel" FÖl"stel" bel"il:htet 

Dieses Jahr wird Geschichte schreiben. Schon In der letzten ez habe ich 
von Wärme und Trockenheit geschrieben. Doch wusste ich zu dieser Zeit 
noch nichts vom Juni und Juli mit seinen Wärmerekorden. Einmal mehr 
wird mir bewusst, in welch privilegierter Region der Schweiz wir wohnen. 
In weiten Teilen der Schweiz herrscht Waldbrandgefah~ In vielen Gebieten 
ist Wasser (nach unserem Verständnis] knapp geworden. 

Autor: FtJrster Ruedi Weilenmann , DIJttnau 

Borkenkäfer 
Eigentlich müssten unsere Wälder an 
vielen Stellen mit rotbraunen Fichten 
verstellt sein. Die Witterung war bis~ 

her für die Käferentwicklung so gut 
[aus Sicht der Käfer natürlich], wie sie 
besser nicht sein könnte. Trotzdem 
haben sich in Elsau die Borkis einzig 
im bestehenden Käferloch Fulauer-To­
bel bemerkbar gemacht. 

Buchdruckerlarve 

Im Zürcher Oberland ist Käferholz in 
grossen Mengen ein Thema , im Ser­
ner Oberland sind mehrere zehntau­
send Bäume befallen. Warum bei uns 
die Käferentwicklung bisher ruhig ver­
laufen ist, kann wohl niemand schlüs­
sig erklären . Ich gehe davon aus, 
dass ein schnelles und gründliches 
Bekämpfen eines Käferherdes nach 
wie vor die wirksamste Methode ist. 

Buchdrucker 

Trotzdem ist es 
noch viel zu früh , 
um Entwarnung 
zu geben. Der 
heisse und tro­
ckene Juni bedeu­
tet Arbeit im 

digi(@!!!!!edienag 

August. Der Juli scheint nochmals 
eins drauf geben zu wollen - also Ach­
tung. 
Ich bitte alle Wald besitzer, mit offenen 
Augen durch ihre Parzellen zu spazie­
ren . Bräunliche Verfärbungen der 
Fichtenkronen , abgefallene grüne Na­
deln oder braunes Bohrmehl an 
Stammfuss und in Rindenschuppen 
sind Alarmzeichen . In di 'tsem Fall bit­
te ich um schnelle Nachricht [079 
671 71 38 oder Mitteilung auf meine 
Combox]. 

Feuerbrand 
«Die Feuerbrandkontrolleure sind im 
Kanton Zürich wieder unterwegs», so 

lautet die Medienmitteilung der Fach­
stelle Obst am Strickhof vom 7 . Juli . 
Ab Montag, 7. Juli , bis Ende August 
sind die Feuerbrandkontrolleure der 
Zürcher Gemeinden an der Arbeit. Sie 
kontrol lieren die Hausgärten, Hoch­
stammbäume, Hecken und WaIdrän­
der auf allenfalls vorhandenen Feuer­
brandbefall. 
Der Feuerbrand ist eine sehr gefährli­
che, meldepflichtige 8akterienkrank­
heit an Apfel-, Birnen- und Quitten­
bäumen, er kann im Extremfall einen 
Baum in wenigen Wochen abtöten. 
Im Kanton Zürich wurden dieses Jahr 
bereits in den Gemeinden Bauma, 
Hinwil, Hütten, Küsnacht, Maur, Mei­
len, oberweningen und Schöfflisdorf 
kranker Weissdorn und kranke Quit­
ten-, Apfel- und Birnbäume sowie 
Cotoneaster-Arten entdeckt. 
Oie Übertragung erfolgt durch 8akte­
rienschleim, den kranke Pflanz.sn aus­
scheiden. Befallen werden ausser den 
Kernobstbäumen auch einige Büsche 

Im Ifang 10, 8307 Effretikon 
Telefon 052 355 33 88 
www.digicom-medien.ch 

und Bodendecker : Alle Cotoneaster­
Arten, Feuerdorn, Feuerbusch, Stran­
vaesia , Weissdorn , Vogelbeere, Mehl­
beere und Mispelarten. Oie beson­
ders anfälligen Pflanzen , Cotoneas­
ter-Arten und Stranvesien, dürfen in 
der Schweiz seit 1. Januar 2003 nicht 
mehr angepflanzt werden . 
Es gibt keine direkten 8ekämpfungs­
massnahmen. Zur Eind~mmung der 
Krankheit werden befallene Pflanzen 
gesucht und entfernt, bevor sie wei­
tere Infek,ionen auslösen. Wegen der 
grossen Verschleppungsgefahr ist es 
wichtig, dass die Bevölkerung Ver­
dachtsfälle dem Beauftragten für Fsu­
erbrand der Gemeinde [in Elsau der 
Förster] meldet und absterbende 
Zweige und Pflanzenteile an den er­
wähnten Pflanzen nicht berührt. Im 
Anschluss an eine Meldung beurteilt 
der Feuerbrandkontrolleur der Ge­
meinde die Situation vor Ort und er­
greift die notwendigen Massnahmen. 
Es ist eine grosse Hilfe, wenn bei den 
Kontrollgä;gen freien Zugang zu pri­
vaten Grundstücken gewährt wird. 
Oie sehr heisse und trockene Witte­
rung erschwert teilweise die Entnah­
me von gutem Proben material. Ein­
zelne eingesandte Proben waren sehr 
trocken, ein Bakteriennachweis ist bei 
solchen Proben sehr sci)wierig. Bei 
vie len Verdachtsproben aus Birnen­
anlagen [v.a . Conf8rence] war die Ur­
sache jedoch immer auf Trockenheit! 
Hitzeschäden zurückzuführen [Blatt­
nerv bleibt vorerst grün, Blattfläche 
ist bereits dunkelbraun]. 
Bei allen Gemeindeverwaltungen im 
Kanton Zürich ist das Merkblatt 
«Feuerbrand im Hausgarten?» ko­
stenlos erhältlich . Das Merkblatt ist 
auch im Internet unter der Adresse 
www.feuerbrand .ch oder www.feu­
erbrand-zh.ch als Download verfüg­
bar. Unter diesen Internet-Adressen 
sind zudem viele weitere Informatio­
nen , zum Beispiel über die aktuelle 
Befallsituation, verfügbar. 

Ansprechpersonen für Fragen 
Weilenmann Ruedi, Förster 
Tel. 079 671 7 1 3B 
Strickhof Fachstellen Pflanzenschutz 
und Obst Tel. 052 354 9B 11 
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.. .lhr 
Wertschriftendepot 

gerne und 
unverbindlich 

analysiert wird?! (Auch 
von Nichtkunden) 

.. .lhr 
Wertschriften­

verzeichnis 
jederzeit 

online 
abrufbar ist?! 

'-

RAlFFElSEN Raiffeisenbank Aadorf 
C hiitelstrasse 1 
8355 Aadorf • Re $$ . '$ i: tl 3 ·S 

Wir machen den Weg frei 

Telefon 052 368 00 00 
Telefax 052 368 00 09 
ra iffeisen-aadorf@bluewin.ch 
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Raiffeisenbank Eigg 
Vordergasse 12 
8353 Eigg 
Telefon 0523680000 
Telefax 052 368 00 70 
rbelgg@bluewin.ch 
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Biblio- und Mediothek 

Bilderverkaufsausstellung 
in der Biblio- und Mediothek Elsau 
Es freut mich, dass ich wieder dabei­

sein darf , und einige Bilder in der 
Bibliothek ausstellen kann . Es sind 
Aquarelle , welche in neuster Zeit ent­

standen sind. Sie zeigen Städte, Land­
schaften und gesehene Naturschön­
heiten am Wegrand, welche ich mit 
Pinsel und Farbe einzufangen ver­

suchte . Die Stilrichtungen sind ver­
schieden, mal ruhig, mal dynamisch. 
Liebe Elsauerinnen und Eisauer, es 

würde mich sehr freuen, wenn Sie 
mal vorbeischauen würden. 
Die Eröffnung ist am Samstag, den 
3D. August, mit einem kleinen Ap"ro 

von 10 bis 12 Uhr. 
Neben den Bildern werden auch drei 
Skulpturen aus Marmor zu sehen sein. 

Wenn etwas gefällt, darf es auch er­

standen werden. 
Heinz Lüscher, Rümikon 

Venedig, Santa Maria della Salute 

Die Bilder und Skulpturen von Heinz 
Lüscher sind bis Ende Januar 2004 
während der Öffnungszeiten in der Bi­
blio- und Mediothek Elsau zu besichtigen. 

Öffnungszeiten: 
Dienst ag: 16.30 bis 19.30 Uhr 
Mi_och: 14.00 bis 15.30 Uhr 
Samstag: 10.00 bis 11.30 Uhr 
Während der Schulferien: 
Dienstag: 16.30 bis 1B.DO Uhr 
W ir freuen uns auf Ihren Besuch. 
Ihre Bibliothekarinnen 

Literaturkreis 
Nächster Literatur Kreis: 
Donnerstag, 23. Oktober, 20 Uhr. 
Wir lesen von Yasmina Khadra, 

«Herbst der Chimären>' 

Öffnungszeiten 
Dienstag: 16.30 bis 19.30 Uhr 
Mi_och: 14.00 bis 15.30 Uhr 
Samstag: 10 .00 bis 11.30 Uhr 
Während der Schulferien ist unsere 
Bibliothek am Dienstag von 
16.30 bis 18.00 Uhr geöffnet. 

Kulturagenda des J.-R.-Wüst-Fonds 

Autor: Jase' Winteler 

Die Kommission ist froh um die per­
sonelle Verstärkung durch die Wahl 

von Käthy Schläpfer. 
Für den Rest des Jahres 2003 sind 
folgende Anlässe geplant: 

16. August 
Ausstellung von Bildhauerkunst beim 
Gemeindehaus, Werke von Katharina 

Henking [Metall ) und Gregor Frehner 
[Stein) . Vernissage mit Ap"ro. Gregor 
Frehner ist uns vor allem bekannt 
durch den 1991 geschaffenen Brun­
nen vor der «Sonne» , 

2B. September 
Lesung und Musik zur (<Italienischen 
Reise» von Johann Wolfgang von Goe­
the. Vollendete Sprache, ausgezeich­
neter Kunstverstand und passende 

Musik versprechen einen gediegenen 
Abend im Singsaal des Primarschul­

hauses . 

2. November 
Schon letztes Jahr erfreute Looslis 
Puppentheater zahlreiche Kinder. Ge-

spielt wird diesmal «Die Kinderbrücke» 
von Max Boll iger [Mehrzweckhalle). 

15. November 
Kabarett mit Ueli Bichsel 
Der Schauspieler und Clown erzählt in 
«LOG.)) sein Leben, oder was sein Le­
ben sein könnte . Nebst der erheitern­

den Komik regt das Stück auch zum 
Nachdenken an [Mehrzweckhalle) . 

z 

bitte liefern sie uns 
ihre texte 

wenn möglich digital 
(per e-mail, 

diskette oder cd) 

ERWIN WALDVOGEL ~ R VERPACKUNGSTECHNIK 
PLOTTE R·B E A R BEI TUN GEN 

STANZFORMENBAU 

BESCHRIFTUNGEN ALLER ART 
B352 RÄTERSCHEN 

51. GALLERSTRASSE 68 

POSTFACH 68 

TE L. 052 363 20 22 

FAX 052 363 20 23 
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Eiewerbeverein Elsau-Sl:hlatt ZU Besul:h bei Thomas Sl:hiess in 
lJbersl:hlatt - Eielati aus obersl:hlatt 

Einmal im Jahr treffen sich die Mitglie­
der des Gewerbevereins Elsau-Schlatt 
bei einem ihrer Mitglieder, um sich des­

sen Betrieb zeigen zu lassen. Am Frei­
tagabend, 20. Juni , waren rund die Hälf­
te der BO Gewerbler bei Thomas 
Schiess in der ehemaligen Käserei in 
Dberschlatt zu Gast. Seine Firma heisst 
«Fooding Schiess,). Er produziert - seit 
1999 unter dem Label «natürli us de 
Region Zürcher Berggebiet» - Glace 
und Früchtequarks, die in der Region 
gekauft und verwendet werden . 
Thomas Schiess, 39-jährig, ist in Seel­
matten aufgewachsen, lernte Käser 
und Lebensmitteltechnologe. 1994 
machte sich der junge Mann selbstan­
dig und handelte mit Zusatzstoffen für 
Käsereien . Er beriet die Milchverarbei­
ter und verkaufte ihnen Lab und Bakte­
rien. «Zum Glace bin ich rein zufällig ge­
kommem), erzählte Schiess den interes­

sierten Gewerblern , «ein Kollege kam 

mit dieser Idee, und ich musste ihm ein 
entsprechendes Projekt ausarbeiten.» 
In diesem Zusammenhang übernahm 

Schiess die Vertretung für Glaceappa­
rate. Schliesslich begann er selber zu 

produzieren und ist dabei geblieben . 
Aus rund 1200 Litern Milch pro Wo­
che, die Thomas Schiess bei einem 
Bauern in direkter Nachbarschaft be­
zieht, entstehen Glace [jetzt in der 
Hochsaison rund 400 liter) und Quark 
[dreimal 2BD Liter). In einem Mehr­
zweckerhitzer wird die Milch pasteuri­
siert. «Seit diesem Frühjahr kann ich 
die Glace E-Nummern frei produzie­
rem), erklärte Thomas Schiess. Er ver­

wendet nur noch natürliche Zusatzpro­
dukte für die Aromen der verschiede­
nen Glaces und Quarks. Drei Grundmix­
turen entstehen für die Glace: Creme­
Glaces, in Aromen wie Vanille, Mokka, 
Honig oder Panna, Caramel oder Jog­
hurt, Fruchtglaces mit Pistache, Erd­
oder Himbeer, Aprikose, Melone und 
viele mehr sowie Zitronen- und Birnen­

sorbet. 

Aus der vorbereiteten Glacemasse, die 
im KÜhlraum zwischengelagert wurde, 
entsteht aus Portionen von je sieben Li­
tern in der Glacemaschine in jeweils 
rund acht Minuten Glace. Dieses wird in 
die Dosiermaschine abgefüllt und por­
tioniert, abgefüllt in Ein-Deziliter-, Ein-li-

ter- und fürs Gastgewerbe auch Zwei­

oder gar Vier-liter-Packungen. Die Pro­
dy.ktion der Früchtequarks, die eben­
falls in zahlreichen Sorten zu haben 
sind , ist ganz ähnlich. Schiess fügt et­
was Lab hinzu , sodass es eigentlich 
Käse ist. «Der Rest - die Schotte - gibt 
Koteletts, sie wird den Schweinen ver­
füttert», scherzte Schiess. 
Im Tiefkühlraum warten die Glaces bei 
minus 1 B Grad auf den Vertrieb . Dieser 
geschieht über die Vereinigung «natür­
li», deren zentrales Lager in Bauma 
steht. 13 Produzenten aus dem Ober­
land sind ihr angeschlossen. «Wir ha­
ben derzeit einen . Umsatz von rund 

sechs Mill ionen Franken», freut sich 

Schiess, «und er steigt erfreulicherwei­

se weiter. Wir wachsen stetig,\ da wir 
auch immer wieder neue Produkte 

kreieren und diese bei den Leuten An­
klang finden.» Die Produkte können in 
zahlreichen Geschäften und Restau­
rants der Region bezogen werden.Ab­
schliessend bewirtete Thomas Schiess 
die gutgelaunte Schar mit den ver­
schiedensten herrlichen Käsen aus der 
Region und natürlich - mit «Gelati» . 

Live-Ehorgesang und lJVlJ-Raumklang in der Klosterkirl:he Fisl:hingen. 
am Sonntag. den 17. August um 9.3lJ Uhr 

Im Rahmen des sonntäglichen 
Gottesdienstas in der Klosterkirche 
Fischingen wird am 17. August 
die «Missa in Tempore)) des Kom­
ponisten und Dirigenten Trevor 
J. Roling aufgeführt. 

Autoren: Jean-Marc Rusterholz und Susi Hitz 

Der Chor CANTUS SANCTUS der ka­
tholischen Kirchgeme.inde Ricken­
bach-Seuzach singt die symphonische 
Messe unter der Leitung des. Kompo­
nisten Trevor J . Roling. Das «\firtuelle» 

Orchester, vom Komponisten im eige­

nen Studio eingespielt, erkl ingt aus 
sechs Lautsprechern ab DVD im 
Surround-Raumklang. Im Gottesdienst 
wähnt man sich somit mitten im Or­

chester. 
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Nach Auftritten in den Kirchen Seu­
zach, Wiesendangen, Elsau und Bru­
der Klaus in Zürich, schätzt sich der 
Chor glücklich, bereits über 200 Ton­
träger verkauft zu haben. Mit dem 

Verkauf der CD wird ein Teil des auf­
wändigen Aufnahme-Projekts finan­
ziert. Die Messe ist als CD bei Musik 
Hug oder auch bei J.-M. Rusterholz 
[Gernstr. 110, B409 Winterthur-Hegi, 
Telefon: 052 242 29 36 oder 052 
262 85 18) erhältlich. • 

Wir sind überzeugt, das~ durch die 

einmalige Akkustik in der Kloster-

kirche Fischingen der Gottesdienst­
besucher ein spezielles Klangerlebnis 
erfahren wird . Ein Erlebn is, das sicher 

unvergesslich bleiben wird. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
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[]1"t:svE!l"E!in RümikDn: BE!sic:ht:igung dE!I" "PanEias» in Wint:E!I"t:hul"! 

Autor: Ruedi Hahni 

Am Mi_och, 4 . Juni , besuchten 24 
Mitglieder des Ortsvereins Rümikon 
die Firma «PanGas» in Winterthur. Oie 
Mitglieder wurden durch den 
Betriebsleiter Barmettier begrüsst 
und aufgrund eines Video-Filmes ein­
gehend über den Betriebsablauf der 
«PanGas» orientiert. Im Jahre 1898 
gründete Arnold Gmür die Stamm­
firma der heutigen «PanGas». Damals 
produzierte Arnold Gmür mit der ers-

Abfüll-Anlage 

(,0' 

02/C02 

Bernd Spichaie bei seiner Demonstration 

ten Wasserzers8tzungsanlage der 
Schweiz Wasserstoff und Sauerstoff. 
Doch bald machte die Technik eine 
neue Sauerstoffquelle zugänglich : die 
Luft. Der Münchner Kälteforscher 
Or. Carl von Linde hatte ein Verfahren 
zur Verflüssigung und anschliessen­
der Zerlegung der Luft erfunden. Ar­
nold Gmür schloss sich 1909 mit 
von Linde zusammen und führte seine 

bisherige Einzelfirma in die Aktien­
gesellschaft «Sauerstoff- & Wasser­
stoff-Werke AG Luzern» über. Oie 
«PanGas»-Produktions- und Abfüllwer­
ke befinden sich in Oagmersellen , 

M WAGNER AG SCHREI NEREI 

Die kompetente Schreinerei in Ihrer Nähe: 
• Innenausbauten 
• Einbauküchen 
• Reparaturen 

8352 Rätersehen 
im Halbiacker 15 
Fax 05236321 /1 
Te/. 052363 23 36 

empfiehlt sich: 

Winterthur und Aigle. Heute verdie­
nen rund 1!00 Menschen ihren Le­
bensunterhalt bei der «PanGas>l. 
Beim sehr lehrreichen und interes­
santen Rundgang wurde die «Gäste­
schar» in zwei Gruppen eingeteilt. Im 
ersten Teil zeigte Bernd Spicha le ge­
konnt praktische «Theorie». Oie Luft­
zerlegungs-Anlage zeigte uns Hans­
peter Suter. Der Rundgang mit in­
teressanten Ausführungen vom Be­
triebsleiter Barmettier bildete den Ab­
schluss. Obwohl der Rundgang ca . 
drei Stunden dauerte , waren die Teil­
nehmer begeistert. 

Dipl. Fusspflege 

für 
Fuss- und Nagelpflege 

Dipl. kosmetische Fu sspflegerin 
E. Zü rcher-Kistner 
Im Glaser 10 
8352 Rümikon-Elsau 
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VDl"sc:hau auf dE!n 21. RümikE!l"märt: V[]m 6. 5ept:E!mbE!1" 

Am Samstag, 6. September, von 9 Uhr bis 17 Uhr ist es wieder soweit! 
Der Ortsverein Rümikon führt den beliebten Markt zum 21. Mal durch. 

Autor: Armin Trachsel 

Abwechslungsreiche Marktstände 
für jedermann 

Es werden auch am diesjährigen Märt 
die verschiedensten Sachen angebo­
ten, Altes und Neues, Frisches und 
Unverderbliches, Produkte und Dienst­
leistungen . Und damit es noch inter­
essanter wird, sind auch Sie , liebe Le­
serin lieber Leser, eingeladen selber 
einen Stand zu betreiben. Die Stand­
gebühren sind unverändert günstig: 
- Jugendliche bezahlen Fr. 5 .-, Er­

wachsene Fr. 15.- pro drei Lauf­
meter. 

- Gewerbe Fr. 25.- für drei Laufme­
ter, somit ist das e,ine einmalige und 

kostengünstige Werbemöglichkeit 
Essstände dürfen mit ihrem An­
gebot die Festwirtschaften nicht 
konkurrieren und kosten Fr. 50.­
pro drei Laufmeter. 

Damit wir unsere Vorbereitungen und 
Standeinteilung treffen kön nen, bitten 
wir die Marktfahrer um Anmeldung 
bis 15. August an Paul Andreoli 
mittels untenstehendem Talon. Bei Un­
klarheiten wird er gerne weiterhelfen . 

1 11:1 19 I Lir eInen 

Name: 

Vorname: 

Vef'ein/Gesch9ft: 

Telefon : 

Strasse: 

PLZ/Wohnort: 

Was wird angeboten: 

Kategorie : 

Ortsverein Beiz in der CarwGarage 
Ruedi Bösch 
Von 9 bis 18 Uhr ist die Ortsverein­
Beiz für Sie offen. Grillwürste sind Tra­
dition, dazu gibt's allerlei GetrMke, 
auch Kuchen und Kaffee sind für Sie 
bereit. Nach 12 Uhr wird die Rümiker 
Ad-hoc-Musikformation ihr Bestes ge­
ben. 

Streichelzoo, Mini-Zügli und Rössli­
wagen erfreuen Klein und GrDss 
Der Streichelzoo ist überaus beliebt 
für die kleinen Gäste und hat noch an 
keinem Rümikermärt gefehlt. Ein 
Miniatur-Zügli steht auf dem Kinder­
spielplatz bereit für die Kleinen. Der 
Rössliwagen ist nicht nur bei den Kin­

dern beliebt, er wird auch gerne von 
müde gewordenen 8esuchern benutzt. 

ld eilt ümikel"mäl" 

Standlänge in Metern: 

Strom: ja/nein: 

• 
Einsenden bis 15. August 2003 an: 

Paul Andreoli , Chännerwisstr. 2, 8352 Räterschen, Tel. 052 363 23 69 
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Füürwehr-Beiz in der TrDtte mit 
Unterhaltung bis Mitternacht 
Auch die Feuerwehr ist wiederum be­
?orgt für Speis und Trank während 
und nach dem Märt. Da treffen sich 
Alt und Jung, Besucher und Markt­
fahrer. Oie Feuerwehrmannen haben 
den «Weissen» zum Raclette sicher · 
schon in den Kühlschrank gelegt. 
Also, 6. September in die Agenda ein­
tragen und Marktstand bis 15 . August 
anmelden. Und uf wiederluege am Rü­
mikermärt! 

GUBlER GARTENBAU 
• 

RIEDSTRASSE 9 
8352 RÄTERSCHEN 

TEL. 052 I 363 27 20 
NATEL 079 I 336 9 336 

Jetzt 
bis 

Fr_ 2'000.-

Super Eintauschprämien 
auf vielen Mitsubishi 
Modellen: Colt, Space .. ~ . 't) 
Runner, Space Wagon, ~A ~ Al 
Carisma, Ga lant, Pajero ~ 
Pinin, Pajero Sport. . 
Grand Pajero. ;::s;,~~ 

~ -=s;;" "" :' 1; • 

) .. GAIM.GI: NÜSSU ) .. 
Schottikon 

Garage Carrosserie 
offiz. Mitsubishi-Vertretung 

8352Schottikon 
Tel. 052 36605 66 

info@auto·nuessli.ch www.auto·nuessli.ch 

l EISE KRAFTVOll MITSUBISHI J.. 
"""'"'' www.mitsubishi.ch 3 Jahre Werkga,anlie MOIORS 
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VE!!J"E!!in WaidhüttE!! EI5i1U zeitig Ober die der Verfügbarkeit der 
Wald hütte. Ebenfalls ideal für Feiern 

Autor: M arkus Kleeb 

Die sonnigen und heissen Sommerta­
ge laden dazu ein, die Frische der Na­
tur eher am Schatten zu geniessen als 
sich der prallen Sonne auszusetzen . 
Und was ist dazu idealer als der na­
türliche Schatten an einem lauschigen 
Waldrand? Die Waldhütte Elsau bietet 
auch diesen Vorteil! Im Sommer lässt 
sich die Waldhütte auf einer Seite 
komplett öffnen und mit der grossen 
Veranda zu einer gemeinsamen Flä­

che verbinden. 

Beliebte Wochenenden 
Das rege Interesse an der Waldhütte 
Elsau freut uns sehr. Besonders be­
gehrt sind natürlich Samstage - wenn 
Sie also Ihr Fest auf einen Samstag 
planen, erkundigen Sie sich doch früh-

oder Feste sind auch Freitagabende -
eine gute Alternative zum Samsteg: 
Sie können unbeschwert ins Woche­
nende hineinfeiern und haben erst 
noch die grössere Auswahl an freien 
Daten. 

Unter der Woche - Arbeiten und 
Feiern 
Auch unter der Woche steht die 
Wald hütte Elsau für Anlässe aller Art 
zur Verfügung: Sie eignet sich nicht 
nur ideal für Feste und Feiern sondern 
bietet auch einen besonderen Rah­
men für Seminare, Versammlungen 
oder Klausursitzungen - die ruhige 
Umgebung am Waldrand ,bietet einen 
positiven Kontrast zum technik- und 
lärmdominierten Umfeld in der Ar-

Die WaidhOtte ElsBU bietet auch für Seminare 
oder Sir:zungen den idealen Rahmen. 

gierten oder andere Gruppen ausser­
halb der grauen Alltags-Bürowände 
erleben werden. 
Alles W issenswerte bezüglich des 
Mietens der Waldhütte Elsau erfahren 
Sie auf www.waldhuette-elsau.ch 
oder direkt von unserem Hüttenwart, 
Bruno Sonderegger, Telefon 
052 363 24 51 oder per E-Mail 

beitswelt. Sie werden staunen, welche vermietung@waldhuette-elsau .ch 
Kreativitätsschübe Ihr Kader, Ihre Ver- Wir freuen uns auf Ihren Besuch in 
kaufsmannschaft, Ihre Verbandsdele- der Wald hütte Elsau ! 

MännE!!n:hoJ" RätE!!J"5ChE!!n - BE!!ziJ"k5gE!!5ang5fE!!5t SE!!uzach vom 15 . ...Iuni 

Autor: Alexander Ritz 

Aus Anlass des 15Djährigen Beste­
hens ihres Chores , feierte der Män­
nerchor Seuzach sein Jubiläum und 
organisierte am Sonntag das diesjäh­
r ige Bezirksgesangsfest. Unser Chor 
war einer unter achtunddreissig, der 
an diesem Wettstreit te il nahm . Auch 
zwölf Chöre aus dem Bezirk Andelfin­
gen halfen mit, dass dieser Tag ein 
Fest mit vielseitigem , abwechslungs­
reichem Gesang wurde. Der erste 
Chor musste schon um sieben Uhr 
zur Vorprobe antreten. Wir Männer­
chörler durften uns noch Zeit lassen 
und uns vor dem Einsingen beim Ape­
ro die Kehle befeuchten. Um neun 
Uhr siebenundzwanzig hatten wir uns 

dann zu bewähren. Unter der kundi­
gen Leitung von Frau Luzia Kalus san­
gen wir das vielsagende Lied «Viele 
verachten die edele Musik» von Jo­
hann Kaspar Bachofen, einem Zeitge­
nossen von Mozart mit dem Text von 
Gottfried Wolters. Wir sangen es mit 
viel Verve und Überzeugungskraft. 

Der Dichter sagt, dass wer die edele 
Musik nicht ehrt, kein Anrecht auf den 
Lobgesang im Himmel hat, aber auch 
auf Erden himmlische Freuden ver­
misst und dass ohne Musik kein Licht­
strahl durch all seine Plage dringt und 
er ein Narr bis ans Ende der Tage 
bleibe . Weil wir all dies ja nun wirklich 
nicht wollen, bemühten wir uns dann 
auch redlich, unüberhörbar zu bewei­
sen, dass wir die edele Musik lieben. 
Gehört hatten wir dann aber an­
schliessend vom Experten, dass man 
das Lied sehr wohl auch aus einer an­
deren Sicht hätte interpretieren kön­
nen. Etwas mehr leise Beschwingtheit 
anstelle von kräftig zum Ausdruck ge­
brachter Überzeugung. Vom Sach­
verstandigen durften wir einige wert­
volle Ratschläge mitnehmen und die 
Bestätigung , dass unser Vortrag gut 
gefiel. Mit dieser Beurteilung, die uns 
dann am Abend bestätigt wurde und 
die wir mit zehn anderen Chören 
teilten, durften wir sicher zufrieden 

sein . 
Dem Vergnügen anderen Chören zu­
zuhören konnten wir uns ab ca . zehn 

Uhr unbeschwert widmen, bis wir uns 
alle zum Mittagessen im Festzeit wie­
der trafen. Weil das Gesangspro­
gramm im Zentrum Oberwis der vie­
len Chöre wegen spät endete, begann 
das Unterhaltungsprogramm erst um 
halb drei Uhr. Da sangen die Mannen 
des Männerchors Seuzach zum letz­
ten Mal unter der Leitung von Gieri 
Arpagaus [Dirigent seit 1972) ein 
Dperetten-Potpurri. Sie erbrachten 
den Beweis, dass sie ausser hervor­
ragend organisieren auch ausgezeich­
net singen können . Zum abwechs­
lungsreichen Programm gehörten 
auch die Taktstockübergabe des er­
wi3hnten, gefeierten Dirigenten an sei­
ne Nachfolgerin nebst vielen Reden. 
Wenn man die Liederbeiträge zweier 
Kinderchöre, die so sponten und fröh­
lich vorgebracht wurden horte , durfte 
man den Rednern glauben, dass der 
Gesang Zukunft hat. Hoffnungsvoll 
und nach vielen weiteren Aktiviti3ten, 
Fahnenzeremonie , Dankesreden und 
Losnummern-Bekanntgabe endete ein 
von Geselligkeit und gutem Gesang 
geprägter, unvergesslicher Tag . 
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«MittE!!n im LE!!bE!!n - und jE!!tzt?» - Filmzyklu5 bE!!i FE!!mmE!!5TISCHE 

Auoorin: Katharina Weber 

Wechseljahre 
Wenn sich der Körper wandelt, tut es 
gut, einen Moment innezuhalten. Ein 
Kurzfi lm soll im Rahmen des Präven­
tionsprojekts FemmesTISCHE Frauen 
und Männer zum Nachdenken anre­
gen . 
«Ich habe die typischen Anzeichen 
wie schwitzen, frieren, schwitzen, frie­
ren ... » sagt eine Frau über 40. Im 
Videofilm «Wechseljahre .- Last , Frust 

oder Lust?» äussern sich in kurzen 
Interviewsequenzen Erwachsene , Ju­
gendliche und Fachleute. Dass diese 
Zeit unterschiedlich erlebt wird, kris­
tallisiert sich aus den Erfahrungen 
und Meinungen von Betroffenen 
schnell einmal heraus. Ergänzend 
nehmen Fachpersonen zu Hormon­
behandlung, Medikamenteneinnahme 
und alternativen Behandlungsmetho­
den Stellung. 
Das Video zum Thema Wechseljahre 
ist der dritte Teil des Filmzyklus «M it­
ten im Leben - und jetzt?». Die drei-

teilige Reihe, initiiert u.a. von der 
Suchtprävent ionsstelle Winterthur, 
stellt Erziehende ab 40 in den Mittel­
pynkt . Der erste Tei l widmete sich 
d"m Thema Schönheit, der zweite 
dem Thema Ablösungsprozess Eltern 
und Kinder. 

Wer sich für das aktuel le Femmes­
TISCHE-Thema interessiert, kann sich 
bei Hanna Zaugg, 
Tel. 052 36312 29 melden. 
Datum der Gesprächsrunde: 
Donnerstag , 4 . September 

SamaJ"itE!!J"vE!!J"E!!in RätE!!J"5ChE!!n: BO. EiE!!buJ"t5tag 

Autorin: Erika ScMnenberger 

Am 1 B. Mai konnte unser langjähr iges 
Mitglied Berti Hotz ihren 80. Geburts­
teg feiern. Unsere Präsidentin Edith 
Stilnz gratulierte der lieben Jubilarin 
und übergab ihr im Namen des Ver­
eins einen Blumenstrauss. Berti 

Ihr Partner für 

Maler· und Tapezierer­

arbeiten sowie 

Fassadenrenovationen: 

Malergeschäft 

Heiri Weber-Sommer 

Riedstrasse 13 
8352 Rätersehen 
Tel. 363 22 48 
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verzichtete aus 

Gründen auf das 
genessen mit uns. 

gesundheitl ichen 
gemeinsame Mor-

1962 zum zweiten Mal. Sie hat bei 
beiden Eintritten den früher obligatori­
schen Samariterkurs absolviert. 

1984 durfte Bert! für die 25-jäh~ige 
Vereinstreue die beliebte Henri-Du­
nant-Medaille entgegennehmen und 
ist seitdem Ehrenmitglied . Bereits 
1944 ist Berti dem Verein zum ersten 
Mal beigetreten , nach einer Pause 

Auch heute noch nimmt Berti gele­
gent lich an unseren Anlässen tei l und 
ist jeweils ein gern gesehener Gast. 
Liebe .Berti, wir wünschen dir noch­
mals alles Gute, Glück und Gesund­
heit. 
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Ständig ändern die Gesetze! 

Wir helfen Ihnen. 

• Buchhaltungen, Nebenabrechnungen 
• Jahresabschlüsse, Revisionen 
• Steue'r- und Unternehmensberatungen 
• Geschäftsgründungen 
• Umwandlungen 

Gratis Orientierungsgespräch 

Telefon 
Fax 

052 363 21 92 
052 363 21 71 

Obere Egg 2A 
8352 Rätersehen 
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Turnverein Rät:er5chen Jugendt:urnen 

Jugit:ag in Rikon 

Autor: Markus Morf 

Am 25. Mai war es wieder einmal so­
weit und bereits um 6.45 Uhr bestie­
gen wir den Zug nach Rikon . Kaum 
dort angekommen wurden schon die 
Gruppen für den Einzelwettkampf zu­
sammengestellt. Anschliessend mach­
ten wir uns an das Einlaufen, damit wir 
auch bereit waren, als es dann los 
ging. Punkt B Uhr ging es dann los mit 
dem Kugelstassen , gefolgt vom Hoch­
sprung , Schnell lauf , und zum Schluss 
war noch der Weitsprung an der Rei­
he. Jeder gab dabei sein Bestes, auch 
wenn noch da und dort ein kleiner Trai­
ningsrückstand zu erkennen war! Frei­
willig beteiligten sich dann anschlies­
send noch einige am Geländelauf ei­
nem Ein-kilometerlauf über Stock und 
Stein, der aber von allen mit Einsatz 
gemeistert wurde . 
Anschliessend war es Zeit zum Mit­
tagessen, und bei den einen war doch 
schon ein wenig Müdigkeit zu spüren . 
Plötzlich spielte das Wetter nicht 
mehr so ganz mit, und es begann 
leicht zu Regnen . 
Aber all das konnte uns natürlich nicht 
stoppen, am Nachmittag bei den Spie­
len und Stafetten nochmals richtig 

Gas zu geben. Und so verpassten wir 
im Linienball ein Weiterkommen nur 
knapp, und bei den Pendellstafetten 
bekamen wir jedoch zu spüren , dass 
wir mit einem eher jungen Kader an­
getreten waren. Spass machte es auf 
jeden Fall allen , und auch der Regen 
wurde fast vergessen . Trotzdem ent­
schieden wir uns dann, nicht mit allen 
noch bis zur Rangverkündigung zu 
warten. Einige Eltern (Fans) waren so 
nett und entlasteten die SBB, indem 
sie den Grossteil der Riege mit den 
Privatautos nach Räterschen zurück­
fuhren. Nur 2 bis 3 Wetterfeste und 
allfällige Medaillenkandidaten blieben 
noch mit mir bis zum Sch~uss . 

Es lohnte sich, so konnte doch Andre 
Rüeger in der Königsklasse der 
Leichtathletik den Sieg für sich bean­
spruchen. Herzliche Gratulation!!! 
Auch sonst konnten noch ein paar 
Auszeichnungen gewonnen werden, 
so belegten in der Kategorie 0 Marco 

Rickenbach den 14. und Kevin Mess­
mer den 24. Rang von 93 Turnern . 
Und im Geländelauf belegte Dlivier 
Stamm den hervorragenden 6. Platz 
von 112 Läufern . Aber auch alle an­
dern erreiChten gute Resultate, und 
so ist es nur eine Frage der Zeit, bis 
auch die Jüngsten Jagd auf die Aus­
zeichnungen machen werden, der Ein­

satz ist sicherlich da. 
Darum freuen wir uns schon auf un­
seren nächsten Wettkampf im Sep­
tember, auf das Jugi-Freundschaffts­
turnen in Wiesendangen , wo wir hof­
fentlich mit ebenso vielen Eltern und 
Fans rechnen dürfen. 
Nochmals einen herzlichen Dank an 
alle Eltern, Fans und Leiter durch die, 
die Teilnahme an solchen Anlässen 
erst möglich ist' 

heinz schmid 09 

Starkstrom 
Schwachstrom 
Tele fon 

EDV-Installationen 

Elektroplanung Elektro- und Tele fonanlagen 

Wildbachstrasse 72 . 8400 Win terthur 
Tel. 0522323636 . ' Fax 052 232 36 2 7 . www.heinz-schmid.ch 
Privat: im Glaser 8 . 8352 Rümikan . Tel 052 363 2 7 48 
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Mädchenrlegent:ag in Rikon 

Autorinnen: Nora Tommer und Anna Zehnder 

Obwohl es Sonntag war, mussten wir 
sehr früh aus den Federn. 
Um 6.30 Uhr standen alle pünktlich 
am Bahnhof Winterthur-GrÜze. Stefa­
nie Sommer (sie kam mit den Krücken) 
hatte uns das schlechte Wetter be­
stellt. Trotz des üblen Wetters fuhren 
wir sehr laut und vergnügt nach Rikon. 
Auch dort regnete es. In der Gardero­
be zogen wir uns um. 

Unsere erste Disziplin war der BO­
Meter-Lauf. Alle im rot-schwarzen 
Leibchen (Räterschen) gaben ihr Bes­
tes. Anschliessend gingen wir zum 
Weitwurf und warfen je drei Bälle auf 
die Wiese. Dort stand eine Kampfrich­
terin, die wir bestens kennen. Regula 
Zbinden mass den weitesten Ballwurf. 
Oie nächste Station war nicht weit 

weg. Wir gingen gemeinsam zum Fit­
nessparcour (ein genauer Beschrieb 
ist in der EZ 7/02). Leider regnete es 
immer wieder, und die Geräte waren 
glitschig und nass. So mussten wir 
recht vorsichtig über die Geräte hüp­
fen. M it den Zeiten waren wir einiger­
massen zufrieden . Weiter ging's zum 
Gummitwist. Auch dieser fand auf der 
W iese statt, wie soll man sagen: im 
Matsch/ Dreck. Dieses Jahr mussten 
die jüngsten und mittleren Mädchen 
die Sprünge 2-mal möglichst ohne Feh-

ler hintereinander im gleichen Rhyth­
mus hüpfen, die grösseren sogar 3-
mal. Die Sprung kombination war sehr 
schwierig , und nur wenige konnten ihn 
mit null Fehlern beenden. 
Unsere Leiter und Leiterinnen konnten 
ein feines Mittagessen abholen, und 
wir stärkten uns in der Garderobe. 
Nach dem Essen kamen die Gruppen-

ßac~!?llÄteV1 
Ce5lAVld~eit5praxi5 ßriqitta 5c~afrot~ 

el sa u e .- z y t ig n.-. 133 
a u g ust 2003 

im Halbiacliier 7 (GewerbeVia~5 E~lacVi) 
8352 Räter5cVie~, 052 363 2002 

dip!. Kra~liie~5cViwe5ter 
dip!. Ma55e~ri~, Mitglied ZVMN 
(VOVl KraViliieVlliia55e~ a~erliiaVlVlt) 

• 

wettkämpfe. Ball-über-die-Schnur mit 
einem Ball oder mit zwei Bällen - je 
nach Stufe. Wir hatten grossen Spass 
daran. Wir wurden von Eltern und 
Fans angefeuert. Es wurde immer war­
mer, und so konnte der Staffettenlauf 
mit idealen Bedingungen abgehalten 
werden. Uns gelangen gute Resultate. 
Zum Schluss kamen noch zwei Sachen: 
Unsere Spezial-Garderobe räumen und 
die Rangverkündigung. Juhuj , endlich 
kann die Mädchenriege Räterschen 
wieder mal jubeln was das Zeug hält. 
Kategorie C, 2. Platz: Anna Zehnder mit 
29.35 Punkten. Sehr gute Ränge mit 

Auszeichnung folgten nachher: Platz 4: 
Anika Mazzier, Platz 19: Vera Tommer, 
Platz 37: Sarina Bossert, Platz 52: Ra­
mona Steiger, Platz 67: Noemi Zbinden , 
Platz 76: VanessaSchai. In dieser Kate­
gorie sterteten 2 1B Mädchen. 
Mit Auszeichnung klassierten sich 
noch folgende Turnerinnen: Allround-1-
Gemischt Kategorie B, Platz 21: Fa­
bienne Baumgartner; Allround-2-Fit­
ness Kategorie B, Platz 5 : Nora Tom­
mer, Platz 13: Annemarie Schär, Platz 
21 : Micheie Bolliger. 
Gut gelaunt gingen wir auf den Bahn­
hof. Schade, dieser Tag ging viel zu 
schnell vorbei. Herzlichen Dank den 
Leiterinnen Carmen Sommer, M iriam 
Huber, Marie-Therese Käl in, Irene Ri­
ckenbach, Gaby Zehnder und dem Lei­
ter Bruno Weiss, dem Kampfrichter 
Sepp Steiger und der Kampfrichterin 
Regula Zbinden für die Bereitschaft, 
den ganzen Tag zu helfen. Es hat uns 
mega Spass gemacht. Na ja, bis zum 
nächsten Jahr! 
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Turnfest: in Dinhard 

Autor: Martin Koblet 

Bei schänstem Wetter durften wir am 

14./15. Juni das Turnf~st in Dinhard 
geniessen . Wir stiegen am Samstag­

nachmittag in den Wettkampf ein. Un­
ser Gymnastikleiter Nögi war doch 
schon sichtlich nervös, da er am Vor­
abend im Training den Schlussteil der 
Gymnastik nochmals leicht modifiziert 
hatte . Können dies die Turnerinnen 
und Turner so kurzfristig umsetzen? 

Mit etwas angespannten Gesichtern 
stellten sich die 16 Personen auf dem 
Gymnastikfeld auf. Nach drei Minuten 
war schon alles vorbei. Sichtlich erlöst 
tauschen die verschwitzten T urnerIn­

nen das Erlebte aus. Reicht es für eine 

bessere Note als am Gymnastik-Cup in 
Elgg. Trotz modifiziertem Schluss gab 
es für den lVR eine knapp schlechte­
re Note, eine 8.18. Was für uns nicht 
schlecht ist, aber auch nicht so richtig 
gut. In den folgenden Leichtathletikdis­
ziplinen erzielten einige TurnerInnen 
hervorragende Leistungen . Mit vie l 
Freude durften die älteren Semester 
begutachten, dass in Zukunft doch 
vermehrtes Training nötig sein wird, 

um mit den Jüngeren mithalten zu 
können. Nach Pendelstafette, Weit­
sprung, Speer und Kugelstassen war 
um 19 Uhr noch die Gerätekombina­
tion an der Reihe. Den sehr jungen 
Turnerinnen und Turnern gelang eine 
saubere Übung, welche mit 7 .98 
doch eher hart bewertet wurde. 
Wenn die Gerätekombinationstruppe 
weiterhin so grosse Fortschritte 
macht, wird sie schon bald an der 
Spitze mitturnen können. 

d'Hauptsach höch use.l 

Bei einem lauen Lüftchen genossen 
wir den Samstagabend bei ausgelas­
sener Stimmung in der Gartenbeiz, 
ausserhalb des Festzeites. Es ist doch 
immer wieder schön, die Stimmung ei­

nes Turnfestes mitzuerleben. Fröhli-

Gymnastikleiter im Isatz .. . 

jäh 

che Gesichter, stolz über die erbrach­
ten Leistungen und dazu gutes Wet­
ter, was will man mehr. 
Ein herzliches Dankeschön an unseren 

OT Simone Zürcher für die gute Orga­
nisation und auch ein Dankeschön -

dies hat mich persönlich ausseror­

dentlich gefreut - an die vielen Fans, 
die aus der Gemeinde Elsau angereist 

sind, um uns anzufeuern. Wir freuen 

uns schon auf das nächste Turnfest. 

7. Rang Gymnastik 8.18 
8. Rang Speerwurf 8.07 

14. Rang Gerätekombination 7 .98 

16. Rang Kugelstassen 7.82 
25. Rang 80m-Pendelstafette 7.95 

29. Rang Weitsprung 7.57 

Da modifiziert; Schluss 
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Gemeinsamer erf[)lgreicher Einsat:z 
an der Verbandsmeist:erschaft: in Dinhard 

Autor: Bernhard Storrer; Präsident 

Am Sonntag, 15. Juni , reisten wir erst­

mals gemeinsam an ein Turnfest. Nicht 
weniger als 24 Teilnehmer (12 Frauen 
und 12 Männer) zählte unsere Riege. 
Per Velo radelten wir am späten Vor­
mittag gemeinsam von Räterschen 

über Land ins festlich geschmückte 
und mit vielen Fahnen dekorierte 

Turnfestort Dinhard. Als Wahrzeichen 
der diesjährigen Verbandsmeister­
schaft KTVW am Festort stand ein ro­
buster und wuchtiger Holzturm. Er kün­
dete schon von weitem an , wo sich der 

Festplatz und die Wettkampfplätze be­
fanden und galt zudem als Festtor. 
Rosmarie Rutishauser und Stefan Hu­
ber als Leiterteam empfingen die ge­
mischte Wettkampftruppe beim Fest­
zeit. Bei sehr sommerlich-heissen Tem­
peraturen gönnten wir uns vor dem 

Start noch eine kühle Erfrischung. 
Punkt 12.05 Uhr gings dann aber los: 
Mit 8allprellen eröffneten wir in ge­
mischten Dreier-, Vierer- oder Sech­

sergruppen den Disziplinenwettkampf. 
8eim ersten Einsatz war Schnelligkeit 
und, dosierter Krafteinsatz mit dem Ball 
auf ein Holzbrett, welcher über und un­

ter einer gespannten Schnur hinüber 
und unten durch musste, gefragt 
Nach dem ersten grossen Schwitzen 

absolvierten wir mit dem Werfen eines 
8asketballs über eine Stange den 
nächsten Posten. Zu dritt hiess es hier 
möglichst schnell den Ball über die 
hoch liegende Stange dem Partner zu 

Sandra, Walti und Robi in vollem Lauf beim 
Ballspiel 

zum anderen zu spurten. Danach wech­

selten wir· vom Rasen auf den Hart­

platz. Beim Unihockeyslalom auf dem 
heissen Teerplatz kurvten unsere 8 
Dreierteams elegant mit dem Uni-

hockeyschläger und Hockeyball um die 
sechs gesteckten Stangen. Alle ver­
suchten in der gesetzten Zeit so viele 

Stangenkurse wie möglich zu absolvie­
ren. Denn nur die ganzen Läufe gaben 

P'!nkte. 
Der Rugbyball ist ein heimtückischer in 
seiner Form. Er kann nur mit grosser 
Konzentration sauber gehalten wer­

den, wenn er geflogen kommt, und soll­
te er einmal zu Boden fallen, hüpft er in 
alle Richtungen davon. Doch wir mei­
sterten den «Rugbylauf» bestens. Mit 
Handtennisbrettchen und Tennisbällen 
({bewaffnet» versuchten wir beim 

nächsten Posten den 8all gekonnt und 
exakt einander zuzuspielen , damit die 

Partnerin diesen auffangen und gleich­

zeitig wegspurten konnte. Zur Sicher­
heit postierten wir ausserhalb des 
Spielfeldes unsere Fänger, denn in die­
ser Step-Weitwurf-Sparte kon~te der 
Tennisball in alle Himmelsrichtungen 
wegspicken . In ausgelassener Stim­

mung und von vielen Zaungästen ange­
feuert gelang dieser Wettkampf aus­
serordentllich gut Ebenfalls mit Tennis­
schläger und Gummiball ausstaffiert 
versuchten wir zu sechst schnellstmög-

werfen und gleichzeitig von einem Ende Rosmarie, Gabi und Andi beim Unihockeysfalom auf dem heissen 7"eerplatz in praffer Sonne 

Lieber 5tefan 

Turnkollegen 
aus Rätprschen 

elsiCIuer zytig nr. 133 
iClUgU5t 2(](]3 

4~'>J~al:l!uan UZ'MMM 
• 



44 ( ___________________ ~"up~r~p~iunuup~ __________________ ~) 

liehst einander das kle ine runde Ding 
zuzuspielen. Dies gelang nicht immer, 
aber immer öfter, je länger das Spiel 
dauerte ! Schnelle Beine, ein genaues 
Auge und gute Handfertigkeit führten 
bei diesem Spielplausch zum Erfolg. 
Den Wettkampfabschluss bildete der 
Geländestaffellauf. 1500 m Wegstre­
cke durch Feld und Wald spurteten wir 
zwei Mal mit je drei Staffeltei lnehme­
rinnen und drei Staffeltei lnehmern ab. 
So kamen vier Mannschaften zum Ein­

satz, welche sich die Strecke geschickt 
eintei lten. Völlig verausgabt, aber 
stolz, auch diesen Wettkampf mit allen 
Aktiven bestritten und bestanden zu 
haben, beendeten wir den erlebnisrei-' 

ehen und erfolgreichen Turntag in Din­
hard. Danach folgten einige gemütliche 
Stunden im Festzeit bei viel zu lauter 

Musik aber toller Atmosphäre. 
Unseren Riegenleitern Rosmarie und 
Stefan gebührt auch an dieser Stelle 
der herzlichste Dank für den unermüd­
lichen Einsatz in den vielen Trainings­
stunden. Festzuhalten ist aber auch, 
dass die Frauen- und Männerriege aus 

, .'.' " ~. 

BtAUT{~ CARt 
... _----~ 

RUTH BEUGGER 

Gotthelfstrasse 16 
8352 Elsau-Räterschen 

Telefon/Fax 052-363 22 69 

~ 

( , 1] '. ) '/ 
( I, : , I 

Boden- und Wand beläge 
• Teppiche 
Kork, PVC, CV, Parkettbe läge, 
Keram i sche Be l äge 

Am Bach 10 . Unterschot t ikon 
8352 Räterschen , Tel. 3631974 

Frauen- und Männerriege Rätersehen in gemeinsamem «Tennisschläger-Einsatz)) 

Rätersehen die grösste , gemischte 
Riege an diesem Anlass war. Dies er­

füllt mich mit Stolz, haben wir doch 
gezeigt, dass gemeinsam tolle und 
schöne Wettkämpfe bestritten werden 
können. Alle hatten richtig «de 
Plausch» und waren voll mit dabei. Un­
ser Motto war ja auch: M itmachen 
kommt vor dem Rang. Bei der Rangie-

Sl. Gallerstrasse 64 
8352 Rätersehen 

rung benachtei ligte uns die «Misch, 
riege» sicher etwas, denn alle vor uns 
Rangierten, waren reine Männertur­
ner. Vielleicht haben wir aber auch für 
folgende Regional-Turnfeste Pionierar­
beit mit unserem gemeinsamen Ein­
satz geleistet. Dies ist zu hoffen und wir 
freuen uns jetzt schon aufs nächste 
gemeinsame turnerische Auftreten. 

Tel. 363 1022 
Fax 363 1025 

landi .elsau@bluewin. ch 

Landi natürlich für alle 
Gemüse- und Blumensamen, Setzlinge 
Gartendünger und Pflanzenschutzmittel 
verschiedene Garten- und Blumenerde 
verschiedene Blumentöpfe und Kübel 
Gartengeräte 
Bewässerungsmittel 
Rasenmäher, Düngerwagen 
Stiefel und Trekkingschuhe 

Und für den Durst benützen Sie 
unser grosses Getränkesortiment 
Laufend Wein- und Mineralwasser-Aktionen! 
• Heizöl zu Tages- oder Terminpreisen 
• Tankstelle, Waschanlage 

Öffnungszeiten Mo-Fr 

Sa 

8.00-12.00 Uhr 
14.00-18.00 Uhr 
8.00-12.00 Uhr 
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Turnfest: [)Drnbirn in Ö5t:erreil::h 

Autor: Philipp Starrer 

Am Morgen des 5 . Juli besammelt 
sich der Turnverein Rätersehen für 
ein letztes grosses Kräftemessen in 
diesem Jahr. Das Ziel ist die Stadt 
Dornbirn in Österreich. Der internatio­
nale Turnwettkampf zieht jedes Jahr 
viele Schweizer Vereine ins Nachbar­
land. So auch den Turnverein Räter­
sehen . 
Mit dem Zug geht es nach Wil, wo wir 
auch bereits ein erstes Mal umsteigen 
und den Intercity nach St. Ga llen neh­
men. Von da aus führt die Reise nach 
St. Margreten und schliesslich mit 
dem Bus nach Dornbirn . Als erstes 
wird die Unterkunft bezogen. Ein extra 
für uns freigestelltes Schulhaus dient 
als Schlafplatz. 
Kurze Zeit später stehen alle vor dem 
Schulhaus bereit um die, von Nogi um­
gestellte, Gymnastik zu üben und sich 
einzuprägen. Die neuen Positionen 
werden einstudiert, sowie der letzte 
Sch liff in der Ausführung geübt. Sol­
che kurzfristigen Umstellungen haben 
wir schon oft gemacht, und so fä llt es 
uns re lativ leicht die neuen Laufwege 
und Figuren zu vo llenden. Viel Zeit 

Letzte Vorbereitungen der Minitrampriege 
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bleibt uns aber nicht, denn es geht so­
fort zur Leichtathletik. Der Wettkampf 
startet mit der Pendelstafette, und so 
nehmen wir das Einlaufen unter der 
Führung von Markus Morf in Angriff. 
Die Pendelstafette selbst laufen wir 
mit vollem Einsatz, und entsprechend 
zufriedenstellend ist auch das erreich­
te Resultat, welches mit B.27 über 
den Erwartungen ausfällt . 
Nächster Programmpunkt bilden 
Weitsprung, Kugelstassen und Speer­
wurf. Die Resultate der einzelnen 
Wettkämpfer werden zusammen ge­
rechnet und als Vereinsergebnis auf­
gelistet. Das Endergebnisse ist der 
14 . Platz der Stärkeklasse 4. 
Nach einer kleinen Pause kommt die 
Gymnastik zu ihrem Auftritt. Was wir 
zuvor noch teilweise neu einstudiert 
hatten, zejgten wir nun einer Jury von 
5 Kampfrichtern vor. Leider gibt es 
herbe Abzüge und wir müssen die 
tiefste Note der Saison [7.93) ent­
gegennehmen. Es bleibt uns als Trost, 
dass es nicht nur uns so ergeht und 
wir wissen, dass wir noch viel trainie­
ren müssen für die nächste Saison 
und vielleicht etwas weniger Umstel­
lungen vor den Wettkämpfen vorneh­
men .. 

l j 

Gerätekombination 

Als letztes steht die Gerätekombina­
tion auf dem Programm. Diese wird 
nicht im Stadion ausgetragen, son­
dern in einer Messehalle, etwa 10 Mi­
nuten vom Stadion entfernt. Damit 
nicht alle zu Fuss dorthin geheri müs­
sen, ist ein Shuttle-Bus-Betrieb einge­
richtet. Dieser bringt uns direkt vor 
die M~ssehalle. Nachdem die Geräte 
für unseren Gebrauch aufgebaut sind, 
kommt die Minitrampgruppe zu ihrem 
Einsatz. Während rund drei M inuten 
zeigt sie uns, was sie in den letzten 
Trainingsstunden geübt hat. Das Re­
sultat fäl lt leider nicht so hoch wie er­
wartet aus. Wie bereits schon in der 
Gymnastik werden am ganzen Turn­
fest harte Massstäbe angesetzt und 
dementsprechend präsentiert sich 
das Resultat mit 7.82 weit unter un­
seren Möglichkeiten. 
Nun sind 'alle Wettkämpfe für diesen 
Tag bestritten , und wir können unter 
die Dusche und uns für den Abend fit 
machen. Als erstes geht es in die Stadt 
Dornbirn, wo wir in einem italienischen 
Restaurant das Abendessen genies­
sen. Für die grosse Feier nehmen wir 
anschliessend wieder den Bus, mit 
dem wir zur Messehalle fahren. Dort 
treffen wir auch sämtliche andere Ver­
eine des Turnfests und der gemütliche 
Tei l wird in vollen Zügen genossen. 



(~ ____________________ ~\I~p~r~p~iunuup~ __________________ --,) 

Am Sonntagmorgen pr9sentieren sich 
die etwas übernächtigten Gesichter 
am Frühstückstisch. Das rationierte 
Morgenessen holen wir am Buffet ab, 
und etwas verschlafen sitzen wir uns 
gegenüber. Die Morgenmüdigkeit ist 
aber schnell überwunden. Das Sonn­
tagsprogramm beansprucht uns aber 
nicht mehr 80 hart wie jenes vom ver­
gangenem Tag. Unsere Nachwuchs­
truppe startet zweimal an der 4x1DD­
Meter-Staffel. Die KOnkurrenz ist zum 
Teil einiges älter. Umso mehr freut es 
uns, dass wir gut mithalten können 
und den fünften, bzw. sechsten Rang 
belegen. Wer nicht laufen muss, der 
ruht sich am Schatten aus und er­
frischt sich mit einem Eis . Das heisse 
Wetter setzt allen etwas zu, und so 
fliegen auch schon bald erste Was­
serballons durch die Luft. 
Als letztes steht die olympische Staffel 
an . Sie ist eine nicht oft gesehene 
Spezialität. Es werden BDD m, 200 m, 
200 m und zum Schluss 400 m ge­
laufen. Unsere Läufer sind Urs Leu­
zinger, Fredy Wagner, Markus Morf 
und Nogi . Die internationale Konkur­
renz macht uns aber schnell zu schaf­
fen. Das Tempo ist enorm hoch und 
auf der letzten Runde verlieren wir 
endgültig den Anschluss. 
Den Anschluss kriegen wir hingegen 
wieder auf der Rückreise. Ohne weite­
re Zwischenfälle reisen wir nach Hau­
se. In Rätersehen angekommen, kön­
nen wir auf ein gelungenes Wochen­
ende zurückblicken und uns auf erhol­
same Sommerferien freuen. 

Leil:htathletik Einzel in DOl"nbil"n 

Autor: Urs Leuzinger 

Vier Turner und drei Turnerinnen des 
Turnvereins Rätersehen bestritten 
schon am Freitag den Leichtathletik 
Einzel-Wettkampf. Bei den Frauen in 
der Kat. Mädchen wurden beachWche 
Resultäte erreicht. Bettina , Miriam 
und Nadine erkämpften sich die PI~tze 
1 bis 4. 
So wie die Frauen hatten auch die 
M~nner mit dem Hochsprung ihre lie­
be Mühe. Die 1.5 Meter Anfangshöhe 
bei regnerischem Wetter war für eini­
ge eine Knacknuss fOr andere Ver­
druss [PBI ). Das Wetter "Yar wenigs­
tens für den abschliessenden 1000 
Meter Lauf optimal. Lukas schob sich 
mit 2'55" auf den ausgezeichneten 17. 

Miriam mit PB 

Rang , war er in der gestarteten Kate­
gorie doch einer der Jüngsten. Als Be­
treuer, Dldi und Schreiberling kann ich 
auf einen schönen Wettkampf zurück­
blicken. Der Freitägabend wurde in ei­
nem italienischen Restaurant bei gu­
ter Stimmung abgerundet. 

Rangverkündigung LA 3-Kampf Mtidchen 

• An- und Verkauf • Service • Reparaturen • Reifen u. Ersatzteile • Ersatzwagen • Finanzierung 

-c: 
.~ 
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procar {f]&Jfl&J{f]@ Im Halbiacker 131 Rümikan Ja Ludescher 
8352 Räters ehen Telefon 052 I 363 26 18 

Der VW/Audi-Partner in Ihrer Nähe! 
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Rückblick auf di~ 5ai50n i2!DDi2!/i2!DD3 

Autor: Uwe Rickert 

Die Saison 2002/2003 ist vorbei. 
Die nachfolgenden Bemerkungen be­
ziehen sich im Wesentlichen auf die 
Rückrunde 2002/2003, da die Vor­
runde bereits in der Dezemberausga­
be beschrieben wurde. Der FCR konn­
te die Rückrunde mit 13 Mannschaf­
ten bestreiten. Neben 7 Teams im Kin­
derfussball konnten zwei Junioren­
mannschaften, 1 Jugendligamann­
schaft, 1 Aktivmannschaft und je eine 
Senioren- und Veteranenmannschaft 
den Spielbetrieb aufnehmen. Nach 17 
Jahren musste die früher als Fahr­
stuhlteam bekannte 1. Mannschaft 
des FCR wieder den beschwerlichen 
Gang in die 4. Liga auf sich nehmen. 
Wie immer hatten wir im Verlaufe der 
ganzen Saison viel Freude an unserer 
Kinderfussballabteilung. Leider muss­
ten wir den Rücktritt von KIFU Chefin 
Agnes Birle verkraften. Ihr sei auf die­
sem Weg nochmals herzlich für die 
aufgeopferte Zeit beim FCR gedankt. 
Neu konnten wir Rene Naef für diese 
Aufgabe gewinnen. Zusätzlich sprang 
Günti Sommer für die Betreuung der 
jüngsten Spieler ein. Die Piccolo-Grup­
pe wurde aufgelöst und in die F-Junio­
ren integriert. Auch bei den F-Junioren 
werden jetzt die Gruppen nicht mehr 
nach Alter, sondern nach fussballeri­
schen Kriterien gebildet. Dies hat den 
Vorteil, dass die Kinder ihrem Können 
entsprechend ausgebildet werden und 
an den Turnieren auf gleichwertige 
Gegner treffen. 
Bei den E-Junioren konnten wir in der 
Rückrunde eine dritte Mannschaft 
stellen, da die Teams zu grass für eine 
befriedigende Arbeit wurden. Die Kin­
der gehören den Jahrgängen 92/93 
an. Es wurde im normalen Meister­
schaftsbetrieb gespielt. Es werden bei 
den E-Junioren keine Ranglisten ge­
führt. Die Ea Junioren spielten in der 
ersten Stärkeklasse. Es zeigte sich, 
dass das Niveau in dieser Liga sehr 
hoch ist. Das zweimalige Training pro 
Woche unter der Leitung von Tino 
Trailer und Philippe Meier hat sich si-

cherlich positiv ausgewirkt. Es ist aber 
dennoch nicht erstaunlich, dass unser 
Team mehrheitlich mit Niederlagen 
konfrontiert wurde. Aber dennoch ha­
ben die Spieler vie l Erfahrung gesam­
melt und können für die Zukunft da­
rauf aufbauen. Die Eb Mannschaft, die 
weiterhin von Andreas Nyfeler betreut 
wurde, hielt sich im guten Mittelfeld . 
Für die Ec Mannschaft haben wir mit 
Michi Beusch einen alten Bekannten 
als Betreuer gewinnen können. Da die 
Mädchen und Buben dieses Teams 
noch nicht allzu viel Fussballerfahrung 
mitbringen, haben wir sie nicht zur 
Meisterschaft gemeldet. Stettdessen 
organisierten wir einige Freund­
schaftspartien gegen ungefähr gleich­
wertige Gegner. 
Die 09a hatte uns in den letzten Jah­
ren etwas verwöhnt. Der Mannschaft 
bereitete das Spiel auf dem grösseren 
Platz [gespielt wurde von 16 m zu 16 
m) doch einige Mühe. Aber wir sind 
davon überzeugt, dass das Spielen auf 
dem grösseren Platz eine gute Inves­
tition in die Zukunft ist. Der Übergang 
zu den C-Junioren in der nächsten Sai­
son ist für die Spieler leichter zu be­
wältigen. Bilanz: 2 Siege, 2 Unent­
schieden und 4 Niederlagen, 7. Platz. 
Die 07b-Mannschaft hatte etwas 
Pech, einen geeigneten Betreuer zu 
finden. Der vorgesehene Trainingslei­
ter musste aus beruflichen Gründen 
kurzfristig wieder absagen. Es stand 
sogar der Rückzug der Mannschaft 
zur Diskussion, bis sich Urs Ott als Be­
treuer zur Verfügung stellte. Im Lichte 
dieser ungünstigen Umstände konnte 
natürlich nicht mit guten Resultäten 
gerechnet werden. Ein herzliches Dan­
keschön an Urs Ott für den Einsatz. 
Die GJunioren konnten nicht an das 
erfolgreiche Vorjahr anknüpfen. Da 
der FCR nicht genügend Spieler zur 
Verfügung hatte, wurde eine Spielge­
meinschaft mit dem FC Oberwinter­
thur eingegangen. Das heisst, dass ei­
nige Spieler, die in Oberi überzählig wa­
ren, eine Doppellizenz gelöst haben 
und so beim FCR ebenfalls mitspielen 
konnten. Bilanz: 3 Siege, 1 Unent­
schieden und 5 Niederlagen, 7. Platz 

von 10 teilnehmenden Mannschaften. 
Oie B-Junioren haben die neue Saison 
mit den beiden neuen Betreuern Hans 
Schenkel und Karl Amstein in Angriff 
genommen. Durch die guten Leistun­
gen in der Vorrunde hatte das Team 
sich die Spielberechtigung in der 1. 
Stärke klasse erarbeitet. In einer 
schweren Gruppe schlugen sich die B­
Junioren beachtl ich. In 11 Spielen wur­
den 6 Siege errungen. 5 Spiele gingen 
verloren. Oie Mannschaft belegte den 
erfreulichen 5 . Rang bei 12 teilneh­
menden Teams. 
Erstmals meldeten wir eine Mann­
schaft in der neu geschaffenen Ju­
gend/iga an. Es handelt sich hier um 
eine Gruppe, in der unter 23 Jahre 
alte Spieler mitwirken können. Es ist 
eine Reaktion auf den Tatbestand, 
dass nur wenige Vereine eine A-Junio* 
ren-Mannschaft stellen können . So hat 
man einfach den Kreis der teilnahme-

die mit un§. B Mädchen 
(Jg . 91-92). zusammen 
Fussball spielen möch­
ten. 
Unter fachkundiger 
Leitung einer ausgebil­
deten FU§!iballtrainerin. 
lernen wir durch Übun­
gen und 5piele das 
Fussballsplelen. 

Au§kunft erteilt gerne: 

Agnes 8irle-Gschwend 
Unterschlatt 
8418 5chlatt 
0523632156 
0795058470 
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berechtigten Spieler erweitert. Da die 
Mannschaft jeweils ihre Spiele unter 
der Woche austrug, konnten auch jün­
gere Spieler aus dem Kader der 1. 
Mannschaft eingesetzt werden. We­
gen der Probleme beim "Eins» konnte 
das jedoch nur selten der Fall sein. Oie 
von Roberto Codemo betreute M ann­
schaft hatte einen schwierigen Start, 
Gegen Schluss konnte doch noch ein 
Erfolg erzielt werden. Nach einer ein­
fachen Runde spielten die besten 
Teams um den Meistertitel und die 
letzten drei Mannschaften trugen 
noch ein Stechen um den Sieger aus. 
Der Sieger dieser Sonderrunde hiess 
FCR. Gratulation an Mannschaft und 
Betreuer. 
Im Namen der Juniorenabteilung 
möchte ich allen Trainern, Helfern, 
Sponsoren und den Eltern für die 
grossartige Unterstützung unserer 
Juniorenbewegung danken. Wir sind 
natürlich jederzeit an einer verstärk­
ten Mitarbeit der Eltern in der Junio­
renabteilung interessiert. Für Aus­
künfte stäht Ihnen gerne unser JUKO­
Chef Kurt Buchmann (Tel. 052 337 
21 20, kbuchmann@freesurf.ch) zur 
Verfügung. 
Die 1. Mannschaft hatte sich für die 
Rückrunde viel vorgenommen. Aber 
gleich im ersten Spiel gegen Koll­
brunn-Rikon ging das Team als Verlie­
rer vom Platz. Zudem holten sich zwei 
Stammspieler so schwere Verletzun­
gen , . . dass sie für die gesamte Rück­
runde nicht mehr zur Verfügung stan­
den. In den Folgespielen musste das 

, 
Kader um die Spieler Andreas Nyfel~r 
und Carsten Rickert von den Senioren 
ergänzt werden. Gelegentlich mus­
sten noch weitere Seniorenspieler ein­
gesetzt werden, da das Team immer 
wieder durch zum Teil harte Platzver­
weise geschwächt wurde. Oie 
Schiedsrichter hatten hier wirklich 
kein gutes Fingerspitzengefühl. Vor­
übergehend erholte sich die Mann­
schaft wieder recht gut. In der ent­
scheidenden Schlussphase fehlte dem 
immer wieder stärk geschWächten 
Team die Kraft und das Selbstvertrau­
en. Ein Sieg im letzten Spiel in Mar­
thalen hätte den Klassenerhalt bedeu­
tet. Aber auf einem schwer bespielba­
ren Platz ging die Partie in der 
Schlussphase etwas unglücklich mit 
2: 1 verloren. Bei einer Reihe von Spie­
lern hatte man aber den Eindruck, zu 
wenig in dieser entscheidenden Phase 
für den Klassenerhalt zu kämpfen. 
Trainer Rene Ruegg verlässt Ende Sai­
son den Verein, um sich einer neuen 
Aufgabe bei einer anderen Mann­
schaft in der 3. Liga zu widmen. Wir 
möchten ihm auch auf diesem Weg 
für die geleistete Arbeit herzlich dan­
ken und ihm für die Zukunft alles Gute 
wünschen .. Neu wird der langjährige 
Teamspieler Bernd Rickert die Mann­
schaft betreuen und hoffentlich wieder 
direkt in die 3 . Liga zurückführen. Viel 

Glück' 
Oie Senioren haben uns in den letzten 
Jahren durch Erfolge verwöhnt. In der 
Vorrunde hatten sie allerdings mehr 
Schwierigkeiten als in den Vorjahren. 

Familie Christi an + Beatri ce Tendero 
St . Gallerstr. 72 I B352 Rätersehen 

Hotel-Restaurant STERNEN 
Beim Apero Alltagsstress abbauen 

oder einfach Freizeit gen i essen 
bei feinsm Essen und einem guten 

Glas Wein - auf unserer schönen Gartenterrasse 

Tel. 052 363 19 13 
Sonntags geschlossen 
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Fax 052 363 20 71. 
für Ba nkette geöffnet 

Oie Probleme wurden in der Rückrun­
de noch dadurch verstärkt, dass im­
mer wieder Spieler in der 1. Mann­
schaft aushelfen mussten. Bilanz für 
die ganze Saison: 10 Siege, 2 Unent­
sC:hieden, 6 Niederlagen, Platz 3 von 
10 Mannschaften. 
Oie Veteranen, d. h. Spieler über 40 
Jahre mit einer unbegrenzten Skala 
nach oben, konnten die in der Vorrun- . 
de angedeuteten Verbesserungen 
nicht fortsetzen. So ist die Bilanz für 
die gesamte Saison doch eher er­
nüchternd: Mit 3 Siegen, 5 Unent­
schieden, 6 Niederlagen konnte nur 
der vorletzte Tabellenplatz belegt wer­
den. 
Insgesamt kann man mit der Saison 
des FCR nicht zufrieden sein. Es gab 
mehr Schatten als Licht. Wollen wir 
hoffen. dass es im n~chsten Jahr wie­
der über mehr Lichtblicke zu berichten 
gibt. Dafür wurde der Verein t ür sein 
Grümpelturnier mit herrl ichem Wetter 
bedacht. Oie etwas zu hohen Tempe­
raturen wirkten sich eher hemmend 
auf den Umsatz aus. Zudem waren 
zur gleichen Zeit zu viele Parallel­
veranstaltungen in anderen Gemein­
den. Aber dennoch können wir mit ei­
nem wirtschaftl ich zufriedenstellenden 
Ergebnis rechnen. 
Wir möchten zum Schluss unseren 
herzlichen Dank an alle Teambetreuer, 
Gönner, Werbepartner und Freunde 
des Vereins ausrichten. Für die kom­
mende Saison wünschen wir allen 
Mannschaften mit ihrem gesamten 
Umfeld viel Spass und Erfolg. 

Stark- und 
Schwachstrom· 
Installationen 

Telefon-Anlagen 

allgemeine 
Service-Arbeiten 

8352 Rätersehen 
Rümikerstrasse 14 
Telefon 052 363 26 66 

ELEKTRO 
HOFMANN 
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EngagiE!l"t wiE! E!h und jE! - diE! JugE!ndvE!l"E!inigung Eisau [JuVE!I) 

Gleich mit drei Anlässen konnten wir in den Monaten Juni und Juli aufwar­
ten. Obwohl wir grundsätzlich immer ein interessantes Rahmenprogramm 
anbieten konnten, fiel der Besucherandrang, mit Ausnahme des Theater­
abends, relativ bescheiden aus. 
Trotzdem, die Jugendvereinigung lässt sich nicht entmutigen und kämpft 
weiter für ein attraktives Zusammenleben in der Gemeinde, denn schon 
sind die nächsten Anlässe geplant .. 

Autor: Peer Hatz 

Rückblick: Spirit of traveling - Junge 
M enschen auf Reisen 

Da die Besucher grösstentei ls ausblie­
ben, durften wir einen sehr fami liären 

und gemütlichen Abend erleben. 
Kaum hatte man sich mit einem küh­

len Getränk etwas von den tropischen 

Temperaturen erholt, die in diesem 
Jahrhundertsammer ja auch vor Elsau 
nicht halt gemacht haben, traf man im 

Singsaal des Schulhaus Ebnet schon 
wieder auf exotische Hitzedestinatio­

nen. 
Wir wurden mitgenommen auf eine 
Rundreise durch Neuseeland, auf einen 

Abenteuertrip durch das Hinterland 
von Südafrika , und einem Abstecher 

durch unbekannte Regionen Asiens. 

Wir genossen die wunderschönen und 

spektakulären Aufnahmen. 
Vielen Dank an die Organisatoren und 
allen Helfern, die den Anlass unter­

stützten und ermöglichten. 

Rückblick: Theater des Kantons 
Zürich - Aphrodite-Bar 
Unter herrlich blauem Himmel und bei 

tropischen Temperaturen stellte eine 

hand voll Arbeiter auf dem Tartanplatz 

~ Greutmann 

Steinbi Idhauerei 
Grabmale 
Holzkreuze 

Werkstatt: 
Hegi/eld.tr, 1a 
8404 Winterthur 
Tel.&F,x 052 2424120 
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der Oberstufe ein spektakuläres Büh­

nenbild auf. 
Nachdem auch noch eine Zuschauer­
tribüne errichtet wurde, war dies das 

eindeutige Zeichen dafür, dass auch 
dieses Jahr eine motivierte Equipe des 

Theaters des Kantons Zürich in unse­

rer Gemeinde Halt machen würde. 
Aber auch die Jugendvereinigung war 

wenige Meter neben der Hauptbühne 

mit Aufbauarbeiten beschäftigt. In Re­
kordzeit wurde eine Bar, ganz im 

aphroditischem Look, aus dem Boden 

gestampft. Kerzen und Blumen ver­
stärkten das eigenwillige Ambiente . 

Den Besuchern schien es zu gefallen , 

denn fast ohne Ausnahme gewährten 

sie sich vor Beginn des Theaters eine 

Erfrischung oder einen würzigen 
Spiess frisch von Grill. 

Vielleicht hat die Verkleidung der 

männlichen JuvelMitgliedern als 
aphroditische Göttinen auch noch sei­

nen Teil zum Besucher-Run beigetra­

gen . 
Von tiefschürfenden «Verwechslun­

gen» ist dem Vorstand aber nichts be­

kannt.. . 

Auch nach dem Theater herrschte an 
der Juvel-Bar reges Treiben, denn vie­

le Leute liessen den herrlichen Som-

mertag mit einem guten Gespräch un­

ter Freunden ausklingen . 
Vielen Dank an alle Helfer die unsere 

Ap'hrodite-Bar am Dpen-Air-Theater zu 

einem vollen Erfolg gemacht haben. 

Rückblick: Open-Air-Kino 
Die Stossgebete, die eigen Juvel-Mit­

glieder an Petrus schickten, verfehl­

ten ihre Wirkung nicht: Es blieb t ro­
cken, auch wenn es am Abend emp­

find lich kühl wurde. 
So waren die Voraussetzten für ein er­

fo lgreiches Dpen-Air-Kino eigentlich 

gegeben, doch die Nachricht über den 
tragischen Unfall von Rene Gerth 

schlug merklich auf die Stimmung. 

Fast niemand in der Juvel, der nicht 
bei ihm in der Klasse war oder zumin­
dest einzelne Fächer bei ihm besuch-, 
te. 
Nein , es war nicht der Abend für ein 

ausgiebiges und prickelndes Sommer­
fest. Zum Andenken an Rene Gerth 

zündeten wir eine Kerze an. Trotzdem 

hielten wir an unserem Programm, 
das dieses Jahr besonders attraktiv 

ausgefallen war, fest. Eine Absage hät­

te niemandem etwas gebracht. 
Und so verköstigten sich die Besucher 

am Spanferkel, das von unserem Chef­

grillier Balz Zehnder von Meisterhand 
zubereitet worden war, oder man ge­

nehmigte sich vor Filmbeginn einen 
Cuba Libre an unserer Che-Guevara­

Bar. Der Film selber hielt, was er ver­

spricht. Einzigartige Komik durch den 

Meister des Fachs , Viktor Giacobbo , 

mit seinem Team. 
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Und dann, nur wenige Minuten nach 
dem Film, stand der sichtlich gut ge­
launte Hauptdarsteller auf einer klei­
nen Bühne vor dem verblüfften Elsau­
er Publikum. 
Bereitwill ig redete Giacobbo aus dem 
Nähkastchen, schilderte peinliche Er­
lebnisse auf dem Set, er beantworte­
te typische «SVP-Fragen» über sein 
Casinotheater und gab den Zuhörern 
sogar noch einen kurzen Exklusivaus­
blick auf seinen neuen Film. Und so 
endete wiederum ein schöner, unver­
gesslicher Abend, der durch die Leute 
der Juvel organisiert wurde. 
Ein grosses Dankeschön gebührt un­
seren grosszügigen und unkomplizier­
ten Sponsoren, die uns den Anlass 
überhaut ermöglichten. Auch allen 
Helfern gebühr t ein grosses Kompl i­
ment, die tolle Zusammenarbeit war 
vorbildlich. Vielen Dank auch allen Be­
suchern , die unsere Arbeit mit dem 
Lösen eines Eintritts belohnten. 

Gross 
Metallbau AG 

8352 Rätersehe n 
Te lef o n 052 / 363 16 14 
Fax 052 / 363 22 86 

Ausblick: 
Fun-Olympiade mit Par ty in Badi 
Diesen Sommer dürfen wir mit einem 
weiteren Premieren-Anlass aufwar­
ten . Am 23. August (Ausweichdatum 
30. August] wird in unserer Badi eine 
besondere Olympiade durchgeführt. In 
verschiedenen Fun-Disziplinen mes­
sen sich Grass und Klein in einem fai­
ren Wettkampf. Am Abend wird, zu 
den rockigen Klangen der Elsauer Ju­
gendband «Mighty Mushrooms», eine 
Bar eröffnet. Beachten Sie unbedingt 
den Flyer! 
Mehr Infos gibt auch auf unserer 
Homepage «vwvw. juvel. ch». 

Unterstützen Sie die Juvel mit einer 

Passivmitgliedschaft , 
Drei tolle Anlasse in den letzten zwei 
Monaten. Das br ingt viel Freude, kos­
tet aber auch eine schöne Stange 
Geld. Viele unserer Anlässe sind 
knapp kostendeckend . Dies hat zur 

Metallbau 

Stahlbau 

Fassadenbau 

Treppenbau 

Schlosserei 

Blechbearbeitung 

Wintergärten 

Schön'e Vorhänge schaffen Wohnqualität 

Vorhang­
&hön 

beim Dorfbrunnen 
üben 

Hohlandstrasse 1 
8404 Winterthur 
Tel. und Fax 052 f 242 33 30 

• ein vielse itiges Angebot an aklUelJen Stoffen 

• viele Varianten an Vorhangdekorationen, von uns für 
Sie fachgerecht angefertigt 

• auch im technischen Bere ich. wie LameUen, RoUos, 
Plissee, Wintergartenbeschattung 

• Individuelle, kreative , kompetente Beratung, auch bei 
lhnen zu Hause «GRATIS» 

Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Fre itag: 9.00-11.30, 14.00-1 8.00 Uhr 
Samstag: 9.00-1 5.00 Uhr, durchgehend 

Folge, dass wir für grössere Anlässe 
kaum flüssige Mittel haben. Ein Open­
Air-Kino beispielsweise konnten wir 
nur dank einer Altpapiersammlung fi­
nanzieren. Obwohl mit dem Besuch 
von Viktor Giacobbo die Vorzeichen 
gut waren, werden wir mit dem Open­
Air-Kino einen Verlust in vierstelliger 
Höhe einfahren. Würden wir nicht 
durch unsere Sponsoren so grosszü­
gig unterstützt, hatte die Juvel finan­
ziell wohl fast keine liquiden Mittel 
mehr. Und wer kein Geld hat, kann 
auch keine Anlasse organisieren. 
Deshalb, liebe, Leserinnen und Leser, 
sind wir auch auf Ihre Unterstützung 
angewiesen. 
Eine Passivmitgliedschaft kann schon 
viel bewirken. Auf unserer Homepage 
finden sie unsere Statuten und unter 
«Mitglied werden ... » gleich ein ent­
sprechendes Anmeldeformular. 
Bei Fragen und Anregungen steht Ih­
nen der Vorstand gerne zur Verfügung. 

SHABA 
Q , 

" ~ , [ ..... .,. 

Die neue Art der Haarentfernung 

Angenehm, natürlich und pflegend 
(kein Wachs] 

Ihre 5HABA·Praktikerin 
Kathrin Fedrizzi 

Am Bach 5 
83525chottikon 
052/363 3023 

Mich kann man mieten! 

Party-Oldtimer 
des Feuerwehrvereins 

Elsau-Schlatt! 

Feuerwehrverein Elsau-Schlatt, 

Armin Spicher 

Im Aperg 2 
8352 Rätersehen 

Tel. 052 363 29 18 

e-mail fam.spicher@bluewin.ch 
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Meilen5tein in aU55erfamiliärer Kinderbetreuuhg 

In der Gemeinde Elsau soll die ausserfamili!Jre Betreuung von Kindern ge­
fördert werden. Neu sollen Eltern ihre Kinder ab dem Kindergartenalter 
grunds!Jtzlich von B bis 1 B Uhr betreuen lassen können. Eltern von Klein­
kindern sollen sich auf ein Netz von Tagesfamilien stützen können. 

Autor: Senni Tommer 

Seit rund einem Jahr sucht in Elsau 
eine Projektgruppe nach Möglichkei­
ten , wie die ausserfamiliäre Kinderbe­
treuung verbessert werden kann . 
Jetzt scheint der Durchbruch dank 
der Unterstützung durch den Gemein­
derat und den Verein Mittegstisch ge­
schafft. Ab Herbst 2003 soll die Be­
treuung für Kindergarten- und Schul­
kinder zwischen 8 und 1 B Uhr ge­
wl3hrleistet sein. 
Geht ein Kind erst ab 9 Uhr zur Schu­
le, kann es sich trotzdem schon um B 
Uhr voraussichtlich im Primarschul­
haus einfinden, wo freiwillige Helfer 
wie Mütter, Väter oder Grossväter die 

Betreuung übernehmen. Die Kinder 
können in dieser Zeit zum Beispiel Auf­
gaben lösen oder spielen. Über Mitteg 
können Kinder das Angebot des Mit­
tagstisches im Kirchgemeindehaus in 
Anspruch nehmen, der eine Betreu­
ung von 11 bis 14 Uhr garantiert. 
Nach dem Schulblock am Nachmit­
tag , steht Kindern , deren Eltern dann 
noch nicht zuhause sind, von 15 bis 18 
Uhr wieder die Randzeiten-Betreuung 
im Primarschulhaus offen. Eine Aus­
nahme gibt es al lerdings: Für den 
schulfreien Mittwochnachmitteg ist 

vorerst keine Betreuung geplant - Än­
derungen sind bei entsprechendem 
Bedürfnis möglich. Die Eltern der Kin­
der bezahlen für diese Randzeiten-Be­
treuung pro Kind und Stunde einen 
Betrag von voraussichtlich deutlich 
unter zehn Franken, so dass ein voller 
Betreuungstag von 8 bis 18 Uhr inklu­
sive Mittagstisch die Eltern maximal 
50 Franken kosten dürfte. Mit einer 
Umfrage vor den Sommerferien wur­
de versucht, die Bedürfnisse der EI­
tern abzuklaren. 

Gruppe von Tagesfamilien 
Eltern von kleineren Kindern, die noch 
nicht den Kindergarten besuchen, sol­
len sich auf ein Netz von Tagesfamilien 
stützen können. Eine Tagesfamilien­
Gruppe ist am Entstehen. Ziel ist es , 
ein eigentliches Team von Tagesmüt­
tern und -vätern zu bilden. Eine Koor­
dinatorin soll bei Fragen aller Art 
weiterhelfen und Eltern und Tagesfa­
milien zusammenbringen können . Die 
Koordinatorin wird auch den Erfah­
rungsaustausch unter den Tagesmüt­
tern fördern und die Weiterbildungen 
organisieren , Für Tagesfamilien gelten 
die üblichen Ansätze von rund 90 
Franken pro Kind und Betreuungstag. 
Entscheidend ist im Bereich der Ta­
gesfamilien die Unterstützung durch 

die Gemeinde Elsau. Der Gemeinderat 
hat an einer seiner letzten Sitzungen 
beschlossen, das Vorhaben finanziell 
mit einer Defizitgarantie von maximal 
20'000 Franken pro Jahr drei Jahre 
laryg zu unterstützen. Diese Unterstüt­
ZLJog soll es nicht zuletzt Eltern mit 
knappen finanziellen Verhältnissen er­
möglichen, den Dienst einer Tages­
familie in Anspruch zu nehmen. 

Mitwirkende gesucht 
Zurzeit wird das Konzept in den zwei 
Arbeitsgruppen «Randzeiten-Betreu­
ung» und «Tagesfamiliem> verfeinert. 
Die schulergänzende Betreuung soll 
nach den Herbstferien oder spätes­
tens aufs neue Jahr zum Tragen kom­
men, die Tagesfamilien aufs neue Jahr. 
Gesucht sind jetzt Personen, die mit­
wirken möchten. Angesprochen sind 
damit Tageseltern ebenso wie frauen 
und M~nner, Grossvater und Gross­
mütter, welche die Schulkinder in den 
Randstunden betreuen und dabei zum 
Beispiel beim Lösen von Aufgaben hel­
fen wollen. Melden können sich aber 
auch Eltern , welche die Dienste in An­
spruch nehmen möchten. 
Ein Informationsblatt ist zu beziehen 
auf der Gemeindeverwaltung Elsau 
oder a.uf elektronischem Weg unter 
gemeindeverwaltung@elsau.ch . Aus­
künfte erteilen auch: 
Käti Schneider (0523631291], Prä­
sidentin Mittegstisch, zur schulergän­
zenden Betreuung und 
Trudi Reinhard (052 363 10 86]. Ge­
meinderätin, zur Betreuung von Klein­
kindern . 

• • • 
Brot, hausgemachte Spezialitäten, Partyservice, Fleisch. 
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50mmel"fel"ien-Pl"ogl"amm Eisau 

In beinahe schon traditioneller Manier {siehe Foto] hat am Montag, 
3D. Juni, ab 9.50. Uhr {= Beginn grosse Pause] der erste Anmeldetermin 
fOr die Kurse des 8. Elsauer Ferienprogramms stattgefunden. 

he ein jahrlich wiederkehrendes ge­
sellschaftliches Ereignis zu sein, das 
den Tei lnehmenden Raum für allerlei 
Gedankenaustausch lässt. 
Noch ein paar statistische Angaben: 
Das diesjährige Angebot umfasst 4 5 
Kurse, die alle von Eisauemern in frei­
williger Arbeit erteilt werden . Das EI­
sauer Ferienprogramm ist nach Mög­
lichkeit selbsttragend. 
Rund 150 Kinder haben rund 300 
Kursplätze belegt. Es mussten ledig­
lich zwei Kurse mangels Nachfrage 
abgesagt werden . 
Danken möchten wir allen , die uns bei 
der Programmerstallung und -gestal­
tung unterstOtzt haben: den Kursleite­
rinnen, Kirchen- und Schulbehörden, 
Schulhauswarten , Lehrkräften und 
vielen EIsauerinnen. 
Nun hoffen wir fOr die vielen teilneh­
menden Kinder auf weiterhin ange­
nehmes Wetter und wünschen allen 
vie l Freude in den Kursen und sowieso 
schöne Ferien . -
Am Sonntag, 2 , November, um 17 Uhr, 

Wir haben auch dieses Jahr eine EI- 9 .00 Uhr von MOttern besetzt waren, findet in der Mehrzweckhalle Ebnet 

tern- und eine SchOlerlnnenkolonne or­
ganisiert, so dass das ganze Anmel­
deprozedere - nicht zuletzt dank der 
vielen Helferinnen - bereits um 10.30 
Uhr praktisch abgeschlossen war. 
Allerdings muss auch gesagt werden , 
dass die Wartebänke- dieses Jahr an 
einem Schattenplatz! - bereits ab 

die die KurswOnsche ihrer Kinder auf 
Nummer sicher buchen wollten. Das 
Motto bei den Anmeldungen ist eben: 
«S'hät , solangs hät» und «die Ersten 
sind die Schnellsten». 
Da wir viele vergnügte Stimmen und 
munteres Lachen hörten, scheint der 
ganze Anmeldevorgang schon bei na-

Uffene Jugendal"beit: 

Katrin Gmünder von der Stelle Offene Jugendarbeit Elsau-Räterschen, 
Pensum 50 %, ist von Montag bis Mittwoch zu erreichen. 

Haupttätigkeiten: 

Beratungsgespräche für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene [The­
men und Probleme von und mit Ju­
gendlichen und Kindern). Die Ge­
spräche sind kostenlos und unter­
stehen der Schweigepflicht, bitte 
telefonisch voranmelden, Tel. 052 
3631460. 

Präventionsprojekte 
in Zusammenarbeit mit den 
Lehrerinnen und Lehrern 
Freizeitangebot: Mittwochnachmit­
tag 14 ,00-17.00 Uhr: für alle in­
taressierten SchOlerinnen und Schü­
ler im Gruppenraum der Offenen 
Jugendarbeit an der Elsauerstr. 39. 
Ohne Voranmeldung einfach um 
14 .00 Uhr dasein. 

In den Sommerferien ist die Stelle geschlossen. Frau Gmünder ist ab dem 
18. August wieder zu erreichen und wünscht allen schöne Sommerferien. 

der Schlusspunkt des diesjährigen Fe­
rienprogramms statt: das Puppen­
theater «Die Kinderbrücke» . 

Mit freundlichen Grüssen 
Ihr OK-Team 
Gerda Baumgartner, Ursula Lüthi , 
Renata Serra-Issler, Elsbeth Stamm 

Tag der offenen Tür 

• 

auf dem Prlmar­
schulplatz und Im 

.Jugendclub 

A.bends 

Disco fÜI" alle 

•• 
• • 
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Ludot:hek 

Aucorin: Ariane 8aumgartner 

Der 11. Juli war ein schöner, sehr heis­
ser Sommertag, und unser Spielnach­
mittag in der Badi Niderwis konnte wie 
geplant stattfinden . Während den vor­
hergehenden Wochen hatten wir un­
sere Spielsachen für Aktivitaten im 
Freien in der Ludo zurückbehalten, um 
ein grosses Angebot für alle 
Altersklassen präsentieren zu können . 
Auf der grossen Wiese war Platz für 
Wasserbahnen, ein Spielhaus und ein 
Zelt mit Tunnel, Bagger zum Schau­
feln , M inigolf, verschiedenste Ball- und 
Geschicklichkeitsspiele, ein äusserst 
beliebtes Tretauto, ein Feuerwehrauto 
mit Spritzschlauch, einen Spielgrill , 
Stelzen, Hula-Hoppreifen, ein paar un­
serer schönen, hölzernen Tischspiele 
und anderes mehr. 
Viele Kinder und Erwachsene haben 
bei uns vorbei geschaut, haben aus-

probiert, gespielt und Neues kennen­
gelernt, und für einige war der Nach­
mittag viel zu kurz. All die Sachen kön­
nen jetzt wieder bei uns ausgeliehen 
werden. 

BRUGG NN 
SCHREINEREI 

Einbauküchen 
Holzbau, Umbauten 
Reparaturen 
Telefon 052 3642041 

• Rollladen 

~\\I/f/ 
• Sonnenstoren 

• Lamellenstoren 

ELGG 

-.;~~ GM'" . Jalousien aus Holz oder 
'(~,; fQ)N!DJCtt Aluminium 

(! ~ n ~ nt \S Storenbau GmbH 
• • 

Tel. 052363 1631 • Service 0792078379 
• 

Alte St. Gallerstr. 43 • Schottikon • 8352 Rätersehen 
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Wir möchten allen Besuchern und 
auch der Belegschaft der Badii fOr die­
sen schönen Nachmittag danken, und 
freuen uns, sie nach den Sommerfe­
rien wieder bei uns in der Ludothek be­
grüssen zu können. 

Wenn kleine Feste 
ganz grass sein sollen ... 

Pa rty-Servi ce 
von 

llRlJ 1Iß ID m ~ m 1Iß 1Iß 1Iß 1lR 
lIDOllRIfM IIß"Ir~G 

PARTY-SERVICE 

*** 
Wieshofstrasse 21, 8408 Winterthur 

Telefon (052) 222 88 14 
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5P-Rätel"!ichen: Gemeindel"at!iwahlen 

Aurar: Roland BlJnziger, Vorstandsmitglied SP 

Wir freuen uns sehr über das gute 
Wahlresultat von Katharina Weber. 
Obwohl sich Frau Weber vielseitig en­
gagiert, möchten wir sie den Gemein­
demitgliedern, die sie noch nicht ken­
nen, etwas besser vorstellen: 

Frau Weber wohnt mit ihrem Mann 
und ihren drei Kindern im Schründler. 
Als Primarschullehrerin unterrichtet 

Helmuth Zlauwinen Garage Geiselweid 
Treuhand AUDI-Vertretung 
8604 Volketswil ZH 8400 Winterthur 

Salon Rösl i Stefano Pedrazzi 
Zünikon Bauspenglerei 
8353 Eigg 8353 Eigg 

Coiffeur Jeannette Nyfega 
Jeannette Sommer Elektro Garage AG 
8352 Oberschottikon 8400 Winterthur 

Naegeli Form AG Reini Meyer 
Das Treppen-Haus Autospritzwerk 
8352 Räterschen 8404 Winterthur 

Werner Häusler Brot Computer 
Dächer und Fassaden Cad-Systeme 
8409 Winterthur 8352 Räterschen 

Disabo AG, Dichtungen VinArte SA 

sie seit vielen Jahren an der Primar­
schule in einem Teilzeitpensum. 

In ihrer Freizeit engagiert sie sich als 
Leiterin des Femmes Tisches (Sucht­
pravention). Eltern mit Kindern konn­
ten Frau Katharina Weber auch im 
Rahmen des Fer ienprogramms ken­
nenlernen. Als naturverbundener 
Mensch gärtnert und wandert Katha­
rina Weber gerne. Kontekte zu ihren 
Mitmenschen sind für sie sehr wich­

t ig . 
Katharina Weber ist vielseitig interes­
siert und hätte grosse Lust, sich für 
die Gemeinde als Gemeinderätin ein­
zusetzen. Wir wünschen ihr für den 
zweiten Wahlgang im Ok~ober alles 
Gute. 

ez»> 

P[]dium5-
ge5präl:h 

Oie ez veranstaltet am 
10. September um 20 Uhr 

im Kirchgemeindehaus 
ein Podiumsgespräch 

mit den bei den Gemeinde­
ratskandidatinnen 

Katharina Weber und 
Elisabeth Bayer. 

Moderation : Urs Zeller 

Nützen Sie diese Gelegen­
heit, um sich ein Bild über 

die beiden Kandidatinnen zu 
_machen. 

Wil" fl"euen un!i 

auf Ihl"en Be!iuchl 

SUPporter H.P. Dalta· Rosa 
Plauenbeläge 

Ge~erber;"k 
8352 Rätersehen 

Peter Sommer Kuhn AG 
San.Anlagen-Heizungen Autoverwertung 
8352 Räterschen 8409 Winterthur 

Pedrett-Sport Zehnder AG 
Stegackerstr.5 Holz + Bau 
8409 Winterthur 8409 Wintrthur 

Esther Schmid Steiger 
Restaurant Frohsinn Getränkehandel 
8352 Eisau 8418 Schlatt 

Coiffeursalon Uschi Metzgerei Sieber 

EJsaU 
H.Bosshardstr.6 Wieshofstr.21 
8352 Rümikon 8408 Winterthur 

Landi MS-Print 
Sattlerei,Bodenbeläge Wein und Handwerk Iliiterscbe~ Eisau und Umgebung Fröschenweidstr.12 
8352 Räterschen 8352 Räterschen 8352 Räterschen 8404 Winterthur 

Berücksichtigen Sie 
die Unterstützer des Fe Räterschen. 
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Neuigkeiten deI" 5VP EI!iau 

AutDr: Peter Hatz 

Elisabeth Bayer steht für Kompetenz, 
Erfahrung und Engagement im Ge­
meinderat. 
Deshalb ist Elisabeth Bayer die Ant­
wort der SVP-Elsau auf den vakanten 
Sitz im Gemeinderat, und dies aus vie­
len guten GrUnden: 
Sie verfügt über eine solide und lang­
jahrige BehOrdenerfahrung und zeich­
net sich durch ihren hervorragenden 
Einsatz in der Oberstufenschulpflege 
aus. Dort prasidiert sie die Suchtprä­
vention, die offene Jugendarbeit sowie 
die freiwillige Fortbildung. Bereits vor 
ihrem Engagement in der Oberstufen­
schulpflege wirkte Elisabeth Bayer 8 '/2 
Jahre in der Sportplatzkommission mit. 
1984 zog Elisabeth Bayer zusammen 
mit ihrer Familie in die Gemeinde Elsau. 
Die zweifache Mutter, die sich für eine 
gesunde Familienpolitik einsetzt, legt 
grossen Wert auf eine erfolgsorientier­
te Schul- und Bildungspolitik, um unse­
rer Jugend den Weg ins Berufsleben 
zu ebnen. Auch die Gesundheitäpolitik 
gehört zu den politischen Leidenschaf-

par:leie[] 

ten und Stärken unserer Kandidatin . 
Elisabeth Bayer ist Garant für eine volks­
nahe und bürgerliche Politik. Die Be­
setzung des vakanten Sitzes im Ge-

meinderat durch eine bürgerliche Kan­
didatin ist im Hinblick auf die ange­
spannte Finanzlage nur vorteilhaft. 
Damit die burgerliche Phalanx nicht 
durchbrachen wird , ist es notwendig, 
dass Sie sich für Elisabeth Bayer ent­
scheiden und Ihre Stimme für sie einle­
gen. Sie, liebe Mitbürgerinnen und Mit-

) S7~ 

bUrger, entscheiden, ob die Gemeinde 
Elsau in der laufenden Legislatur mit 
bürgerlichen Mehrheiten arbeiten 
kann. Ich rufe Sie deshalb auf, unbe­
dingt am Urnengang vom 18./19. Okt­
oQer te ilzunehmen und in Ihrem Be­
kanntenkreis tur unser Anliegen sach­
dienlich zu werben. 

SVP-Elsau mit eigenem Internetauftritt 
Seit einigen Wochen ist unsere Home­
page aufgeschaltet. 
Auf unseren Seiten, die wir im Übrigen 
ständig aktualisieren, können Sie sich 
über unsere Sektion ausführlich infor­
mieren. Ein Besuch lohnt sich allemal. 
Die Adresse lautet: www.svp-€Isau.ch. 

Gemütliches Waldhütten-Waldfest 
Oie Waldhütte ist reserviert und der 
Wein bestellt, denn in wenigen Wo­
chen steigt unser Waldfest. Alle, Parte i­
mitglieder und Sympathisanten sind 
am Freitag 29. August, ab 18 Uhr 
ganz herzlich eingeladen. Nebst ge­
mütlichem Diskutieren und Politisieren 
erwartet Sie die eine oder andere 
Köstlichkeit vom Grill. Wie freuen uns 
auf Ihr zahlreiches Erscheinen und auf 
einen gemütlichen Abend. 

Leider ist die Publikation des Abschiedsinserats der ehemaligen W irte des Restaurants Frohsinn vergessen 
gegangen, wofür wir uns entschuldigen. Oie Redaktion • 

v.1.II .r. Corlcssa J\lindlC'r. ~brtina \\'ei lelltnann, Brigitte Sd lln id, \\c rner Inglin. 
Frit'l. Kauflflann. Esther Sch1l1it! 
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Nach 26 Jahren 
ist für uns die Zeit gekommen, 
Abschied zu nehmen. 

"Vir möchten auch auf diesem 
Weg allen Elsauerinnen und 
Elsauern für die schöne Zeit, 
die wir zusammen im Fröse 

verbringen durften, herzlich 

danken und für die Zukunft alles 
Gute wünschen, 

Esther und Fritz, die Fräse-Beizer a.D. 



(~ ____________ ~p~a~r~t~p~i~p~nL-__________ ~) 

Rene Gerth ist nicht mehr unter uns 

Wir haben eine lieben Freund verloren 

und sind alle sehr traurig. 

Nachricht 

zieh,en, warum dies alles geschehen 
musste. Fassungslos stehen wir da 
und können die Situation noch heute 
nicht begreifen. Traurig mussten wir 
von Rene Abschied nehmen. 
Rene Gerth war ein sehr aktives Mit­

glied , sein Engagement für die FoP 
und für unsere Gemeinde vorbildlich . 
M it seinem offenen, manchmal auch 
kritischen Gedanken hat er viel zum 

Erfolg unserer Partei und unserer Ge­
meinde beigetragen. Auf seinen Ein­
satz konnte man sich verlassen. 
Rene Gerth trat im Jahre 1970 in die 
Orts partei ein. Bereits 1974 wurde 
er in den Vorstand gewählt. Nachdem 
er an der Generalversammlung 1977 
zum Vizepräsidenten gewählt wurde, 
wurde er anlässlich einer ausseror­
dentlichen GV vom 5. Dezember des 
gleichen Jahres zum Präsidenten ge­
wählt. Dies in Folge des Todesfalles 
des damaligen Präsidenten Herr 
Charles E. Erzinger. 
Rene führte die Partei mit Umsicht 
und grossem Einsatz. An der Gene­

ralversammlung im Frühjahr 1983 
trat er als Präsident zurück und über­
gab das Szepter an Werner E. Lo­

cher. 
Er stellte sich in den nachfolgenden 
Jahren immer wieder für zusätzliche 

Aufgaben, wie etwa das Amt des Re­
visors, der Partei zur Verfügung. Als 
Mitglied der RPK der ref. Kirchge­
meinde setzte sich Rene Gerth meh­
rere Jahre und bis zuletzt ein . 
Nun mussten wir Abschied nehmen 
von einem lieben Freund. In unserer 
Er innerung, in unseren Herzen wird 
Rene Gerth weiterleben. 
Alle Mitglieder der FoP-Elsau sind in 
Gedanken auch mit der Familie ver­
bunden. Gemeinsam werden wir eine 
Kraft erzeugen, die der Trauerfamilie 
Trost spendet, und die ihr helfen soll, 
das Unfassbare zu verarbeiten und 
neuen Mut für die Zukunft zu schöp­

fen . 

In stiller Trauer 

Vorstand und Mitglieder 
der FoP-Elsau 

EULACHGARAGE ===========> ••••••••••.. 

Jetzt Probe fahren. 

3 Jahre Garantie oder 100000 km· SAAB 10 Jahre Gratis-Service und Mobilität oder 100000 km* 
_ '" Es gilt das zuerst Erreichte 

TotalCare 

Freuen Sie sich! Die neue Saab 9-3 Sport limousine 
ist in jeder Hinsicht herausragend. Und das Schöne 
daran: Sie setzt nicht nur Standards in technischen 

Belangen , sie sieht auch beeindruckend gut aus! 

Erfahren Sie jetzt Fahrfaszination pur und verein­
baren Sie heute noch einen Termin für eine 

Probefahrt. Gerne nehmen wir Ihren Termin­
wunsch entgegen. 

Saab 9- 3 1.St linear Sport limousine 

mit 1 SO PS bereits ab 

CHF 39900.-
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(~ ____________ ~g~p~w~p~r~buP~ ____________ ) 

Das einheimische Gewerbe stellt sich ver: 
Nagelstudie und Jafra [esmetics "feif und feit.» 

(ph] Wenige Minuten vom Elsauer Dorfkern entfernt, hat sich oaniela 
oamiani ein grosszügiges Nailstudio eingerichtet. Oie ez durfte der Fach­
frau einen Abend lang über die Schulter schauen und tauchte ein in eine 
Welt voller edler und exklusiver Produkte für die Nägel und die Haut. Nicht 
nur Frauen werden Angesichts der Produktevielfalt von (<foif und foif)) ins 
Schwärmen kommen, auch Männer werden sich von der persönlichen 
Atmosphäre anstecken lassen. Wer weiss, vielleicht verbringt Ihr Mann ja 
schon bald mehr Zeit im Badezimmer als Sie .. 

Daniela Damiani, sichtlich begeistert 
und engagiert bei ihrer Tätigkeit, hat 
sich mit ihrem Studio einen Lebens­
traum erfüllt. Sie lebt mit ihrem Ehe­
mann und ihren Kindern seit rund ein­
einhalb Jahren in unserer Gemeinde. 
Im modernen Neubau an der oorf­
strasse hat sie das Dachgeschoss für 
ihre Arbeit reserviert , der lichtdurch­
tränkte Raum der mit exotischen Pflan­
zen gespickt ist, trägt einiges zur 
Atmosphäre bei. Zeit scheint für einmal 
eine untergeortete Rolle zu spielen. 
Vielmehr wird auf die individuellen Be­

dürfnisse der Kunden eingegangen. 
Denn zwei Drittel aller Frauen sind mit 
ihren Nägeln unzufrieden' Ihre Nägel 
sind zu weich, brüchig , leicht split­
ternd, haben Rillen, wachsen unregel­
mässig. Die Ursachen dafür sind man­
nigfaltig: Wachstumsstörungen, hor­
monelle Umstellungen, Allergien , Me­
dikamente, Chemikalien in Putzmitteln , 
zuviel Umgang mit Wasser oder auch 
zu trockene Heizungsluft. Es fehlt an 
hauteigenen Fetten , härtenden Sub­
stanzen , an Keratin und Calcium. Um­
so wichtiger ist es einen schonenden 
aber trotzdem wirkungsvollen Weg in 
der Nagelbehandlung zu beschreiten. 
Daniela Damiani verfügt über die 
erforderlichen Kenntnisse. Stolz prä­
sentiert sie uns ihr grosses Sortiment 
an Kunstnägeln , wahrlich muss für je­
den Geschmack etwas qabei sein: Von 
rund bis spitz über eckig, die Länge wird 
le nach Kundenwunsch angepasst. 
Zu den eigentlichen StärkeiT gehört 
die Nagelmodellage. Einer sehr effekti­
ven aber schonender Behandlungsme­
thode mit einem neuartigen Gel. 
Zunächst wird der Nagel mittels einer 
Sandpapier-Feile entfettet, damit das 
Gel dann später besser hält. An-
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schliessend wird mit einer Art Nagel­
Sekundenkleber ein auf die Breite pas­
sender weisser Plastiknagel geklebt. 
Dann wird eine Flüssigkeit aufgetra­
gen, die im UV-Licht-Apparat getrock­
net wird. 
Nach mehreren Behandlungsdurch­
gängen, die alles in allem etwa eine 
Stunde in Anspruch nehmen, sehen 
die Hände aus wie neu, und selbst das 
unlackierte Ergebnis ist total verblüf­
fend, denn der entstandene Nagel 
sieht absolut natürlich aus . Es ist kein 
Übergang zwischen dem Plastiknagel 

und dem eigenen zu erkennen. 
«Meine Kundinnen sind jedes Mal wie­
der aufs Neue begeistert», strahlt oa­
niela Damiani. 
Stück für Stück wird dann der einge­
setzte Kunstnagel herauswachsen, 
und übrig bleibt dann nach ca. 3 Mo­
naten nur noch der eigene Nagel, der 
mit Gel verstärkt ist - in dem Sinne 
also kein künstlicher Nagel. 
Individualität wird im Hause Damiani 
grass geschrieben, dies gilt auch für 
den zweiten fachbereich der jungen 
Frau. Sie vertreibt das gesamte Sorti­
ment von Jafra Cosmetic . Wenn Da­
niela oamiani von der Produktevielfalt 
und Qualität der Jafra Linie , die es in 
keinem Wahrenhaus zu kaufen gibt, zu 
erzählen beginnt, kommt sie gar nicht 
mehr aus dem Schwärmen heraus. 
Jafra Cosmetics verkauft seine Pro­
dukte zur Zeit in 25 Ländern der Welt 
und über 400 000 Beraterinnen fin­
den bei Jafra eine berufliche Heimat. 
Eine davon ist Daniela Damiani. Die 
Begegnung mit anderen Menschen 
schätzt die zweifache Mutter sehr, es 
ist ihr ein Bedürfnis nicht nur ein Pro­
dukt zu verkaufen , sondern diese auch 
zu ken nen. 

Oie vielseitige Produktepallete von Ja­
fra erlaubt es dem Kunden eine indivi­
duelle Auswahl zu treffen. oaniella oa­
miani unterstützt die Selektion in dem 
sie die Haut des Kunden ausgiebig 
af}elysiert. Ziel ist es, ein sowohl haut­
t" chnisch aber auch budgetseitig ge­
eignetes Produkt zu finden. Oie Jafra -
Linie umfasst auch ein reichhaltiges 
Sortiment für Männer. Ein Besuch 
lohnt sich. 
Sollte der Kunde unzufrieden sein, 
kann er von seinem dreimonatigen 
Rückgaberecht profitieren. Auch nach 
dem Kauf eines Produktes stehen 

einem die Türen zU '«foif und foif» weit 
geöffnet. Eine Nachanalyse ist im Pro­
duktepreis inbegriffen. 
Das Nagelstudio ( foif und foif» steht 
für eine qualitativ hochwertige und per­
sönliche Betreuung der Kunden. 
Oie Redaktion wünscht Daniela oamia­
ni alles Gute. 

Anschrift: foif & foif 
Nagelstudio und 
Jafra Cosmetics 
Daniela Damiani 
Darfstrasse 34 
B352 Elsau 

Telefon: 
Web: 

Mail: 
Offen: 

053366 OB 38 
www.foifundfoif.ch 
[in Arbeit) 
daniela@foifundfoif.ch 
nach telefonischer 
Voranmeldung 
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Therapiezentrum Hegi 
Seit dem 30. Juni sind wir in den R~um­
lichkeiten der Vivaniro AG an der St~f­
felistrasse 6 (direkt neben Media 
Markt]. in Winterthur-Hegi für Sie da. 
Wir, das sind drei kompetente Partner 
rund ums Thema Gesundhe~, Therapie 
und Prophylaxe, in einer interessanten 
Konstellation von Schul- und Komplemen­
tärmedizin, vereint unter einem Dach. 

Kat ja Weinhold , dipl. Physiotherapeutin, 
Lymphtherapeutin und Sportphysio­
therapeutin (von allen Krankenkassen 
anerkannt]. Brigitte Wiesendanger­
Spreitzer, integrative Kinesiologin IKZ 
und Primar lehrerin und Andreas Bin­
dig, Fachmann für Ergonomie, dipl. 
Physiotherapeut, aktver Multisportier 
und Spor tcoach (Aqua-Fit und Nordic­

Walking InstruktorJ. 

[Iaro Mitenand-Lade 

Aut/Jrm: Heidi Kaufmann 

Kennen Sie diese Geschichte? 
Um BBO n. Chr. regiert in Indien die Kö­
nigin Hawsin. Sie verdankt dem Weisen 
Quaflan - dem angeblichen Erfinder des 
Schachspiels - die Rettung ihres Soh­
nes. Von seiner Tat und Klugheit beein­
druckt, will sie ihm einen Wunsch erfül­
len. Quaflan bittet die Königin, ihm Reis 
zu schenken. Auf das 1. Feld des Schach­
brettes ein Korn, auf das 2. Feld zwei 
Körner, auf das dritte vier Körner und 
jeweils auf das nächste Feld die doppel­
te Anzahl. Wie viele Reiskörner sind es 
auf allen 64 Feldern zusammen? Wie 
viele Tonnen Reis erh~lt der gescheite 
Mann, wenn 4 Reiskörner ca 1 Gramm 
wiegen? Vergleich mit der Welt jahres­
produktion von 539 Mio Tonnen 1994 
(Fischer Weltalmanach 1997J. 
Anders als in der Fabel werden heute 
nicht mehr Königinnen oder Kaiser­
reiche ruiniert, sondern die Kleinbau­
ern in Asien. Die weltweite Reisproduk-

Neue Wirte im Restaurant Sonne 

Andreas Matti und Anita Fischer sind 
die nauen Wirte im Restaurant Sonne. 
Als gelernter Koch bietet Andreas Mat­
ti seinen Gästen eine gut-bürgerliche 

Küche an , bei der für jeden Geschmack 
etwas zu finden ist. 
"Für August und September können 
Sie Pasta und Pizza bei uns geniessen. 
Für weitere Gelüste empfehlen wir et­
was von unserer Sommerkarte.~) 
Am Samstag, dem 6 . September lädt 
ein grosses Preisjassen zum verweilen 
ein. Offen ist die Sonne vom Dienstag 
bis Sonntag von B bis 24 Uhr. 
Andreas Matti und Anita Fischer freu-
en sich auf Ihren Besuch! 

PAL - der Sommerhit von Dietiker+Humbel 
Suchen Sie einen Top-Radioempfänger, 
mit verblüffender Klangqualität, den Sie 
ohne Strom im Freien nützen können? 
Wir haben das ideale Ger~t für Sie! In 
acht trendigen Farben mit eingebau­
tem W iederaufladesystem (1 6 Stun­
den Betriebsdauer!J können Sie den 
PAL in unserem Laden in Rümikon be­
staunen. Zum Preis von Fr. 29B.- wer-
den Sie nichts Vergleichbares finden. 

tion betr~gt ca 400 Mio Tonnen. Rund 
90% dieses besonderen Wassergra­
ses wird in Asien angebaut. Davon ge­
langt nur etwa 4% in den Welthandel, 
der "Rest» ist für die Eigenversorgung 
und die traditionellen Märkte im eige­
nen Land. In östlichen Ländern hat der 
Reis eine grosse Bedeutung auf dem 
Speisezettel, in Thailand essen die Men­
schen etwa 110 kg Reis pro Jahr. Der 
Pro-Kopf-Konsum liegt in der Schweiz 
mit rund 5 kg höher als im gesamten 
Westen mit ca 3 kg . 
Das Thai Wort «khao» bedeutet sowohl 
Reis als auch Mahlzeit. In der USA wird 
vorgequelltes Saatgut mit Spezial-Flug­
zeugen ges~t; in Asien ist noch immer 
Handarbeit gefragt: Die Setzlinge wer­
den in geflutete Felder gesetzt und sp~­
ter mit der Sichel geerntet. Dreschen, 
Transport zur Mühle, Reinigen, Sortie­
ren, Entspelzen ... in Asien sind moder­
ne Maschinen eine Seltenheit. 
Gentechnologie und Patentierung von 
Reissorten machen den Bauern schwer 
zu schaffen . Was Vorfahren über viele 
Generationen gepflegt und entwickelt 

~l 

--

haben, gehört ihnen plötzlich nicht 
mehr. Alle Menschen und allen voran 
die Kleinbauern in Entwicklungsländern 
sollen auf Dauer fre ien Zugang zu den 
für ihre Ernährung unverzichtbaren 
Pflanzen und Tieren sowie deren Saat­
und Erbgut erhalten. Sie brauchen das 
uneingeschränkte Recht auf den freien 
Nachbau , Austausch und den Verkauf 
von Saatgut. 
Wenn Sie beim Einkauf auf Claro-Pro­
dukte oder Max Havelaar-Produkte ach­
ten, erhalten Sie garantiert gentech­
freien Reis. Sie tragen zum Erhalt wert­
voller Kulturlandschaften bei und helfen 
beim Erhalt von mehr als 120 DDC Reis­
sorten. Sie unterstützen Kleinbauern 
und garantieren ihnen einen höheren 
Preis und eine Prämie für soziale Pro­
jekte oder die Umstellung auf biologi­
schen Anbau. 
Fair Trade Produkte finden im elaro­
Laden an der Elsauerstrasse in Räter­
schen. Lassen Sie sich überraschen. 
Neben Risotto-Reis aus Italien finden 
Sie aromatischen Reis aus Thailand, 
Lila-Reis aus Laos und andere Sorten. 
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Kreuzworträtsel 

Autor: Karl Römpp 

Waagrecht: 
1 Lat. «sei gegrüsst» 

(von links nach rechtsJ; 
aus einer Rippe des Adam die 
Frau (von rechts nach linksJ 

4 Ob Bundes- Staats- oder 
Gemeinde .. . , immer Respekts­
person 

7 Frz. «Fall» (rückwärtsJ oder 
schlichter Beutel (vorwärtsJ 

9 Abk. Betriebsabteilung 
10 Ein Süd asiat 
12 Ein haariges Musical 
14 Links-rechts Schwarzmeerhafen 
16 USA-Physiker aus Kroatien 

(t 1943J 
17 Schlimm 
20 Zwei deutsche Wissenschafter 

gleichen Namens 
22 Deutsche Industrienarm 
23 Tokios einstiger Name, rück­

wärts feierliches Chorwerk 
25 Mächtigster Herr in der Stadt 

der Gondoliere 
26 Schweizer-Schriftsteller 

(t 193 1 J 

Senkrecht: 
1 Muslime beten zu ihm 
2 Z. B ... Appia durch Rom 
3 Abk. Mittelalter 
5 In Deutschland dasselbe wie in 

der Schweiz Matur (Abk. J 
6 Manchmal gibt jemand 

jemandem diesen durch 
7 Primitive Treppe 
B Irgendwo in der Schweiz wird es 

diesen Wei ler oder Flurnamen 
sicher geben 

11 Bekanntes Quartier in Bern 
13 Indianerstamm in USA 
15 Nachschrift (Abk. J 
17 Tiberzufluss (alter NameJ 
19 Vieldeutig: 

Ackerkrume oder Planet 
2 1 Siehe 11 senkrecht: 

dieses Autozeichen verkehrt 
dort meistens 

24 Der kürzeste Piz in Graubünden 

Lösung Nr. 132: REISEN 
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O 
Lösungswort: 
Von oben 
nach unten 

Das Leben ist so einfach. 
Weiches Wasser wie im Engadin! 

Die Vorteile einer Enlkalkuugsanlage: 
Reduzicrt den Waschmi ll c l· 
und Rein igungsmateria lvcrbrauch. 
Ve rh indert Verkalkung an Armaturen. 
Boiler. Ka rreemaschinen. Spülkästen, 
etc. 

5J@)JJfoJ1JIJlfJtE 

I%IHofer 
Spenglerei I Sanitär AG 
H a u sha l ta pp a rat e 
St . G;>Oerur. 71 • 83S1 Rliterschen 
T fl l . QS2 / 363163 2 • F;>)t OS2 / 363 16 <4S 

'N'N'N.hoferag.ch 
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mich freut:'§ ... 

dass unsere Kinder noch Freude an 
der Natur haben, mit Wasser spie· 
len, mit Steinen und Rugeli etwas 
bauen und Tiere beobachten. 

Angy Racca 

Mich hat's gefreut, dass Herr Or. F. 
Stamm so teilnahmsvoll an der Be­
erdigung von Willy Krüsi die Frau V. 
Krüsi getröstet hat. Ich bin sehr 
stolz, dass wir in unserer Gemeinde 
einen so engagierten , liebevollen 
Arzt haben. 
Er möge uns noch lange Zeit so gut 
betreuen. M . Busenhart 

Liebe 5elina 
Wir gratulieren Dir zu Deinem Sieg 
im nationalen Kürwettkampf und zu 
Deinem 2. Platz an der Schweizer 
Meisterschaft im Kunstrollschuh-

laufen {Kür und Pflicht}. 

Mami und Pap; 

mich wundert:'§ ... 

dass sich Personen von Kinder­
,<lärm» gestört, sogar belästigt füh· 
len, währenddem Flugzeuge über 
unsere Dächer brummen und uns 
am Sonntag um 5 .00 Uhr in der 
Früh aus dem Bett holen, 
während dem über die Mittagszeit 
über längere Zeit und öfters irgend­
ein Rasenmäher rattert, 
während dem mit dem Auto über 
die Strasse «Am Bach» gerast wird , 
währenddem die, die sich über die 
Kinder beschweren , den Dreck ih­
rer Katzen auf dem Spielplatz nicht 
einmal auflesen! 

I':ngy Racca 

Ganz herzlich möchte ich mich 
bei allen Verwandten, 

Freunden und Bekannten 
bedanken, 

für die Geschenke und guten 
Wünsche zu meinem 

80. Geburt:§t:ag 

besonders dem Männerchor 
Räterschen für die vorge­
tragenen Lieder, die in mir 

wieder viele schöne 
Erinnerungen wach gerufen 

haben an alte Zeiten, im 
Kreise lieber Kameraden. 

Liebe Grüsse 
Max Weiss 

ffeur am Römertor 
Cf)"men. ']ferren und CJ(,'lder 

CJ(ömeriorslrasse 11 

<5404 'lJJinleribur 

CfeL 052 2425007 

mich ärgert:'§ ... 

wenn die Kinder einmal nett am 
Brunnen spielen, trinken, sich abküh­
len und anspritzen , ist es auch nicht 
recht, weil Frau Erwachsene dies für 
Wasser-Verschwendung hält, 
während dem sie sich bedient, um 
ihre pflanzen zu giessen und selber 
davon zu trinken. Am Bach dürfen 
die Kinder sich auch nicht mehr 
vergnügen und erfahren wie eine 
Stauung entateht, wohlverstanden 
mit Stainen gebaut und wieder ab­
gebrochen, die Lausbubenstreiche 
über die wir Heute lachen, sind 
auch nicht mehr erlaubt! 

Angy Racca 

An all i Fraue, Müettere und natürli 
au Manne. Ich bin es bitz trurig , 
dass bi BUS i dere Gmeind niemer 
Inträsse hätt, d'Chnöpflibüezer wi­
tarzleite. Dass d'Chinderfasnacht 
für die Ch11iie und natürli au für die 
Grosse söll verbi si , find ich acht 
schad. Ich und sicher au e paar an­
deri wared gwillt gsi im 1. Jahr 
z'hälfe. Warum isch e so wenig In­
trässe da? Natürli isch alles mit Ar­
bet verbunde, und wer tuet scho 
gern imene Verein hälfe schaffe. Es 
isch überall s'gli ich. Also meldet Eu 
doch. Susch' tüend mir eus für im­
mer verabschide. Gänd Eu doch en 
Schupf. 
Gsichtli male am Rümiker-Märt 
wird trotzdem stattfinde. 

Bruna Wagner 

ich bin ent:t:äu§cht: 

über die Gesellschaft die unseren 
Kindern immer mehr Freiraum 
wegnimmt! 
Sobald die Jugendlichen eine fa~ 

sche Laufbahn begehen, sträubt 
sich die Gesellschaft die Haare -
genau bei der heutigen egoisti­
schen Gesellschaft beginnt eSll ' 

Angy Racca 
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bit:t:e beacht:en §ie ... 

Für die Richtigkeit der Eintragungen im W achen­

kalender sind die jeweiligen Veranstalter verant.­

wortlich. 

Die Redaktion bittet alle Vereine, ihre Einträge zu 

kontrollieren und allfällige Korrekturen rechtzeitig 

zu melden. Nur mit korrekten Eintragen kann der 

Wachenkalender seinen Zweck erfüllen! 

Zu verschenken 
eine ausrangierte alte mechanische 
Obstpresse . 
Fam. W. Meier-Hofmann, Tollhausen. 
Tel 052 363 14 40. 

Zu verkaufen 

an verkehrsgünstiger, sonniger Lage, 
nähe Bahnstation Wohnhaus mit Ge­
werberäumen [altes Schulhaus Schot­
tikonl fre istehend, mit Nebengebäu­
den, 2330 m2 , Landwirtschaftszone ; 
VP Fr. 755'000 .-
Auskunft: Gemeindeverwalw ng Elsau, 
Tel. 052 36B 78 00 , gemeindever­
waltung@elsau.ch 

Zu vermieten! 
2 bis 3 Büroräume zu je 17 m2 im Ge­
meindehaus Räterschen, Unterge­
schoss, mit separatem Zugang 
Auskunft: Gemeindeschreiber Birrer 
Tel. 052 36B 7B 00 

?,J 3666666 
TA/ ~ ?Et:fX~~~~ 233 33 33 
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Montag 

DIenstag 

Donnerstag 

Freil<lg 

Samstag 

Sonntag 

08.00-09.00 
11 .00-14.00 
14.00-17.30 
15.00- 17.00 
16.05- 17.00 
17.00-18.00 
17.00-1 8.00 
18.00-19.00 
18.00- 22.00 
18.00-19.00 
19.00-20.15 

19.00- 20.15 
20.15 -2 1.45 
20.15-22.00 
06.30-07.00 
07.50-08.50 
09.00 - 11 .30 
09.00-10.15 
09.15-09.45 
11 .00-14.00 
12.00-22.00 
14.15 alle 14 Tage 
16.00-17.00 
16.30-19.30 
17.00-21 .45 
17.30-19.00 
17.30-18.20 
18.00- 19.00 
18.00-21.00 
20.30-22.00 
18.00-19.30 
18.15-19.45 
19.00-20.30 
19.30-21 .00 
20.00-21,30 
20.30- 22.00 

14.00- 16.15 

Walking fur Senioren 
SchOler-MittagStisch 
Sauna Frauen allgemein 
Ludothek 
Madchenriege 1.-3. Klasse 
Madchenriege 4 .- 5. Klasse 
Fe: Ea.Junloren-Training 
Jugendriege 1.-5. Klasse 
Sauna Gruppen •. 
Fe: 07,",uniOl'en-Trainlng 
Nachwuchsnege Kn. ab 1. OS./ 
Md. ab 6 . KI. 
TV: Mannerriege Volleybal l 
VMC T oUl-enfahrer-T raillmg 
TV: Aktive 
Meditation 
Seniorentumen 
Sauna Gruppen 
Walking 
1 x Im Monat Alre mit de Chllne 
SChüler.Mittagstisch 
Sauna Männer allg . 
Volkstanzgruppe, Pro Senectute 
Kinderturnen 
Bücherausgabe 
1V: Geräte/Kunstturnnege 
Domino-Treff 
Fe: C-Junloren-Training 
TV: Minitramp 
1V: Minitramp 
TV: Handball U19 Junioren 
Konfirmandenuntemcht 
VMCl=lenngruppe: Lauftramlng 
EI Volere Volleyball 
TV: Geratenege 
Gemeindeabend 
TV: Aktive 
jeden 1. Mittwoch Im Monat 
jeden 1. + 3. Ma.twoch im Monat: 
Mütterberatung 
jeden 2. Mittwoch 1m Monat 
jeden 3. Mittwoch Im Monat 
jeden 3. 00. 4 . Mittwoch Im Monat 

14.15 alle 2 Wochen Volkstan2gruppe 
08.00-09.00 Gymnastik 
09.00-22.00 Sauna Frauen allgemein 
09.00-10.00 TV: MUKI 
14.00-15.30 Bücherausgabe 
17.30-18.45 Fe: D9.Jumoren.Training 
17.00-18.00 Fe: F.JuJlloren·Tralnlng 
18.00-19.00 Fe: Eb.Jumoren-Trmning 
18.45- 20.00 Fe: Training Senioren 
19.00-20.15 Handball JunIOren C 
20.00-21 .30 Frauenchor 
20.00-22.00 Männerriege 
20.15-22.00 Männerriege Senioren 
09.00-22.00 Sauna Frauen allgemein 
09.05 - 1 0 .05 Altersturnen 
11 .00-14.00 Schüler-Mj~tagsLisch 
15.00-17.00 Ludothek 
16.00- 17.15 Kolibri-Treff 
16.05-17.00 1V: KITU 
18,00-19.30 KonfirmandenunteniCht 
18.00-19,30 EI Volere J+S VolleybaJl 
19.30 - 20.45 Seniorinnen Oamentllrnvereln 
20.45 - 22.00 Vol leyball Mixed 
20.15-21 .45 Harmonika-Club 
20.15-21 .45 Frauenriege 
09.00-1 1.00 Sauna Gruppen 
11 .00-14.00 SchüJer-Mluagstisch 
11 .00-16.00 Sauna Frauen allgemein 
16.00-17.15 Handball Jumoren0 
16.30-22.00 Sauna Männer allgemein 
17.45-19.00 TV: Handball U13 und U15 Jumoren 
18.00- 19.15 VMCRadsportschule-Training 
19.00-20.15 TV: Handball U19 Jumoren 
19.00 _ Jugendgauesdienst [einmal Im Monat) 
19.00-22.00 Jugendtreff Elsau 
19.15- 2 1.30 vMCRenngruppen-Trainlng 
20.00-21 .45 MOinnerchOr 
20.15-22.00 TurnvereinAktNe 
09.00-18.00 Sauna Manner allgemein 
09.30-11 .30 ca, alle 5 Wochen Kolibri-Mor-gen 
10.00- 11 .30 8ücherausgabe 
10.30- jeden letzten im Monat SVP-5tamm 
13.oo-Pfadfinder gemäss Anschlag 
13.30-16.00 VMC, Renngr + Hobbyfahrer 
14.oo-CEVI gemass Anschlag 
14.00-17.00 Ameisli 
14.00 - 17.00 Jungschi 
18.00-22.00 Sauna gemischt 
09.00-22.00 Sauna Paare 
09.30 Evangellsch-ref. Gottesdienst 
10.00-11 .30 Gottesdienst 
10.00 - 11 .30 Kinderhort 
10.00 - 11 .30 Sonntagsschule 
10.00-1 1.30 Teeme-CIub 
10.30 Evangelisch-ref. Jugendgottesdienst 
11 .15 Rl'lm.·kath. GottesdIenst, 14-taglich 

Parkplatz Kirchgemeindehaus 
Kirchgemeindehaus 
Niderwis 
Kindergarten Eisau 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 
Schulhaus Süd 
Turnhalle Ebnet 
NiderNis 
Schulhaus SOd 
Turnhalle Ebnet 

Turnhal le Süd 
Turnhalle Süd 
Turnhalle Ebnet 
Kirchgemeindehaus 
Turnhalle Ebnet 
Niderwis 
Niderwis 
Kirchgemeindehaus 
f(irchgemeindehaus 
Niderwis 
Kirchgemeindehaus 
Turnhalle SOd 
Gemeindebibliothek 
Turnhalle SOd 
Kirchgemeindehaus 
Schulhaus Ebnet 
Turnhalle Ebnet 
Schulhaus SOd 
Mattenbach Halle 
Kirchgemeindehaus 
VinArte. Ratersehen 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle SOd 
GemeindezentnJm FEG 
Turnhalle Ebnet 
Seniorenwenderung .\ 

Kirchgemeindehaus 
Mittagstisch für Senioren 
Halbtageswanderung für Senioren 
Seniorennachmittag 
Kirchgemeindehaus 
Pestalozzlhaus 
Niderwis 
Turnhalle Ebnet 
Gemeindebib!iothek 
Turnhalle Ebnet 
Schulhaus Süd 
Schulhaus Süd 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle SOd 
Schulhaus Sod 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Sud 
Niderwis 
Singsaal Ebnet 
Kirchgemeindeheus 
Kindergarten Elsau 
KIrchgemeindehaus 
Turnhalle Ebnet 
KirchgemeIndehaus 
Turnhalle Süd 
Turnhalle Süd 
Turnhal le Süd 
Singsaal Süd 
Turnhalle Ebnet 
Niderwis 
Kirchgemeindehaus 
Niderwis 
Turnhalle Ebnet 
NiderNis 
T umhalle Ebnet 
Turnhalle Süd 
Turnhalle Ebnet 
Kirche 
Jugendraum 
T umhalle SUd 
Singsaal Ebnet 
Turnhalle Ebnet 
Niderwis 
Kirchgemeindehaus 
Gemeindebibliothek 
Rest. Frohsinn 

SalvadOf'i-Cicli. Schottikon 

GemeindezentnJm FEG 
GemeirldezentrtJm FEG 
Nidel"Wls 
Niderwis 
Kirche 
Gemeindezentrum FEG 
Gemeindezentrum FEG 
Gemeindezenrrum FEG 
Gemeindezentrum FEG 
Kirche 
Schulhaus Ebnet 
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Denken Sie beim Planen von Anlassen an eine eventuelle Datenkollision. Um diese zu vermeiden, liegt in der Gemeinde­

kanzlei ein Veranstaltungskalender auf. Wir bitten Sie. auf bereits eingetragene Vorhaben Rücksicht zu nehmen . Bitte für 

periodische Veranstaltungen den Wochenkalender konsultieren . Die Vereinskommjssion 

16 VMC 

J.R. Wüst-Fonds 

23 JUVEL 

29 TV 

30 JUVEL 

6 Ortsverein Rümikon 

7 TV 

8 Gemeinde 

10 

12 

13 

14 

16 

21 

ez 

ez 

TV Aktive 

FDP Elsau 

10. Gespr9chsrunde 

Ev. ref. Kirchgemeinde 

TV Aktive 

Ortsverein Rümikon 

Männerchor 

. : ' 

U:J 
Altpapiersamm lung 

Ausstellung von Bildhauerarbeiten 

Werke von Gregor Frehner, Stein / Katharina Henking, Metall 

Vernissage um 18 Uhr Vorplatz und Eingangshalle Gemeindehaus mit Apero 

Veranstalter: Politische Gemeinde Eisau 

Dauer der Ausstellung bis ca. 20. September 

Summerend-Party in der Badi Elsau, Nachmittag: Fun-Olympiade , 

Abend: Konzert Mighty Mushrooms [Ausweichdatum Schlechtwetter: 30.8 .) 

3-Kampfmeisterschaft Deutweg 

Ausweichdatum Summerend-Party JUVEL [Details s. 23 . August) 

Rümikermärt 

SP Rätersehen: Auftritt [Bähnl i) am Rümikermärt 

Turn-, Spiel- und Stafettentag 

Hackseldienst 

Podiumsgespräch mit den beiden Kandidatinnen für den Gemeinderat 

20 Uhr, Kirchgemeindehaus 

NR. 134 Redaktionsschluss 

Turnfahrt 

«Auf den Spuren von Heinrich Bosshard» in Rümikon , ca . 14 Uhr 

Thema: Schulergänzende Betreuung , 10 Uhr im Singsaa! der Primarschule 

Erntedankfest 

Turnfahrt 

Besichtigung Sternwarte Eschenberg , 20.30 Uhr 

Singen in EV. ref . und kath . Kirchen 

24 medizinischer Vortragsabend , 20 Uhr, Singsaal Oberstufenschulhaus 

27 Feuerwehrverein 

Männerchor 

2B Männerchor 

29 Samariterverein 

3 elsauer zytig 

Ortsverein Rümikon 

4 Schulferien 

TV 

13 Gemeinde 

TV R9terschen 

19 Polit ische Gemeinde 

25 EI Volero 

26 EI Volero 

EV.ref. Kirchgemeinde 

J .R. WUst-Fonds 

30 Vereinskommission 

Reise 

Reise 

Reise 

Blutspenden, 17 bis 20.30 Uhr, Kir chgemeindehaus 

Nr. 134 Verteilung 

«Helferessen )), 19 Uhr im «Rümispitz)) 

4 . bis 18. Oktober 

Altpapiersammlung 

Häckseldienst 

Trainingslager Degersheim, 13. bis 18. 'Oktober 

Abstimmungssonntag 

Schülerturnier 

Heimturnier /Meisterschaft 

Seniorenfest • 
Konzert Luzia Borak (provisorisches Datum), 17.00 Uhr 

VPK 


